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Geht Stresemann nach Genf ?
Deutschlands Programm für die

Ratstagung.
^Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Dr . R . J . Berlin , 24. Febr .

. In der französischen u . englischen Presse wird
' mmer lebhafter die Frage erörtert , welchen
Umfang und welche Bcdentung die Genfer
Völkerbundsratstagung im März
naben wird . Im Hinblick auf den Besuch Sir
Eric Drum monds in London macht der di -
plomatische Korrespondent des „Daily Tele -
araph " bereits weitere Ausführungen in feinem
Alatte . Er weist darauf hin , daß auf dem
Fe st l a n d e die Meinung verbreitet
!ei , die Außenminister von England , Frankreich
und Deutschland würden diesmal nicht nach
Gens fahren . Der Korrespondent behauptet , in
englischen Kreisen sei man anderer Ansicht und
Ehamberlain sei entschlossen , nach Gens zu
fahren . Man wisse ja nicht , was sich in Gens
ereiqnen könne . So könne z . B . der chinesische
Vertreter die

Frage der englischen Truppcnsendungen
nach China

anschneiden , ebenso wie cs möglich sei , daß Plötz -
lich in letzter Stunde die amerikanischen Ab -
rttstungsvorschläge in Gens besprochen werden
könnten .

Was die Vertretung Deutschlands
aus der Märztagung anbetrifft , so wird es in
gut unterrichteten Kreisen jetzt als sicher angc -
sehen , baß der ReichSaußeuminister Dr . S t r e s e -
mann selbst auf jeden Fall an der Tagung
teilnehmen und den Vorsitz führen wird . Man
vertritt in den maßgebenden Kreisen den Stand -
Punkt , daß Deutschland durch das Programm ,
das es mitbringen werde , schon dafür sorgen
könne , daß die Tagung bedeutungsvoll wird .

Oberschlesien , die Saarsrage , Danzig
und das besetzte Gebiet ,

das sind die Programmpunkte , die nach hiesiger
uussassung durch die Vertreter Deutschlands zur
Erörterung gestellt werden .

Vielleicht ist es im Hinblick aus die Tagung
u >cht ohne Absicht geschehen , daß die dem Außen -
^ mister nahestehende „Tägliche Rundschau "

^ ute abend über die Lasten des besetzten
Gebietes einen Aufsatz veröffentlicht , der von
^ merkenswerter Schärfe ist .

In dem Aufsatz wird daraus hingewiesen , daß
französische Note vom August vorigen Jahres

c «ne

Verminderung der Rlieinarmec ans 68 000
Mann in Aussicht gestellt

niw Frankreich mit 53 000 Mann betei -
lein sollte . Statt dessen stünden noch immer

«er 60 000 Franzosen am Rhein , was deutlich
r, weise , wie wenig man bei unseren Gegnern
<iu,agen wirklich erfüllt . Die

Mehrbelastung der Pfalz

41 gegenüber der Friedensstärke betrage
die des hessischen Freistaates33 K v . H .

bi>a gAsherilieu Schritte Frankreichs hinsichtlich
es aiiöaucS der Rheinarmee seien nach einem

^ .ueii erfolgversprechenden Anlauf in der Rück -
- ^ kungsfrage zum Stillstand gekommen . Die
^ " nzösjsche Armee unterbinde in der Praxis ,
. ?s in öcr diplomatischen Theorie ehrlich ver¬
beißen werde .
iww ?I ait ßc Frankreich die Besetzung ausrecht -
ini L ' 10 schließt der Aussatz , „wird der Wider -

zwischen Theorie und Praxis der Ver -
" " -Ngunqspolitik nicht verschwinden und immer
' eder die Atmosphäre vergiften " .

iEixene

England will die Mandatsgebiete
behalten .

»er Dienst des Karlsruher Tagblattcs .)

B. London , 24, Febr .
3m Oberhause gab Lord Robert Ceeil eine

wichtige Erklärung zur Mandatsfrage ab . Er

^ urde gefragt , ob die englische Regierung die
^ eußernng des britischen Gouverneurs des
früheren Deutsch -Ostafrika gutheiße , daß Tan -
^ anjika ein Teil des britischen Reiches sei
Und bleibe . Darauf antwortet Lord Ceeil , daß
®c * Gouverneur durch feine Aeußerung habe
Ausdrücken wollen , die englische Regierung habe
" icht die Absicht , die Verwaltung des Mandats -

Gebietes aufzugeben . Die Mandate , die
•- i « nt o I übertragen seien , seien nicht
U>i d c[ r r 1» S t i Arruflich

Oer Vorschlag der Saarregierung
zur Truppenzurückziehung

8vv Mann sollen als Bahnschut ; verbleiben .
TU . Genf . 24. Febr .

Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht
heute abend den Bericht der Saarregierung an
den Völkerbundsrat über die französische
Truppenbesatzung im Saargebiet . Der
Bericht ist von dcm Präsidenten Stephens
unterzeichnet und wird dcm Völkerbnndsrat im
März zur Entscheidung über diese . bereits mehr -
fach im Rat vertagte Frage vorliegen . Unter
Bezugnahme auf die Ratsbefchlüsse des vorigen
JahreS schlägt die Saarregierung zur Ueber -
wachung und zum Schutze des Transportes und
des Transits auf den saarländischen Eisenbah -
nen folgende Regelung vor :

1 . Die E i f e n b a h n k o m m i f f i o n der
Saarregierung bleibt bestehen und arbeitet
weiterhin im direkten Zusammenhang mit den
Militärbehörden des besetzten Gebietes des
Rheinlandes . Ihre bisherigen Ausgaben blei -
ben anch weiterhin bestehen .

2. Es wird eine internationale Bahn -
schutztruppe geschaffen , über die die Saar -
regierung in Uebereinstimmnng mit den Be -
satznngsmächten des Rheinlandes verfügt und
die der Ueberwachung und dem Schutze der
Transporte und des Transites auf den faar -
ländischen Eisenbahnen dienen soll , ohne jedoch
das Recht zu haben , sich in die Aufrechterhaltung
der Ordnung oder in den Schutz von Personen
zn mischen , es sei denn , daß es sich um die Si -
cherheit und Aufrechterhaltung des Eisenbahn - ,
Telegraphen - nnd Telephondienstes handelt .
Diese Bahmchutztruppe soll durch ein besonderes
Abzeichen kenntlich gemacht werden und 8 00
Mann betragen .

3 . Die E i s e n b q h n k o m m i s s i o n steht zur
Verfügung der Saarregierung , und falls diese
das Einschreiten der Kommission zur Neber -
wachung des Eisenbahnnetzes im Sa .. rgebiet für
erforderlich hält , kanu die Kommission nicht nur
über die internationale Bahn schutztruppe ver -
fügen , die den Schutz des Bahnhofes von Saar -
brücken und der Eisenbahnlinie Saarbrücken -
Mainz über Neunkirchen übernimmt , sondern
auch über zwei Bataillone , von denen das eine
in Forbach die Linie Saarbrücken —Trier über
Merzig , das andere in Saargemünd Sie Linie
Saarbrücken - Homburg überwachen soll .

4 . Im Falle des Versage ns des Eisen -
ba h np e r so n a l s soll die Eisenbahnkommis -
sion von der Saarregierung beauftragt werden ,
den Betrieb unter Mithilfe von technischem Per -
sonal zu sichern , das entweder bereits zur Ver¬
fügung der Saarregierung steht , oder in be-
grenztem Umfang hinzugezogen werden soll .

5 . Durch die Beibehaltung der Eisenbahnkom -
Mission und die Schaffung der internationalen
Bahnschutztruppe soll für das Saargebiet kei -
uerlei besondere finanzielle Be -
l a st n » g entstehen .

In dem Bericht wird weiter grundsätzlich er -
klärt , daß die Saarregierung mit ihren Vor -
schlügen entsprechend den Wiinscheu des Völker -
bundsrates bestrebt gewesen sei , sowohl die Frei -
heit des Transportes und Transits auf dem
saarländischen Eisenbahnnetz zu sichern , <-is auch
die Lasten der Bevölkerung anf ein Minimum
herabzusetzen .

Nach der Durchführung dieser Vorschläge
stehen , so heißt es in dem Bericht weiter , eii'ier
Zurückziehung der französischen Garnisonen aus
dem Saargebiet durch die französische Regie -
rung , die bereits am 13 . März 1920 in Aussicht
gestellt worden sei . nichts mehr im Wege .

Die „Saarbrücker Zeitung " bemerkt zn dieser
Lösung , daß man aus der Tatsache , daß das Ge -
neralsekretariat des Völkerbundes die Note
nicht veröffentlichen wolle , gewisse Rückschlüsse
ziehen könne . Zwischen der Löinna vom 1 . Mai
1920, die vom Rate nicht anaenommen worden
sei und der jetzigen bestehe kein wesent -
l i ch e r U n t e rs ch i e d . Das Blatt spricht so -
dann die Befürchtung aus , daß Stresemann sich
vielleicht auf der Märztagung des Rates mit
dieser Lösnng im Interesse des deutsch -franzöfi -
scheu Ausgleichs einverstanden erklären werde .
Ob eine derartige Stellungnahme , die keines -
falls von der Saarbevölkerung gebilligt werde ,
von dieser verstanden werde , bleibe dahin -
gestellt . Die Taarbevölkernng beariiße eine
deutfch -französische Annäheruua . doch dürfe diese
nicht auf Mosten eines klaren Re ch t S-
anfprnches des Saargebietes vor sich
gehen .

pariser Kabinettsrat über die
auswärtige Lage.

lEigencr Dienst des Karlsruher Tagblattes .i
8 . Paris , 24 . Febr .

Heute fand ein Kabinettsrat nuter dem Bor -
fitz Poineares statt . Außenminister Briand er -
stattete eingehend Bericht über die auswärtige
Lage , besonders über China und über die
Verhandlungen in der Ta n g e r a n g e l e g e n -
heit . Die Regierung hat weiterhin im Kabi -
nettsrat beschlossen , den Wahlrechtsresorment -
wnrf , der aus der Kreiswahl basiert , der Kam -
iner zugehen zu lassen . Die Reaierung Wt
gleichzeitig beschlossen , und das ist das bemer -
kenswerte , bei der Debatte über die Wahlrechts -
resorm keine Vertrauensfrage zu ste »
len . Das bedeutet mit anderen Worten , daß
die Regierung infolge der Spannuiiacn inner -
halb des Kabinetts sich in der ganzen Angelegen¬
heit möglichst neutral verhalten und dasHanpt -
gewicht der Entscheidung der Kammer selbst zu -
schieben möchte .

Frankreichs Standpunkt in der
Tangerfrage .

lEigencr Dienst des ..Karlsruher Tagblattes .")
8 . Paris , 24 . Febr .

Heute nachmittag sand eine Vollsitzung der
f p a n i f ch - f r a n z ö f i s ch e n Konferenz in
?>er Taugerfraxe statt . Ter französische Haupt -
delegierte übergab die Antwort der französischen
Regierung , in der es heißt , daß die französische
Regierung bereit ist , g e r i n g siio ige A e n -
dernngen in der Verwaltung Tan -
g e r s vorzunehmen . Sie könne jedoch den wei -
tergehenden spanischen Vorschlaf , wie er in dem
Memorandum vertreten wurde , nicht anneh -
men . Eine neue Sitzung ist in Aussicht genom -
men . das Datnm steht jedoch noch nicht fest-

Ilm das englisch französische
Gchuwenabkommen.

lEigencr Dienst des Karlsruher Tagblattcs .)
8 . Paris , 24. Febr .

Nachdem in der Kammer mit 420 gegen 135
Stimmen das gesamte Projekt der Ergänznngs -
kredite angenommen war , begründete Dnbois
seine Interpellation über das Z a h l n n g s a b -
kommen mit England , wodurch , wie er
glaubt , die Rechte des Parlaments beschnitten
worden sind .

Poiucare antwortete ihm , daß dies keineswegs
der Fall fei , sondern daß es sich nur um Provi -
sorien gehandelt habe , die die Rechte des Parla -
meuts durchaus wahrten . Frankreich sei nur
vorläufige Verpflichtungen eingegangen . Das
Abkommen fei noch nicht endgültig abgeschlossen
worden nnd die Ratifizierung würde nur er -
folgen nach Anhörung des Parlaments .

Darauf stellte der Kommunist V a i l l a n d
eine Anfrage wegen der fafzistischen Angrisfe
auf einen französischen Passagicrdampfer in
Neapel . Vriand antwortete , daß das Ergeb -
nis der amtlichen Untersuchung ihm noch nicht
vorliege , aber die ersten Berichte ließen erken -
nen , daß von einer Gewalttat der Faszisten keine
Rede sein könne .

Beginn der Schlacht um Schanghai.
TU . London , 24 . Febr .

Die erste Phase der Schlacht um Schang -
hai hat mit einem Sieg der Kantontrup -
p e n geendet , die F ö n g h s i n , 40 Meilen von
Schanghai , an der Eisenbahnlinie Schang -
Hai—Hankau eingenommen haben . Alle An -
zeichen weisen darauf hin . daß bei Schung - fiang -
fu eine entscheidende Schlacht im Gange ist . In
Nanking soll gegenwärtig ein großer Kriegsrat
der Führer der Kantontruppcn stattfinden .

Der G e n e r a l st r e i k in Schanghai ist heute
früh von den Arbeitergewerkschasten abgebrochen
worden , nachdem etwa 200 Personen verhaftet
und eingekerkert worden sind . Die Zlrbeiter -
gewerkfchaft kündigt für den kommenden Mon -
tag für ganz China einen einstündigen Streik an .

In Schanghai traf heute ein neueS ame -
litauisches Kriegsschiff mit 1300 Marinesoldaten
ein . Zwei auf dem Wege nach China befindliche
englische TrnppentranSportfchiffe werden Hankau
nicht anlaufen , sondern direkt nach Schang -
h a i weitergehen .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaht 16 Seiten .

Nord -Amerika und
Nikaragua .

Der Kampf um die Petroleumfelder der Erde .

Das Verhältnis der Vereinigten Staaten von
Nordamerika zu Nicaragua , dem kleinen , auf der
Landenge gelegenen mittelamerikanifchen Staat ,
ist durch die gestern gemeldeten Vorschläfe und
Vereinbarungen fester nmrisseu worden . Der
Wirtschaftsimperialismus der Union hat gesiegt ,
das Selbstbestimmungsrecht der Völker reicht im
Bereiche des Sternenbanners und des verschol -
lenen Herrn Wilson nur bis an die Linie , an
der die Petrolcnmfelder ansangen . Die Welt ,
die sicher ein ungeheures Geschrei erheben würde ,
wene es sich um eine Lebensnotwen -
digkeit Deutschlands handeln würde ,
schweigt . Man hat anderes zu tun , ist mit sich
selbst beschäftigt , hat selbst wieder neue Kreise
zn ziehen und neue Gewinne vorzubereiten oder
sich der Angriffe freiheitsliebender und „selbst -
bestimmender " Völker zu erwehren . Die Welt
ist ein Kaleidoskop und in diesem Mosaik hat der
Stein von Nicaragua eine neue Lage erhalten .

„In Mexiko und Südamerika gibt es umfang -
reiche Petrolenmfeldcr , die noch nicht genau er -
forscht sind . Unsere Gesellschaften haben doxt
ohne Verzögerung Nachforschungen anzustellen ,
denn eS ist von allergrößter Wichtigkeit , daß diese
Lager in der Zukunft unter der Kontrolle ame -
rikanifcher Bürger stehen ."

Mit diesen Worten trat vor einiger Zeit ganz
kalt und ganz nüchtern ein Ausschuß vor den
Präsidenten Coolidge . Dieser Ausschuß war sei -

nerzeit gebildet worden , um durch Sachverstän --

dige das Erdölvorkommen in den Vereinigten
Staaten nnd seine Lebensdauer zu berechnen .
Das Resultat ivar verblüffend : In 0 Jahren ,
so hieß es im ersten Bericht , werden die Erdöl -
Vorräte der Union erschöpft sein . Man war ent --
setzt - Kein Wunder , belief sich doch der Jahres -
verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 1923
in Deutschland auf etwa 10,6 Liter , in Frankreich
auf 40,17 Liter , in Großbritannien auf 118,85 Ltr .,
in Nordamerit 'a aber anf 834,05 Liter . Und das
bei einem Erdölvorkommen in den Vereinigten
Staaten von 16,20 Proz . des Weltvorrates . Am
Weltverbrauch gemessen , belief sich der Bedarf
in Petroleum und Petrolenm - Derivaten 1923 in
Deutschland aus 04 Proz . , in Frankreich aus 1,2
Prozent , in England auf 8,9 Proz ., in Nordame -

rika aber auf 06 Proz . Schon das allein beleuch¬
tet die Lage , in einer Zeit , in der die schwarze
Kohle immer mehr dem Heizöl und der weißen
Kohle zu weiche » beginnt . Hatte die Union so
den weitaus größten Bedarf , so hielt die Er -

zeugung bei ihrem Raubbau doch immerhin glei -
chen Schritt damit / indem die Vereinigten Staa -
ten mit 108 Millionen Tonnen Erdöl 70 Proz .
der Pctroleumcrzengung der Welt lieferten . Sie
stehen damit an erster Stelle , da auch Mexiko ,
das heute neben Nicaragua so heiß umworbene ,
nur 10 Millionen Tonnen erzeugt . Aber — „in
Mexiko und Südamerika gibt es umfangreiche
Petroleumfelder , die noch nicht erforscht sind " —
sagt der Bericht , also ging Unclc Sam auf die
Wanderschaft und „erforschte " . Resultat : Streit
in Mexiko und Widerstand . Resultat auch — Auf -
lehnnng in Nicaragua . Aber der Dollar rollt
und tut seine Schuldigkeit , und so unterbreitet
denn Herr Diaz , der Präsident von Nicaragua ,
„Vorsch ' ägc " .

Nicaragua .
Nicaragua ist ein Freistaat , der sich 1821 von

Spanien unabhängig gemacht hat - Aber bereits
im Jahre 1916 wurde das Kanalwegerecht , die
Verpachtung der Flottenstationen in der Fonfeca -
bucht und auf den Korn -Jnseln an die Union auf
99 Jahre verpachtet . Das Land hat einen Um -
fang von 127 343 Quadratkilometer mit 038 000
Einwohnern , von denen 16,8 Proz . Weiße , der
Rest Schwarze , Braune , Mestizen und Gelbe
sind . Die Hauptausfuhr bestand bisher in Kaf ->
fee , Bananen , Zucker , Mahagoni . Gold , Silber .
Kakao . Kautschuk usw .

Mexiko .
Neben Äiiearagua ist Biexikp durch die Erdöl -

kämpfe der letzten Zeit in den Vordergrund ge -
rückt . Ebenfalls ein Freistaat , seit 1810 vonSpa -
uieu unabhängig , trat cs bereits 1848 seine nörd -

lichen LandeSteile — Texas , Neu -Mexiko , Ari¬

zona , Nenkalifornien — an die Vereinigten
Staaten ab , war zweimal ( 1820/23 und 1804,67 )
Kaiserreich und blieb im Weltkrieg neutral . Bei
einem Flächenraum vou l 909 000 Quadratkilo¬
meter mit 14 Millionen Einwohnern vereint es
anf feinem Boden 20 Proz . Europäer , 35 Proz .
Indianer , 45 Proz . Mischlinge . Sein Handel be-
steht hauptsächlich iu Stoffen tierischer , pflanz¬
licher und mineralischer Art .
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Der Stein kam ins Rollen , als General Cal -

les , der Präsident von Mexiko , seine Oelgesetze
erließ , die mit erfrischender Rücksichtslosigkeit die
nordamerikanischen Petrolenmgefellschaften nnd
Privatunternehmen enteigneten . sowie bestimm -
ten , daß innerhalb 1 » Iahren die Halste des
nordamerikanischen Aktienbesitzes mexikanischem
Kapital zufalle » müßte bei einer Gesamtkonzes -
sion von überhaupt nur 30 Iahren .

Tiefe Oelgesetze traten am 1 . Januar d - I .
in Kraft , seither ist die Petrolenmsrage für Nord -
amerika in ein entscheidendes Stadium getreten .

Die eijwtitflg genannte » Zahlen zeigten , dag
heute iu der Union ein ausgesprochener Raub -
bau in Petroleum getrieben wird und da « sich
ziemlich genau errechnen läßt , wann man hier
am Ende sein wird .

Mexiko und der Norden Südamerikas besitzen
23,82 Pro ', ., das restliche Südamerika 8,2 Pro,, .,
der Erdölvorräte der Welt . In Mexiko hat
Nordamerika bereits gehörig au der Mobilifie -
ruug der Erdölvorräte mitgewirkt , indem es die
Produktion vou 1875 000 Tonnen ( 1911) auf 16
Millionen Tonnen ( 1925) hob . In Per » wurde
mit nordamerikanischer Hilse die Erzeugung von
195 000 T . ( 1911) auf 1000 000 T . ( 1925) , in Vene¬
zuela von 17 000 T . (1917) anf 1450 000 T . ( 1921)
gehoben .

Nun haben die neuen Vorschläge , die Präsident
Tm * der Union unterbreiten ließ , gezeigt , daß
der nordamerikanische Druck seine Schuldigkeit
getan hat . Man ist weich geworden . Die bestän -
dige Kontrolle , die die Union sürderhin über die
Souveränität Nicaraguas ansnben darf , die
„Garantie der Unabhängigkeit " entsprechend
früheren Verträgen ( die die Dehnbarkeit solcher
Verträge zeigt , wenn es den andern paßt ) , der
Schntz Nicaraguas durch die Union auf die
Dauer von 100 Jahren , die Berechtigung , das
Land innerhalb der nächsten 400 Jahre
finanziell und hygienisch zn „entwickeln "

, die
Finanzkontrolle , die zu diesem Zweck ( nach euro¬
päischem Muster ) eingerichtet werden soll , und
schließlich die übliche Köder -Anleihe von 4 Mil -
Honen Dollar zeigen dem aufmerksamen Beob -
achter , wohin hier der Hase läuft -

„ Es gibt umfangreiche Oelfelder , die noch nicht
genügend erforscht sind " — sagte der Ausschuß
zu Coolidge — man wird sie erforschen . nnd die
Welt wird dann um einen Anfsaugungsprozcß
reiche ? sein .

Einmischung Englands in
Nicaragua .

TU . Renyork , 24. Febr .
Der britische Geschäftsträger in Nikaragua

überreichte heute dem dortigen amerikanischen
Geschäftsträger eine Note , in der die englische
Regicrnng die Entsendung eines englischen
Kriegsschiffes nach Nikaragua ailkündigt , da nach
ihrer Meinung bei weitere » Straßeilkämpfen
der Schutz des b r i t i s ch e ir Eigentums
nicht g e n ü g e u d gewährleistet sei .

Die englische Note rief in Washington hie
größte U e b e r r a s ch u n g hervor , und man
spricht offen die Möglichkeit ernster V e r -
Wickelungen ans .

Bevorstehender Rücktritt Kelloggs ?
Washington , 24 . Febr . Hier verlautet ,

daß der G e s u u d h e i t s z u st a u d des
Staatssekretärs Kellogg ihu zu seinem
baldigen Rücktritt veranlassen dürfte .

Karl Gchönherr.
Zum 60 . Geburtstag .

Von
Berthold Wetzler .

Seit 1910 wurde der Tiroler Karl Schöuherr
durch sein erfolgreichstes Werk „Glaube und
Heimat ", der „Tragödie eines Volkes "

, weitere »
Kreisen bekarnit . 1867 zu Apams i » Tirol
gebore » , studierte er iu Wie » Medizin , ließ sich
dort später als Arzt nieder und veröffentlichte
seit 1895 Tiroler Dialektdichtnngeu , die über
ihr natürliches Verbreitungsgebiet kaum hinaus -
drangen . Dafür fanden feine Dramen , ins -
besondere „ Erde "

, „Gla » be und Heimat "
, „ Der

Weibsteiifel " nnd .Kindertragödie " umso grö -
ßeren Beifall . Tiefe Erfolge trüge » Schönherr
reichlich persönliche Ehrungen ein , n . a . ivnrde
er mit dem Schillerpreis , Banernfeldpreis nnd
dem Grillparzerpreis ausgezeichnet . 1921 wurde
er zum Leiter öes Grazer Schauspielhauses be -
rufe » . Man kann ohne Einschränkung sagen ,
daß Schönherr von den Dramatikern seiner
Generation das höchste Ansehen nnd den stärk -
sten Pnbliknmsecfolg errang .

Schönherrs Stoffe sind sast alle tragisch -
düsterer Natur : sie sind vornehmlich dem eigen -
willigen Leben auf der Scholle entnommen und
ivurzelu in dieser nnd in psychologischen und
erotischen Konflikten . Sein Lehrmeister in der
dramatischen Architektonik nnd der analytische »
Technik ist Ibsen , mit dein er anch eine gewisse
Kälte der Erscheinungen geinein hat . Schön -
herr arbeitet in seinen Dramen stets bei
einigen Hauptpersonen das Wesentliche scharf
und eindeutig heraus , so daß die Vorgänge
klar und logisch hervortrete » . Man muß Schön -
herrs gesundes , volkstümliches Wirken gegen¬
über der damals übertriebenen Stilkunst nnd
dem Aestheteiitum durchaus als wichtig und
wertvoll au seinem Platze anerkeunen . Teiiie
Dramen sind anfänglich breit angelegte , fres -
lenartige Volksgemälde mit viel Personen :
später ( seit 1913 ) konzentriert er sich ans »wcnige
Schauplätze nnd lvenige Personen , und er gibt
der Scelenanalysc mehr Raum anf Kosten des
al fresco .

Oer neueste Besahungsskandal.
französische Tendenzlügen über die Verhaftung

der deutschen Gendarmeriebeamten .
WTB . Paris . 24 . Febr .

Havas veröffentlicht zur Verhaftung der
beibeit deutschen Gendarmeriebefehlshaber in
Winden nnd Steinseld folgende Nachricht aus
Mainz , die , wie Havas angibt , aus autorisierter
Quelle stammen soll . Gewisse Zeitungen der
Gegend suchte » als Grund für die Festnahme die
Tatsache anzuführe « , daß es den deutschen Be -
Hörden vor einigen Tagen gelungen sei , unweit
der Grenze eine Anzahl junger Deutscher , die
sich anschickten , in Frankreich den Sammelort der
Fremdenlegion aufzusuchen , davon znrückzn -
halten . Diese Behauptung sei absolut » » rich¬
tig , ( ? ) denn die deutschen Behörden hätten das
Recht , de » Grenzübergang Deutscher , die sich nach
Frankreich begeben wollen , zu kontrollieren . Die
beiden Chefs der deutschen Gendarmerie in Win -
den und Stcinfcld seien wegen Vergehens gegen
die Ordonnanzen der Interalliierten Rheinland -
kommission verhaftet worden . ( ? ) Sie hätten
vor einiger Zeit ohne Grund ein Mitglied der
Besatzungsbehörden in Zivil , das im Besitze
eines ordnungsmäßigen Passes war , festge -
noinmen . ( ? )

5
Diese Halbamtliche französische Darstellung

wird in unterrichteten deutschen Kreisen als ein
ganz plumpes Ablenkungsmanöver betrachtet .
Die bisherige Untersuchung hat zweifelsfrei er -
geben , daß der frauzöfische Zivilist der Führer
einer Werbeabteilung für die Fremden -
legion gewesen ist , der zudem nicht festge -
nommen ivnrde , sondern nach Vorzeigen seines
Passes völlig unbehelligt blieb .

*
TU . Berlin , 24 . Febr .

Der „B und für Heimat und V o l l "
über mittelte dem Reichskanzler Dr . Marx fol -
gen des Telegramm : ..Die Verhaftung von zwei
Gendarmericvorstehern im besetzten Gebiet durch
die französische Besatzung ist ein unberechtigter
Eingriff in die deutschen Hoheitsrechte . Der
„Bund für Heimat und Volk " begrüßt das
mannhafte , tatkräftige Eingreifen deutscher
Grenzbeamten zur Verhinderung französischen
MenschenfangeS für die Fremdenlegion nnd er -
sucht den Herrn Reichskanzler als Reichsmini -
ster für die besetzten Gebiete dringend , sofortige
Freilassung der beiden Gendarmerieoberwacht -
meister zu erwirken .

"

Neue llebergriffe der Besatzung
in Germersheim .

Verhaftung von zwei deutschen Arbeitern
durch die Franzosen .

WTB . Germersheim , 24 . Febr .
Von der französischen Gendarmerie wurden

zwei hiesige Arbeiter in ihrer Wohnung v e r -
haftet , die am 20. Februar in einer Wirt -
schaft an einem Vergnügen teilgenommen hat -
ten , auf dem es zu einer Rauferei mit einem
Algerier nnd einem als gewalttätig bekannten
französischen Sergeanten gekommen ivar . ( Wir
haben vor einigen Tagen über den Vorgang be-
richtet . — Red .)

Die Sommerzeit in Westeuropa .
Paris , 24. Febr . Nach dem „Petit Journal "

ist zwischen der belgischen , englischen , holländi -
scheu und sranzösischen Regicrnng vereinbart
worden , in der Nacht von Sonntag , den 9. ans
Montag , den 10 . April zur Sommerzeit über -
zugehen . Die Rückkehr zur normale » Zeit werde
in der Nacht auf den 2. Oktober stattfinden .

Entfernung eines hervorragenden
Meisterwerks der Barocktunst

aus Karlsruhe
Man schreibt uus :
Auf der Bckröuuug , dem sog . Belvedere , das

nnter der Regierung des glorreiche » Feldherr »
und Markgrafen Ludwig Wilhelm voir Baden -
Baden , des „Türkenlonis " ( 1697—1707) nach den
Plänen des berühmten Baumeisters Tomas
Egidio Rosfi von Bologna erbauten Rastatter
Barock -Schlosses , stand eine vergoldete Kolossal -
statue aus getriebenem Kupfer , den Blitze
schlendernden Jupiter , deil Adler z » seine »
Füßen darstellend , ein Meisterwerk des be-
kannten Angsburger Goldschmiedes Joh . Jakob
Vogelbund ( geb . zn Döttingen , gestorben 1745 ) ,
1718 „Vorgehet " d . h . Vorstand der Augs -
burger Goldschmiedezunst . Als iu den Jahren
1901—05 das Rastatter Schloß gründlich reno -
viert wurde , ivnrde die im Laufe zweier Jahr¬
hunderte anscheinend beschädigte Statue herab -
genommen und durch eine recht gnte Kopie anf
namhafte Staatskosten ersetzt : das Original
: atn Hierher in das „Badische Landesmusenm ",
das damals in den Großh . Tammlnngsgebändcn
anf dein Friedrichsplatz sich befand , wo die
Statne in der Eingangshalle eine für sie recht
vorteilhafte Aufstellung fand . Merkwürdiger¬
weise ivnrde sie bei der Ueberführung der dar -
tigen Sammlungen in das frühere Residenz -
schloß nicht mitgenommen , obgleich sie in dessen
Eingangshalle , ebenso wie vordem , eine sehr
passende Ausstellung gefunden hätte , zudem ja ,
im Anschluß daran , die sozusagen weltberühmte
„Türkenbentc " des Erbauers des Rastatter
Schlosses , des Markgrafen Ludwig Wilhelm ,
sich auch jetzt hier befindet . Obwohl sie nun
seit geraumer Zeit Eigentum « des Landes -
Museums , also Staatöeigentnm ist , wurde dies
ersichtlich künstlerisch sehr bedeutende Werk der
Barockzeit , einer Knnstepochc . deren höchst wert¬
volle Qualitäten man zum Glück erst jetzt wie -
der in hohem Grade zn schätzen weiß , auf das
Ansuchen der Stadt Rastatt wieder im dortigen
Schlöffe ausgestellt . So hat nun Rastatt zwei
Jupiter , einen oben im Schlosse , den anderen
darunter , was doch eigentlich einen überflüssigen

Eine englische Protestnote an
Rußland .

WTB . London , 24. Febr .
Die heute überreichte Note Ehamberlains

an den russischen Geschäftsträger in London er¬
klärt . daß die Beziehungen z iv i s ch c n
Großbritannien und Rußland weiter -
hin notorisch unbefriedigend sind Die
Note erinnert daran , daß am 4 . Juni 1923 die
Sowjetregiernng sich durch eine Vereinbarung
formell verpflichtet hat , in keiner Form Per -
fönen oder Körperschaften zu unterstützen , die
Unzufriedenheit oder revolutionäre Bewegnn -
gen innerhalb des britischen Reiches hervor -
zurufen fnchen , und daß die britische Regierung
Macdonald im Oktober 1924 bereits sich veran -
laßt gesehen hat . diese Abmachung der russischen
Regierung warnend in Erinnerung zu rufen ,
soivie daran , daß auch Chamberlain sich mehr -
fach veranlaßt gesehen habe , den Sowjetvertre -
ter in London auf Verletzungen dieser
A b m a ch u n g e n hinzuweisen . Solange die
angenblicklichen Herrscher der Sowjetunion , so
fährt die Note fort , mögen sie Mitglieder der
Regierung oder Mitglieder des Politbüros
fein , das die wirklich herrschende Autorität in
Rußland ist , dabei beharren , öffentliche Aenße -
rungen zur Schmähung Großbritanniens oder
zugunsten einer Weltrevolutiou zu machen , ist
keine Besserung möglich .

Die englische Regierung halte es für not -
wendig , Rußland nachdrücklichst daraus hinzu -
weisen , daß die Fortsetzungen von Handlungen ,
wie die , über die hier Beschwerde geführt werde ,
früher ober später die Aufhebung des Handels --
abkommens unvermeidlich machen müsse , dessen
Bestimmungen so offenkundig verletzt worden
find , und daß ebenso die Lösung der ge -
iv o h n t e n diplomatischen B e z i e h u n -
gen eintreten müsse . Die Note enthält dann
noch einen Anhang mit Auszügen aus eugland -
feindlichen Reden der führenden Bolschewisten
und aus Artikeln der „Jswcstija " .

*
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die eng -

lische Protestnote an den sowjetrussischen Ge -
fchäftsträaer in London selbst in Moskauer Re -
gieruugskreiseu die größte Bestürzung
hervorgerufen . Nach der entgegenkommenden
Rede des stellvertretenden Anßenkvnnninars
Litwinow hatte man erwartet , daß England
anch diesmal znr Beilegung der russisch -eng¬
lischen Spannung bereit sein würde .

Die Antwortnote der Sowjetregiernng
an England wird voraussichtlich vou Tsct > i -
t scherin selbst verfaßt werde » , der bereits in
nächster Zeit nach Moskau zurückreisen werde .

Die Munitionsbestellungen
in Rußland .

Berlin , 24. Febr .
Die gestrigen Besprechungen im Auswärtigen

Ausschuß über die russischen Muuitiousliefe -
rungen au die Reichswehr ergaben nach der
„ Täglichen Rundschau ", daß es sich um weit
zurückliegende M n u i t i o u s b e st e l -
luugen handelt . Daß man damals die Be -
stellnngen in Rußland aufgab , hängt wohl mit
der seinerzeit herrschenden Unsicherheit der
innerdeutschen Verhältnisse zusammen . AnSgc -
führt wurden die Bestellungen erst in späteren
Jahren , und die letzten Abnahmeii sind erst im
vorigen Jahre erfolgt . Gegen den Versailler
Vertrag wurde mit der Abnahme der Liefern » -
gen iir keiner Weise verstoßen . Die Kontroll -
kommission hat die Abnahme nicht beanstandet .
Irgendwelche außenpolitische Komplikationen
können also aus der Angelegenheit nicht er -
wachsen .

Plcvnasmns bedeutet ! Unbegreiflich erscheint
es . daß das Badische Landesmusenm anscheinend
keinen Wert darauf legte , die Statue weiter
sein Eigen zn nennen , da sie doch von namhas -
ten Kennern als ein „bedeutsames Monument "
der schwungvolleil Barockplastik bezeichnet wird :
zudem hat ja auch die , in höchstem Grade kunst¬
sinnige und kunstverständige fürstliche Auftrag -
geben » , die Markgräfin Sibylla , die Schöpferin
eines der reizvollste » Deiikmäler der Barock -
zeit , des Lustschlosses „Favorite "

, die hohe
Summe von 40 000 fl . ( nach hentiger Schätzung
daS zehnfache etwa davon ) dafür ausgegeben
nnd die Statue erst übernomme » , nachdem sie
durch eine , von ihr ausdrücklich verlangte küust -
lerische Sachverständigen -Kommission begutachtet
worden war .

Uebrigeus sind wir der Ansicht , daß die 1720
bis 1723 angefertigte Statne , die also geraume
Zeit nach dem Tode des „Türkenlonis "

( 1707)
vollendet ivnrde , im Sinne der damaligen
Kunstepoche , die ja voriviegeildst im Dienste der
Verherrlichung der unumschränkten Herrscher¬
gewalt stand , offenbar nach der Initiative der
Markgräfin Sibylla eine symbolische Apotheose
des Türken - nnd Franzosen -Bezwingers — „ den
Markgraf als Verächter seiner Feinde , als
Jnpiter den Blitz über sie schlendernd " — dar -
stellt ( wie ja Ludwig XV . etwas später von dem
Bildhauer Eouston 1739 als Zells dargestellt
ivnrde ) . Daß der Goldschmied Vogelbund eigent -
lich mehr der ansführende Handwerker der
Knpfertreibtcchilik war , während das Modell
der Statue wohl eher auf den von dem Haupt -
künstler der Barockknnst Lvrcnzo Bernini beein¬
flußten Lorenz » Mattielli von Vicenza >1682
bis nach 1740) resp . dessen Schule hinzuweisen
ragende Werke geschaffen hat . Dr . Kölitz .

Badischer Kunstverein .
Das Rückgrat der diesmaligen Ausstellung

wird gebildet von Theodor Esser , dem 60er -
Jubilar , der 1867 zu Cöln geboren ist nnd von
1885—1893 , zuletzt als Meisterschüler von Ferd .
Keller , in der Karlsruher Kunstakademie stn -
dierte , dann lange in München gelebt und ge-
malt hat , vor Jahren wieder nach Karlsruhe
zurückgekehrt ist und seither sowohl in B .-

Die Frage der Gesamtbelastung
Deutschlands.

WTB . Reuqork , 24 . Febr .
In einer Erwiderung auf deu im „Berliner

Tageblatt " erschienene » Artikel Dernburgs
meint „New Aork Times "

, es sei nicht ga >^
ersichtlich , wie Dernbnrg bei Inkrafttreten der
normalen Daives - Annnität von 2500 Millionen
zn einer Gesamtbelastnng Dentschlands von
14 Milliarden gelange . Die höchste -o ' '

lastnng des Haushaltsjahres 1928/29 werde eher
10 Milliarden betragen . Das diesjährige
deutsche Budget ergebe pro Kopf eine Belastu » !!
von 32 Dollars gegen 40 in Frankreich . .

Die „ New Nork Times " übersieht aber , dafl
bei Feststellung der Gesamtstcuerbelastun »
Deutschlands nicht nur der R e i ch s h a u £■'

halt , sondern auch die Haushalte de i
Länder und Gemeinden berücksichtigt werden
müssen , was in dem Deruburgscheu Aufsatz ^->u -
treffend geschehen ist . Die Vergleiche der Pro '
Kopf - Belastnng sind so schwierig , daß praktiM
Ergebnisse mit einer so primitiven Quote n «Yi
erzielt werden können . Zieht man die Gesamt
steuerbelastung , also auch die Stenern der La » *
der und Gemeinden , in diesem Jahre in 4 >e*
tracht , so ergibt sich eine h ö h cvc e P r o -
Kopf - Belastuug iu Deutschland al »
in Frankreich .

Die Haltung der Oentschnationalen
Darlegungen des Reichstagsabgeordneten

Professor Hoetzsch .
WTB . Paris . 24 . Febr .

Der Berliner Sonderberichterstatter des
Soir " veröffentlicht heute die ihm gegenüber
abgegebenen Erklärungen des Reichstagsabgc -
ordneten Professor Hoetzsch . worin dieser
sagt :

Die Deutfchuatiouale Volkspartei habe kerne
feindseligen Empfindungen gegenüber
Frankreich , aber mit der Besetzung der
Rhein lande könne sie sich nicht abfinden -

Die deutfch -frauzösische Annäherung ist uner¬
läßlich für die Stabilität in Europa .

Die Deutschnationalen wollen entschlossen f»1
die Entwaffnung eintreten unter der Be -
dingung , daß die deutsche Eutwasfuua der a «*
gemeinen Abrüstung vorangehe und daß d >e
Eutwasfung dem deutschen Volke nickt als eine
Strasmaßnahme aufgezwungen werde .

Der Dawesplau muß revidiert wer -
de» . Diese Revision wird ebenso ans Annullie -
rnng des Dawesplanes wie auch der Fordc -
runge » Englands nnd Amerikas an Fraukreiw
wegen seiner Kriegsschulden hinauslaufen .

Meine Partei würde einen Vertrag z
fch eil Dent7 chland und Polen nlchl
billigen . ^

Die Republik ist eine Tatsache . Wir beab¬
sichtige » nicht , die Regieruuasform durch einen
Gewaltstreich abzuändern . Wenn das Vdlk deol
Regime tren bleibt , dann können wir ihm nur
folgen .

MinisterpräsidentBrauns über den
Einheitsstaat.

TU . Berlin . 24. Febr .
Heute abend hielt der preußische Ministerpräsi '

.
dem Brauns in der Berliner Universität am
Einladung der Vereinigung Sozialdemokratischer
Studenten einen Vortrag , in dem er u . a . aus -
führte :

Es sei zu bedauern , daß man im November
1918 bei dem Zufammenbruch des alten Reiches
die Gelegenheit zur Errichtung eines Einheit » -
staates versäumt habe , weil in jenen stürmisches
Zeiten die wirtschaftlichen und anderen Tages -
nöte alles andere in den Hintergrund gedrängt
hätten . All der Gliederung des Reiches in E " >-

Baden , wie auch in Karlsruhe verschiedentlich
ausgestellt hat .

DaS Bild von der malerischen Leistung
sers ist iu den letzten Jahre » wesentlich be¬
stimmt worden durch außerordentlich feine o 1*'
terieurdarstelluugeu und durch malerisch ae -
scheue Landschaften und Fig » re » bilder . Die >e »
Bild wird vo « dcr gegenwärtigen Ausstellung '
die eine Art Lebensschau des gesamten Schal -
fens darstellt , sowohl nach der Seite der kün !l -
lerischen , wie technischen Vielseitigkeit , ivie auw
» ach dem Reichtum an Bild -Jnhalten
malerischen Stoffen wesentlich nnd cindruck >- -
voll erweitert . Mit Staunen uud nicht oyn ^
Beivuuderuilg sieht man durch Essers Wer »
die virtuose Malerei seines Lehrers tfe *o°
Keller nicht bloß fortgesetzt , sondern anch der
hervorragend guten nnd gründlichen Lehrer -
schaft des Meisters durch den Schüler in selv -

ständiger Weise neue Gebiete zngewvnne »
und das Besondere der Kellerschule durch wei -
tere Einflüsse und dnrch Eigenart charaktervoll
erweitert nnd bereichert . Wir sehen im ilebc ^
blick über die ganze Esferausstelluna nicht blov
den glänzenden Koloriften und Tonmaler , fv » '
dern auch den hellen Freilichtmaler nnd de>
Realisten , den Licht - und Juterieurmaler , dc>
Fignristen und Landschafter , den Sitten - uiro
Stillebenmaler , den technisch reiche » uud Wechsel
vollen Meister des Ausdrucks und den >i» nie
ruhig seines Weges gehenden Künstler , de»
zeitliche Malmoden höchstens Anreanng f' nf |
sich anf ga » z persönliche Weife mit ihnen aus
einandcrzusctze » , ohne sklavisch ihrem P ' ?
gramm z » versallen . Diese persönliche Gehai
tenheit nnd Zucht zeitigte trotz großer Abiveo ^
seluug iu de » Vorwürfen und Stoffen £ t"
Werk von starker Einheiüich & it und GeschO
fenheit , mögen auch einzelne Stoffe bis an
Grenzen des Zulässigen und Erträalichc » ß*
triebe » fein . Die wiederholte Behandlnng erv
tischer Themata , wie „Weib des VotiplM /
„Harem "

, Sklavenmarkt "
, „Simson nnd Delila '

„Morgen " usf . dcntcn m . E . darauf hin . daß A
künstlerische Einstellung nach dem Sinnliche
d . h . Sinnenfällige » geht , allerdings auch ,
eilte gewisse Grenze im Erotischen nicht übe
schritten oder verletzt wird . Der starke ReaU ^
»ins in de» Bildnissen — meist wenig güui " ö
Aiodelle , aber sicher uud koloristisch fein öc

«
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tor )! &a&c die Verfassung nichts geändert ,
kon » Fortbestand dieser kleinen Staaten

Man keine kultur - und wirtschaftspoliti -

Zw^. ^ öe in das Feld führen , da diese
willkürlich im Anfang des vorigen

stikn m
s durch Napoleon geschaffen worden

>y. j . ' ^>uch in der Verwaltung ergebe sich eine

icir l Diskrepanz , da die Kleinstaaten einen

nur s i cr staatlichen Einrichtungen überhaupt
fürr,

'toöuidj halte » könnten , daß sie sich zur Er -

ren Ä ihrer Aufgaben der benachbarten größe -
bedienten . Das völlig verarmte

lows
a
*
°u Roheit Kriegslasten bedrückte Deutsch¬

st , könne sich auf die Dauer den Luxus eines

Uri« aWtt und unzweckmäßigen Staatsaufbaues ,
öio «- gegenwärtige sei , nicht leisten . Ob

et Zwischenstufen noch weiter not -
rno,g feien , das sei eben die Frage , die cnt -
^ en werden müsse .

Dr . Marx über die Aufgaben
der presse .

VDZ . Berlin . 24. Febr .
vjm Hause des Vereins Deutscher Zeitungs -

.Sieger versammelte sich gestern abend auf Ein -
°wung des Vorstandes des Vereins Deutscher

5. ,,
'UULsverleger eine Anzahl prominenter

^ nnscher Persönlichkeiten zu einem gefelligen
^ " lammenfein . Bei dieser Gelegenheit be-
Nßte während der Tafel der Vorsitzende des

creinä Deutscher Zeitungsverleger , Dr .

^ rumbhaar , die Gäste . Reichskanzler Dr .
ih -.? r S erwiderte für sich und im Namen der

und betonte , indem er auf die besondere
Prellung und die Bedeutung der Presse im

Tr ri 6 Zuging , die Pflicht der Presse zu un °

t, ' 5 I0 itner Kritik im öffentlichen Jn -
eine Pflicht , die ihre Grenze lediglich

i*„ ,?n dem Gedanken der Verantwortlichkeit
I in o

" 1*01 Staat und Volk. Damit kennzeichnete
I .^ •«eichisküjtjlci auch die großen Aufgaben des

Mutenden modernen Presserechts .
Sic Besorgnis , das? die Presse hier eines Ta -

überraschenderweise vor vollendete Tatsachen
Wellt werden könnte , erscheine nicht begründet ,
-wis Problem der Pressefreiheit ist unlösbar
Knüpft mit der Erkenntnis der hohen mora -
M >en Verantivortung , ohne die eine wirklich
reie Presse auf die Dauer nicht bestehen kann .

M hoffe zuversichtlich, daß der Tag nicht mehr
M ist , an dem wir mit Stolz safen können ,

die deutsche Presse in allen diesen Beziehun¬
gen an der Spitze marschiert , wie sie es in vre -
wnt schon jetzt tut .

Schiedsspruch im Bankgewerbe.
WTB. Berlin . 24 . Febr .

Unter Borsitz von Regierungsrat Dr . B ra hm
wurde in der Nacht vom 23 . zum 24. Febr . nach
Zehr als 14stündigen Verhandlungen ein
Schiedsspruch gefällt , der den Manteltarif
vis zu m 81 . M ä rz 1028 verlängert . Für
me gleiche Zeit ist eine Gehaltserhöhung

~I y* Prozent und für den 15 . Dezember
Ausschüttung eines halben Monatseinkom¬

mens vorgesehen .
. Außerdem sollen Verbesserungen der Ucber -
'Ul >,denbezahlung und einige Aenderungeu der
Manbsbestimmungen zuungunsten der Ange-

z
ûen eintreten . Erklärungsfrist bis znm
März . Ter Schiedsspruch wurde von dem

iischen Vorsitzenden allein gefällt , da so -

W ar Vertreter der Arbeitgeber als auch die
Arbeitnehmer ihn ablehnten .

Ein bedeutsamer Vertrag zwischen
Württemberg und d?r Reichsbahn.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattesl

-k- Stuttgart , 24. Febr .
In Anwesenheit des Generaldirektors der

Deutschen Reichsbahngesellschaft , Dr . Dorp -
müller , ist heute zwischen dem württember -
gischen Staat und der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast vorbehaltlich der Zustimmung des
Verwaltungsrates uud des württembergischen
Landtages ein Vertrag unterzeichnet worden , der
für das gesamte Wirtschaftsleben Württembergs
von größter Bedeutung ist und die Erfüllung
einer dringenden wirtschaftsvolitischenFordernng
bedeutet . Der Vertrag sieht den v o l l st ä n -
digeu zweigleisigen Ausbau der
württembergischen Nordsüdlinie
O st e r b n r k e n — I in m e n d i n g e n und da-
mit eine Verbesserung der internationalen
Strecke Berlin — Stuttgart — Zürich — Mailand
vor . . Im Zusammenhang mit dem Baupro -
gramm und im Anschluß daran wird die Schiffs -
fähre bei Jmmendingen beseitigt , der Bahnhof
Eutingen umgebaut und der Stuttgarter Haupt -
bahnhos vollständig ausgebaut werden . Die ge -
samten Kosten sind auf ca. 80 Millionen Mark
veranschlagt . Der württembergische Staat wird
der Deutschen Reichsbahngesellschaft ein zu vier
Prozent verzinsliches Darlehen von 30 Millio -
neu Mark gewähren , an dessen Aufbringung sich
die interessierten Gemeinden mit 5 Millionen
Mark beteiligen und die Stadt Stuttgart stellt
der Deutsche» Reichsbahngesellschaft zum Aus -
bau des Stuttgarter Hauptbahnhoses ebenfalls
ein 4prozentiges Darlehen in Höhe von 5 Mil¬
lionen zur Verfügung . Der doppelgleisige Aus -
bau der Strecke ist von grundlegender Bedeu -
tung für die spätere Elektrifizierung . Mit der
Durchführung des Bauprogramms soll bereits
im April d . I . begonnen werden .

Oer Prozeß gegen „Wiking" und
„Olympia".

Berlin . 23 , Febr .

Für die neue Verhandlung vor dem Staats -
gerichtshos über das Verbot der Bünde ,^Wi-
fing " und „Olympia " hat der preußische Mint »
ster des Innern neuerdings iveitere umsaug -
reiche Beweisanträge gestellt , die das Vorgehen
des Ministeriums gegen di>e beiden Organisa¬
tionen rechtfertigen sollen . Des weiteren be-
schäftigt sich der Schriftsatz auch mit der von
Kapitän Ehrhardt gegen Minister Grzsesinski
erstatteten Anzeige und es wird beantragt , als
Zeugen zur Glaubwürdigkeit Ehrhardts den
Reichsgerichtsrat Metz zu laden , der seinerzeit
als Untersuchungsrichter in dem Hochverrats -
verfahren gegen Ehrhardt diesen in München
verhaftet hatte und der auch die Erhebungen
gegen die Prinzessin Hohenlohe damals dnrck-
geführt hat .

'
« ? "

Entwurf eines Bernfsausbildungsgesetzes.
Berlin . 24. Febr . Das Reichskabinett hat in

seiner gestrigen Sitzung den Entwurf eines
Bcrufsausbi !lbungsgesetzes verab -
schiedet . Der Entwurf regelt die Berussaus -
btlduug Jugendlicher mit Ausnahme derjeni -
gen . die in der Landwirtschaft beschäftigt wer -
den . Vorgesehen ist weitgehende berussständige
Selbstverwaltung aus der Grundlage der
Gleichberechtigung der Arbeitgeber >>nd Arbeit -
nehmer .

Deutsches Keirtt
Erkrankung des Reichstagspräsidenten .

Berlin , 24 . Febr . Reichstagspräsident L ö b e
ist von einer Blinddarmentzündung befallen
worden . Heute hat sich sein Befinden so ver -
schlechter ^ daß heute nachmittag eine Opera -
t i o n vorgenommen werden mußte .

Beschlüsse des Reichsrats .
VDZ . Berlin , 24 . Febr . Der Reichsrat geneh-

migte in seiner öffentlichen Vollsitzung vom Don -
nerstag den Beitritt des Reiches zu der Ueber -
einkunft von Montevideo betreffend den Schutz
von Werken der Literatur und Kunst . Dadurch
genießen die deutschen Urheberrechte fortan auch
in Latein -Südamerika Rechtsschutz. — Angenom -
men wurde der deutsch -türkische Handelsvertrag .
Von Württemberg lag ein Protest gegen die
Zollermäßifuug der Fnßteppiche in dem Ver¬
trag mit der Türkei vor . — Ferner wurde an-
genommen ein Gesetzentwurf , wonach die Her -
stelluua von Zündhölzern , abgesehen
von den bestehenden Betrieben und solchen , mit
deren Errichtung bereits vor dem 1. Juli 1926
begonnen worden ist, von einer besonderen Er -
lanbnis des Reichswirtschaftsrates abhängig ge-
macht wird . Dieser Gesetzentwurf soll die deutsche
Züudholzindnstrie vor der Umklammerung durch
den schwedisch- amerikanischen Zündholztrnst
schützen -

Die Mecklenburgische Regierung in der
Minderheit .

Schwerin , 24 . Febr . Nachdem im Hauptaus -
schütz des Mecklenburgische» Landtages ein ge-
meinsamer Antrag der Rechten , für das Steuer -
jähr 4926/27 die Gewerbesteuereinheiten ent¬
sprechend herabzusetzen , mit den Stimmen der
Sozialdemokraten , Demokraten , Kommunisten
und Wirtschaftsparteilern , die nachträglich ihre
Zustimmung zu dem Antrag zurückgezogen hat -
ten , abgelehnt worden war , wurde bei der
Schlntzabstimmung der Haushaltsplan mik
den Stimmen der Rechten , der Wirtschaftspartei
und der Kommunisten gegen die Stimmen der
Regierungsparteien abgelehnt . Die Lage
der Regierung ist dadurch kritisch ge-
worden . Der Landtag wird voraussichtlich be-
reits am kommenden Dienstag zur Klärung
der Lage zusammentreten .

Austritt aus der Völkischen Arbeits -
gemeinschast .

VDZ . Berlin , 24. Febr . Der nationalsozia¬
listische Abg . S t r a s s e r hat , wie wir hören , sei -
neu Austritt aus der Fraktion der
Völkischen A r b e i t s g e m e i n s ch a f t er¬
klärt . Durch diesen Austritt v e r l i e r t die Völ -
kische Fraktion zunächst die Fraktions -
st ä r k e.

Ein Würzburger Hochschulstreit .
München . 24 . Febr . In einer Eingabe an

den bayrischen Landtag beschwerte sich .der Zahn -
grzt Dr . Heinrich in Starnberg gegen die
vom Kultusministerium ausgesprochene Kündi -
gnng seines Dienstverhältnisses als außeror -
deutlicher Professor an der Universität Würz -
bnrg . Der Eingabe liegt folgender Sachver -
halt zugrunde : Dr . Heinrich war im Jahre
1921 als Assistent an das zahnärztliche Institut
der Universität Würzburg berufen worden und
stand in einem engen Freundschaftsverhältnis
mit dem im April 1922 von München nach
Würzburg versetzten Professor W a l k o f f , dem
Vorstand des Würzburger zahnärztlichen In -
stitnts . Ende 1922 reichte Dr . Heinrich eine
Habilitationsschrift ein .' er wurde im Februar

1923 als Privatdozent zugelassen und noch im
gleichen Jahre als außerordentlicher Professor
berufen . Kurz darauf verfeindeten sich Walkoff
und Heinrich , uud Professor Walkoff erhob nun
beim Kultusministerium gegen Heinrich eine
Reihe von Vorwürfen , von denen der gravie -
rendste war , daß Dr . Heinrich in seiner Habili -
tationsschrift Abbildungen von Präparaten ver -
öffentlicht hat , die er als eigene Prä »
parate erklärte , obwohl sie das
nicht waren . Die eingehende Untersuchung ,
die das Kultusministerium daraufhin einleitete ,
ergab eine gewisse Bestätigung dieses Vorwurfs ,
worauf das Knltusministerinm schließlich das
Dienstverhältnis mit Dr . Heinrich löste . — Bei
der Besprechung dieses Falles im Staatshalts -
Haltsausschuß wurde ziemlich übereinstimmend
sowohl an dem Verhalten Professor Walkofss
wie auch an dem Vorgehen Dr . Heinrichs Kritik
geübt und verlangt , baß das Kultusministerium
gründlich nach dem Rechten sehen möge . Da im
Verlauf der Aussprache auch davon die Rede
war , daß die Prüfungen den Studierenden der
Zahnheilknnde in Würzburg allzu leicht gemacht
worden seien , teilte Staatsrat Hauptmann mit ,
daß bereits eiue Entschließung an die Universi -
tät Würzburg ergangen sei , worin ein gewissen-
haster Vollzug der Prüfungsordnung verlangt
worden ist .

Der Schiedsspruch sllr die sächsische Metall -
Industrie angenommen.

Dresden , 24 . Febr . Die Nachrichtenstelle in
der Staatskanzlei teilt mit : Der Schiedsspruch
über die Arbeitszeit in der Metallindustrie ist
von beiden Parteien angenommen
worden .

VerfchiedeneMeldnngen
Beginn des Jürgens -Prozesses.

Berlin . 24 . Febr . Vor dem Schwurgericht deS
Landgerichts III , Berlin , begann heute vormittag
unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Vom -
bes die Verhandlung gegen den Landgerichts -
direktor Jürgens nebst Fran . Die beiden Ehe -
gatten , die aus der Haft vorgeführt wurden ,
mußten in der Anklagebank , weit voneinander
getrennt Platz nehmen . An der Verhandlung
nehmen anch Vertreter des Justizministeriums
teil . Als Jürgens das Wort erhielt , betonte er .
daß er sich nicht als Angeklagter , sondern alS
ein Mann suhle , dem schwerstes Unrecht zuge-
fügt worden sei und dem daran liege , dieses so
schnell wie Möglich aufzuklären .

Ein folgenschweres Unglück.
Bautzen , 24 . Febr . Am Mittwoch nachmittag

stürzte beim Fällen eine große Eiche in Wil -
then vorzeitig um nnd begrub 5 Personen
unter sich . Eine war sofort tot . die anderen
vier erlitten schwere Verletzungen . Einer der
Verletzten ist bereits seinen Verletzungen er -
legen . Der Zustand der drei anderen Schwer -
verletzten ist sehr ernst .

Eine dreiköpfige Familie ertrunken.
Berlin , 24. Febr . In Zicco bei Schwerin ist

gestern der zehnjährige Carmon beim Schlitt -
schuhlaufen ertrunken . Das gleiche Schicksal traf
auch die Mutter , als sie einen Rettungsversuch
unternahm . Vor einigen Jahren war die Toch-
ter des Lehrers Carmon in der Warnow er -
trunken .

De Pinedo in Port Natal gelandet.
Pernambuco , 24. Febr . De Pinedo ist heute

in Port Natal (Brasilien ) glücklich gelandet .
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charakterisiert Essers Beobachtungs -
. Schauen und Gestalten . Ganz be -

ist Essers Lichtbehandlung , sei es
y * etlid) t mit seinen leuchtenden Wirkuu -

L ; fi
tl es das Binnenlicht . daS die einzelnen

Sir*; * zusammenstimmt . lOraanist , Bei
öer Mnjer , Arena , Boote im Teich. Vaga -

lönfif Das Feinste und Bleibendste wird
Nele »'^ ' — ' itt öe » Stilleben und Interieurs
sfte>, Ju Jei" ' die itt ihrer farbiaeu uud maleri -
hxjt , , ^ autthaltung . in ihrer technischen Frei -
und r! rt Beherrschung den in sich gefestigten
will / " ' 'vierten Künstler erkennen lassen, der
SD?«.', er kann uud kamt , was er will ,
tisch" vergleiche die „Kristalle " mit dem „Tee -
Ljcht « "em „Waschtisch "

, oder dem „Ewigen
wir »,

' '
• r sonst einem Jnnenranm , nnd man

warn.? ^ Bewunderung die Beherrschung der
. . und kalten Farben , die Svrache von

&ie ,w die Schönfarbiakeit und zngleich
"etorntivc Wirkung der sicheren Zeikmung

r\ 0Ie duftige Ranmdarstellung wahrnehmen ,
irfip Ä ' . E Her tritt noch einmal eine maleiii -

unitlerpersönlichkeit voller Vielseitigkeit
titfifr ftIDie die aus der guten älteren ttarls -
Nack

^ unstzeit in eine ganz anders geartete ,
«anz anderen Richtungen und Zielen über -

äeiu . und zu gewissen Richtungen und Re¬
ite« versteifte Kunstweise sie nickt mehr ken-

und nicht mehr anerkennen mag .
«

cn" man diesen älteren Ricktnngen das
. »oirat „veraltet " znerkennen wollte . — was

nicht der Fall ist . — ' 0 darf nteft
IoiW -i 1 der neuzeitlichen Form - und Seelen -
uiZ ! ■' der Starrheit und Einseitigkeit doch
Uniwe , . Vielseitigkeit , geistige Beweglichkeit
», m, > Ia tt ' Sität , die farbige Weichheit und Har -

Ne » x
und den gepflegten Geschmack verken -

<x' der der älteren Kttnstweisc innewohnt . ^
ei,, , diesem Betracht ist die Ansstelluna E s s e r
kji ,„-. . erfreuliche und wohltuende Bekundung

Ü Renschen Könnens ,
ve, - ,

diesen weitschwingendc » Kern der Kunst -

stett,! . rbietung gruppieren sich einige Ans -
i>Cr ~fl-cn mehr lokalisierter Art : Da ist z . B .
3> ii 5, 'ueentuler des Feldberggebietes Herrn ,
flcfiir r ' der das Phänomenale der Hoch-
^ o» gern im rötlich aemilderten
'
t ? » » der einsamen Tckneeselder zeiat . Wenig -

>>t die Auswahl der diesmaligen Ausstel -

luug vorzugsweise ttach dieser Seite hiu ge-
trossen . Daß D ischler auch nock anders
kann , daß er die Majestät und Größe der Win -
tereinsamkeiten , wie die lachenden Sommer -
matten unter blauem Himmel und die duftigen
Täler , wie die verblauenden Fernen seiner
Schwarzwaldwelt zn geben vermag , das ist des
weiteren hier zu seinem 66 . Gebnrtstaa im Sep -
tember v . I . erörtert worden . Ihm gegen-
über hat K . D u s s a u l t seine idyllischen Alb -
nfer , seine Schwarzwaldwege und seine enga -
ditter Bergwelt mit dichterischer Feinheit um -
schrieben uud damit tiezeigt , daß seine gesühj -
volle Erfassung irgendwelcher Oertlichkeiten
immer zu sympathischen , liedhasten Bildformen
sührt , die zum Herzen sprechen, wie sie vom
Herzen kommen .

Durch W. Hupperts Oel - und Agnarell -
Malerei nnd Graphik geistert noch eine gewisse
Unfreiheit der technischen Darbietung . Die
Technik geht auf das Impressionistische ans ,
ohne den Geist des Impressionismus , vornehm -
lich die licht- und luftdurchslutete Atmosphäre zu
erreiche » . Die Bildsorm löst sich in der Technik
noch nicht restlos aus , wenn in einzelnen Stikk -
ken auf freundliche Lösungen erreicht sind . Am
freiesten nnd beherrschtesten geben sich die gra -
phischen Arbeiten , die Zeichnungen uud Radie -
rttttgen zu Don Quichotte .

Ebenso sind die Aquarelle von Fritz Heins -
h e i m e r - Meersburg m . E . nock nicht ans -
gereift . Die schwarzumrissencn Formen zer-^

reißen die Farbigkeit der Fläcke » .
Im Eingangsranm sind eine Anzahl von

landschaftlichen uud siguralen Zeichnungen von
R . H errmau n ansgestellt . die in ihrer ver -
einsachten und sicheren Haltung sehr eindrucks -
voll wirke » und namentlick im Bildnis eine
schlagwortartige Charakterisier »»« der Perso¬
nen z » gewährleisten vermögen .

Cvra EggerS reizvolle Zeicknnnaen und
. lgnarelle bringen mit ihren finnigen , innigen
uud lustigen Erfindungen einen heiterfröhlichen
^ on in die ganze Ausstellung . Ihre Festblät -
ter , Adressen , Gluckwünsche und Ehrendiplome
haben Anmut mit seiner Beseeltheit und diese
Einheit wirkt in dem zarten Farbengewand
überaus erquicklich. — Mit der Mebr -Freude -
Medaille für s'Bifchof.Kepvler von Konr . Taucher
ist eine sehr schöne n . würdige Prügung geschasseu .

Ein repräsentatives Damenvorträt von R .
Straßberger hat im Angsgangssaal seinen
besonderen Platz erhalten . I . A. B .

Karlsruher Konzertleben .
Nach mehreren Jahren gab Lnla Mysz -

© meiner wieder einen ihrer Lieder - nnd
Balladen -Abende . Die künstlerischen Vorzüge der
berühmten Sängerin bestanden eigentlich nie in
stimm lichen o der stimm technischen Qualitäten ,
sondern in ihrer an besonderen Nüancen nnd
Effekten reichen Vortragsart . Ihre Tongebnng
geht oft einen gewundenen Weg , muß an harten
und scharfen Äöuskelkanten vorbei und wird
meist nur durch unsere dreimal vermaledeite
deutsche Lustverpusfung um diese Ecken herum -
gebracht . . Daher zeigen Forte und Höhe keinen
Klangkern , nichts sonnenhast Aufstrahlendes .
Mit ganz eigener Virtuosität beherrscht sie aber
das Piano , in dem sie alle ihre seelischen Ein -
gebungen , geistigen Einfälle , Schalkhaftigkeiten
usw . geschickt unterzubringen weiß . Durch dies
verdunkelte Piano bricht der Scharm ihres Sich -
gebeus . ihrer Persönlichkeit suggestiv hervor .
Daher der starke Erfolg der aus altem Musikgut
gewonnenen , reizvollen „Fünf antiken Gesänge "
von Ottorino Respighi , der Schubert -Lieder
„Fischers Liebesglück" uud „Seligkeit "

, der
Löive^Balladen „Irrlichter " und „Hochzeitslied ",
sowie des innigen Wols - Liedes „Wenn du zu den
Blumen gehst "

, die gefühlsreifste Habe der
Künstlerin , der der stürmische Beifall Drein gäbe
um Treingabe entriß . Professor Edward Behm
«Berlin ) begleitete am Flügel mit musikalischem
Geschmack und farbenreichem , gesanglichem An-
schlag .

Auch Carl Friedberg , der jetzt in Baden -
Baden wohnende hervorragende Pianist , ist nach
langer Zeit wieder einmal in Karlsruhe er-
schienen. Er gab einen Choptn -Abend mit erlese -
nen Werken des großen Komponisten , denen er
von jeher nicht nnr die romantisch-elegische
Stimmung , sondern auch den latenten festlichen
Schimmer zu verleihe » wußte . Auch diesmal
sang er die weichen Melodien mit süßer Ton -
iippigteit , straffte er die Linien -Kurven mit packen -
der Äibuthmik . Dennoch war eine gewisse Eigen -
w . mgleit , ja Zersplitterung im Vortrag zu

spüren , die seinem früheren musizierfreudigen
Spiel , das sich so schöpserisch -behaglich entlud ,
sehlten . Sollte er dem amerikanischen Geschmack
solche Konzessionen gemacht haben ? Mit diesem
Opfer würde er manches von seinem Eigensten
geopfert haben , vor allem das beseligende Ans -
breiten der innersten Fülle seiner selbst und der
des interpretierten Werkes . Im übrige » zeigte
er natürlich os : genug den großen Gestalter , wie
etwa in der F - M̂oll -Fantasie , der B -Moll
Mazurka , dem Ges °-Dur -Walzer und die F ^Moll
Ballade . Pompös spielte er zum Schluß das
H-Moll -Schcrzo , wobei er , wie auch in dem
kleineren Stücken , eine schöne Eleganz det
Technik entwickelte . Den begeisterten Dank er-
widerte er mit mehreren Dreingaben . A . R .

Theater und Musik.
Das 3. Pfälzische Musikfest in Lndwigöhafen

wird als Beethoven -Gedächtnisfeier mit folgen
dem dreitägigem Programm begangen werden ^
Missa solemnis tBeethovenchor u . Pfalzorchester )
Leitung : Fritz Schmidt . — Kammermusikabend
(Wendling - Quartett ) . — 9. Symphonie lver -
stärktes Pfalzorchester ) . Leitung : Geueralmusik -
direktor Professor Ernst Boehe .

Mitteilung des Bad .' Landestheatcrs Karls -
ruhe . Unter der Flagge des Humors in jeder
Form — von der seinen Komik bis zur Gro -
teste — wird , wie hier schon angezeigt , die bunte
Bühne des Landestheaters an den drei Fast -
7tachttagen segeln und bestimmt in allen Kreisen
der Theaterbesucher großen Anklang finden . Viel
Mühe und Sorgfalt ist auf Auswahl uud Ein -
studieruug der Tarbictungeu verwendet worden ,
und das Personal des Landestheaters stellt sein
ganzes Können in den Dienst der nie leicht zn
bewältigenden Kleinkunstbühne . Edith Bielefeld
hat eine Gruppe Tillergirls aus ihrem Ballett
ausgebildet , Paul Müller wird einen etgene »
Vortrag bringen , die promineiiten Tenöre des
Landestheaters werde » in edlein Wettstreit
singen , erste Schauspieler iverden als Gesangs -
uud Tanzküustler auftreten . Auch auf technischem
Gebiet iverden Ueberraschnngen gezeigt werden .
Znm Schluß wird eine Revue alle Künstler ver -
einigen . Die Verse dazu stammen von Hermann
Brand . Die künstlerische Leitung des Kabaretts
hat Intendant Dr . Waac , die musikalische Gene-
ralmusikdirektor 5irips .
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l %m Schürz 'stoif ,ca . 116cm

2 £ mHeind <2nflanell , gestr .

IM m Bcttkattun , 80 cm br .

1 m Bettdamast , 80 cm

iH m Linon für Kopfkissen

1 Ä m Macobatist , 80 cm .

2X m Hemd ' tuch , stark ' äd .

iX m Flockköper . . . .

IX m Molton , weiß u . farbig

4 m Handtuchstoff , gestrft .
3 m Gerstenkorn , grau . .
4 St Gläsertücher , kariert

6 St . Staubtücher . . . .
3 St .Handtücher , ges .u .geb .
1 Kopfkassen glatt od . feston .
iX m Kleidervelours . .
1 St . Deckchen 80 80 , kariert
1 Halbstore m .Spitze u .Eins .
1 Stück Sofakissca , gefüllt
lPfd.Bellfedern ;dopp . gerein .
lPr.Brise -Bise U. 2 Stängch .
4 in Etamine , 50 cm . . .
2 m Gardinentüll . . .

Stickereien
6 St. Hemdenpassen . . 0 .95
6 St . Kissenecken . , . fl .95
6 m Klöppelspitzcn ca . . n -

9 cm breit , U .
" 0

5 m Wäschelestons , 5 m
Bördchen , 9,20 m Stik - -. _ _
kerei , zusammen . . . U . vfü

2St . Afachttischdeckch . m . . _ _
Spitze , vorgezeichn . . . U . öü

1 St . Zimmer - Ueberhand - - _ _
tuch mit Garn , vorgez . . U . dU

t St . Tischläuier m . Spitze , -
vorgez . u . Garn . . U . vJU

1 St . Küchenwandschoner . _ .
od . Handtuch , vorgez .

8 St . Damentaschentüch -
weiß , mit Festonkante u . .
gestickten Ecken . , , U . 95

6 St . Herrentaschentüch .
weiß mit bunt Zefirkante U . 9 !)

Herrenartikel
1 St Selbstbinder , r. Seide 0 . 95

0 . 95
0 . 95

2 St . Stehkragen m . Ecken
1 Paar Hosenträger und 1

Selbstbinder
1 Selbstbinder , IPaar

Mansche ttenkn .,
1 P . Ärmelhait ., 1P .
Sockenhalter , 1
T ' Spiegel m . Kamm

3 Paar Herrensocken ,
einfarbig

2 Paar Herrensacken ,
gestrickt , farbig . . . .

1 Rassergarnitur , 2 Stück
Rasierseüe , 1 Rasier¬
klinge ,

1 Cell . - Handspiegel u . 1
Frisierkamm

0 . 95

0 . 95
0 .95

Div . Artikel
4 Dosen Schuhcreme . . 0 . 95
1 P Schuhleisten verstellb . 0 .95
1 Paar Dachdeckerschuhe n . .

36 44 0 . 95
1 Paar Dirndlhausschuhe . np36 42 0 . 95
1 Paar Pyramidenschuhe n n -

mit Gummisohle , 27 35 . U .Sjj
1 Paar Tucbhausschuhe n nP

36/42 U . 95
1 Einkaufsbeutel , imit . n rrLackleder U . Su
1 Markttasche m . 2 Henk 0 .95
1 Kinderköfferchen .

schwarz oder farbig . . U . üb
1 Berufstasche . . 0 . 95
6 Rollen Klosettpapier 0 . 95
3 Rollen Butterbrotpapier 0 . 95
1 Tischläufer u . 75 Serv . nweiß und farbig . . . U . jü
2 Gummibälle mit Netz 0 . 95
3 St . Postkartenrahinen 0 . 95
2 Säckch .KonfetHu . 4Roll . n _ _

Luftschlangen . . . . 0,95
5 Tüt . Wattebällch ., färb . 0 . 95
1 Clownrüschs , farbig . 0 . 95
4 Dutz . Wäschemonogr . . 0,95
4 Paar Wäscheträger . . ü <95
2 Paar Dasncn ?trumpf - .halter 0 .95
1 Karton Kurzwaren , ent¬

haltend : 2St . Köperband ,2 Roll . Mascuinzniaden ,6 DutzendOruckknöpfe ,iBrf . Steckaad . ,2 Stern .
Leinenzwirn , 1 Nadel - _
hülle zus . ö,9ü

1 Alum . - Muschelkonsole . nrmit Becher 0 . 95
1 Alum .- Milchtopf und _

1 Kasserolle 0 .95
1 Alum .- Teller , 1 Becher .

und 1 Besteck . . . Q . S5
1 Alum . - Schmortopf mit -

Deckel 0 . 95
1 Alum .-Nudelpfarane mit

schwarzen Griffen . . 0 . 95
1 Alum . - Butterdose mit .

Glaseinsatz . . . , 0 35
l Emaille -Wassereimer . 0 . 95
1 Emaille -Spülschüssel ' -0,95
1 Emaille -Salatseiher . - 0 . 95
1 S.S.S .-Gestell . . . 0 . 95
1 Emaille -Waschschüssel 0,95
1 Emaillc -Fleischtopf ft _ _

20 cm . . . . . . . 0 . 95
1 Satz Schüsseln , Steingut _ _ _

Steilig . . . . . . 0 . 95
7 Stück Teller , glatt , tief n nroder flach 0 . 3D
5 Stück Tassen , weiß , mit „ n _

UnterJeläer . . . . . U . 95
1 Wandteller , Delft . . 0 . 95
4 Porzeliantassen , weiß . 0 . 95
3 Porzellaatassea mit . _ _

Unterteller , Goldrand . . 0 . 95
1 Porzellan-Teekanne . . 0 .95
3 St . Porccllanieller , dick 0 . 95
1 Likörservice mit Tablett 0 . 9O
1 Giasvase, weiß oder bunt 0 . 95
1 Salz - ii. Pfeffer -Menage 0 . 95

Wirtschaft *-Artikel
3 St . Weingläser halbhoch 0 . 95
3 St . Römer auf grün . Fuß 0 . 95
2 St . Weingläser geschliff . 0 . 9l)
5 St . Bierbecher konisch , 0 . 95
1 St . Glaskuchenteller. . 0,95
1 Handtuchhalter . . . 0 . 95
1 Putz - und Wichskasten 0 . 95
1 Fußschemel . . . . 0 . 95
t Klosetipapierhalter mit

2 Rollen Papier , . . . 0,95
1 Kochlöffelgarnit . , 7 teil . 0 . 95
1 Kaffee - u . lTeedose,lack 0 . 95
1 Kokosbescn und .

1 Klosettbürste . . . U . 95
1 Schrubber mit Stiel . 0 .95
1 Kleider - , 1 Wichs -,I Schmutz - , 1 Anstreich - .

bürste , zusammen . . . 0 . 95
1 Haarbürste u . X Kleider - „bürste 0 . 95
1 Waschseil (25 m ) und „3 Dtzd . Klammern . . 0 . 95
3 Puiztücher 0 . 95
6 Stück Kernseife ä 2C0 g 0,95
5 Stück Lilteainilch - oder „ _ _

Maudelseife C . 95
5 Stück Blumenseife . . 0 . 95
3 Stück Lavendelseife . _ _

runde Form U . 95
6 Aluminium - Eßlöffel u . -

6 Kaffeelöffel . . . . 0 . 95
1 Besteck Messer u . Gabel

m . Holzgr . u . 1 Britannia -
Zökfzl

Wäsdie
. 0 .95

. o
'ss

4 Erstlingshemdchen
3 Kinder ; äckch . , gestrickt U-^
3 Moltondeckchen . .
1 Einschlagdecke und

1 Gummieinlage .
lLanfröckch .cremeMolton » ■- ,
1 Kleidchen,gestrickt,weiß
2 Kinderhemden m . Achs .- n qR

schluß , Gr . 35 cm . . . U«®
1 Knabenhemd , ausgeschn . n nK

Ii Arm . . . . • Ö.
"'1

1 Kinder -Reformrock mit
g

(jj

1 Hüftgürtel ,Damast ,4 Halt

Stickerei , Gr . 45 oder 50
Dam ' irägerhemd , Hohli

1 Damenbeinkleid m .Fest
1 Dam ' irägerhemd , Hohls . O-jJj

:. 0.g
0 .95

1 Strumpfbandgürtcl und n flC
1 Büstenhalter . •

2 Büstenhalter , Schirting n Qjj
mit Spitze

1 Damenhemdhose,Trikot n qC
weiß . . . . . . 0 .

"«
1 Untertaille gestrickt weiß n DJoder creme . . . .
1 Damcnschlupfhose , gef 0 -^
2 Ktnderschlupfhos . , färb . 0 -»
1 Frottierhandtuch , weiß

od farbig , und 1 Wasch - n Ali
läppen , . . . . . . Ü.S ,

2 Knabenschürzen , farbig L ' "
1 Jumpcrschiis -ze , gestreift n Qjoder geblümt . . , • U"
1 Damen - Gummischürze , n fllj

Trägerform , . . . Jj
'
qr

4 Damenbinden , gestrickt U-3

Heute Freitag , 8Y2 Uhr abends

Opcrelüca -Abcfld
der verstärkten Kapelle

Leitung -, Kapellmeister Dolezel

Gegründet 1721

Heute Freitag
nachmittags 2 - 4 u. abends 6—9 Uhr
im Klapphorn , Amalienstraße 14a

Setzte Kartenausgabe
für den Scäiüfsenbali
an Mitglieder gegen Angehörigkeitsausweis .

Der VciwaltungiiiM ,

Klavierstimmen
übernimmt Ludwig Schweisgui

Erh |) rln « en #tr » 8c 4 Telefon 1711 .

e . V.

Hajken -feii
am Samstag , den 20 . Februar , abends 8.11 Uhrin den festlieh geschmückten Sälen desMallee Nowack

Eing . Nowacksanlage
Grolles Ballorchester

EififriMspreife einschließl . Steuer : für Mit¬glieder 1.— Mk „ für Nichtmitglieder 2 .— Mk.

Museum Karlsruhe e. II.
Sonntag , den 27. Februar 1927

Kinder - Maskenball
von 4—7 Uhr . Daran anschließend von 7—11 Uhr :

Abendtanz
für Erwachsene. l >er Vorstand

empfiehlt von soeben
eingetroffener Waggonladung

Ausländisches

frisches
Kalbfleisch
RM . 0 .90 RM .

-ä .lO
Bug u . Schlegel
ausgeb . per Pfd .

Verkauf solange Vorrat reicht!

wie gewachsen
per Pfund

Verkaufsstellen :
Kronenstr . 33 Amaüenstr . 23
Sofienstr . 99 Rudolfstr . 28

Fastnacht -Sonntag
ICostüm ' Ball

Beginn 8 Uhr .
Von 4- 7 Uhr Tanz -Tee.

Rosen -Montag
Abend -Tanz

Kostüme zulässig .

Fastnacht-Dienstag
Großer

Tanz-Kapelle König.

Colosseu m
s.SC . %», „Die bunt « Tüte"

Kommenden Samstag auf allgemeinen Wunsch nach Schluß der
Vorstellung Wiederholung des so gut gelungenen

. .BUNTE TÜTEN-BALLES"
Unter Mitwirkung des gesamten Ensembles . Große Überraschungen .

Es wird gebeten , Karten im Vorverkauf zu lösen,.

^ yyv ^ Yy v .Y.y .v .v :yv .v .Y.v .yr .v 'v ^ .v .v .vv .v .v .v .vvvv vvv .v rrgg |

fi

Koitzeethsus

MasSieii-Ball Ii \

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . Tagblatts -"

ab Samstag , 20 . Februar läglich bis Mittwoch , 2 . März, abends 8 Uhr
— Sonntag - nachmittag 4 und abends S Uhr —

(Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags )
Schüler , Studierende und Erwerbslose halbe Preise gegen Ausweis .

Sonderpreise : Mk. - .6 1.- , 1 .50 ; Vorverk .: Musikhaus ifritss Müller , Kaiserotr ,

>denz -
Lichl -

spiele mmi PaiasMichtspieSe
Ab Samstag !

Unsere Emden
"

Herrenstraße 11 .

(frei von jeder Tendenz )
sei dem Gedächtnis der EmdenJeute
gewidmet , ein schlichtes Helden -
denkmqj im Sinne des ganzen deut¬
schen Volkes ohneUnterschied

der Weltanschauung .
Historische Offiziere und Mann¬
schafton wirken in dem Filmwerk
an denStellen mit , die siewährend der
heldenmütigen Fahrt der „Emden "
bis zum 1e tz t en Ende eingenommen

haben .
Im Geiste historischer Treue wurde
der Film geschaffen , in diesem

Geiste miige er zu aller Herzen
sprechen .

Ab heute !
Sie große KünstSerin

PÖLI PlISCs l? i
in

..M ttrfeoiene Wmbiss '
Pola Xcffrl , die temperamentvollste Filmschauspielerin in ihrer
gröüten Rolle , in einem Film von Romantik und Heldenruhm , unter

der Regie von Ernst J^nbltsch .

66
99Wasser fcat kels^e OaSken

Lustspiel in 2 Akten .

Die fteise Uffa -Wosh«n$chau
LiebesSeben Im TeSch

m
Hochinteressante Aufnahmen
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Auß dem Stadtkreise
Frühling hinter Glasscheiben.

In den Gewächshäusern wird es lebendig ,
partes Grün reckt nnd streckt sich. Die Pflanz -
njen wachsen von Tag zu Tag . In der warmen
Zuchten ^ ust treiben die Blumen . So ein
Mwächshaus ist ein Stück Südland : mehrere
-Aachen voraus . Wer den Frühling vorzeitig
Men will , mutz es mit dem Gärtner halten ,

wird ihn an der warmen Heizung vorbei
^ urch die üppige , ein wenig matte Pracht süh-

die £er Natnr entlockt wird .

q
Die meiste» von uns begnügen sich mit dem

Anschauen des Frühlings in den Blumenläden ,
uuch da blüht und duftet es hinter der Glas -
icheibe. Maiblumen wetteifern in Dust mit
putschen Veilchen . Rosen sind frisch beperlt .
Alpenveilchen recken ihre langen schwanken
stiele . Nelken prunken in allen Farben , und
me kräftigen Hyaeinthen kühlen mit ihrem Duft
» as Gewirr von Gerüchen . Ter Blumenlieb¬
haber steht und staunt . Es ist eine wunder -
ratte Augenweide , datz er mitten in der Winter -
uchen Stadt , wo es in den Nächten friert , seine
' leblingsblnmen findet . Fast in allen verkehrS -
Zeichen grötzeren Stratzen findet er feine Blu -
Ulen und kann ihnen ein paar Minuten widmen ,
^ er daran nicht genug hat , muß sie kaufen . Ten
Blumenhändlern ist es zu gönnen . Ich denke
»nr , datz das Geschäft nicht leicht ist , denn sie
Müssen immer viel auf Borrat haben und sind
» och sehr aus den Zufall augewiesen . Ob nachts
" ' cht auch manchmal Blumen erfrieren ? Ob
®<e großen Sträuße mit roten Rosen alle ver -
laust werden ? Es werden ja zwar viele rote
-" osen gebraucht : doch so viele , wie sich hinter
^er Glasscheibe zeigen und anbieten ?

Die Tür geht auf . Eiu laues Lüftchen dringt
heraus : Wasserdampf nnd Blumengernch . Eine
7*. ame wiegt graziös und lächelnd ihr sorglich
Ul Seidenpapier eingepacktes Bukett . Sie ist
sine von denen , die sich ein Stück Frühling für
' hr Zimmer geholt haben .

Stadt . Fürsorge für Erwerbslose .

Durch die auf 1 . Februar ds . Js . erfolgte
Aufhebung der besonderen Abteilung des Städt .
Füiforgcamts „Ergänzende Erwerbslosenfür --
sorge" ist die irrige Meinung entstanden , als ob
von der Stadt für bedürftige Empfänger von
reichsgesetzlicher Erwerbslosenfürsorge nichts
wehr getan würde . Wie schon mitgeteilt , wer -
den Erwerbslose , die sich in besonderer Notlage
befinden , auch jetzt noch durch das Fürsorgeamt
ergänzend unterstützt . Boranssetzung für das
Eingreifen des Fürsorgeamts ist datz die Er -
werbslosen einen entsprechenden Antrag bei der
zuständige » Abteilung des Fürsorgeamts stel-
len . Die Behauptung , dc^ Fürsorgeamt würde
nur Anträge von verheirateten Erwerbslosen
mit vier niid mehr Kindern entgegenehmen . ist
fälsch . Maßgebend für öle Antragsaufnahme
ist lediglich eine besondere Notlage , z . B . Krank -
heit des Erwerbslosen oder seiner Familien -
Mitglieder , Schwangerschaft der Ehefrau , jähre -
lange Erwerbslosigkeit usw. Daß bei Erwerbs -
losen mit größerer Minderzahl ' in der Regel
eine besondere Notlage anzunehmen ist , bedarf
keiner Begründung .

In den ersten zehn Tagen des Februar wur -
ven beim Städt . Fürsorgeamt insgesamt 390
'luträge auf Zusatzunterstützung voir Erwerbs -
losen gestellt . Hiervon waren am II . Februar
genehmigt 186 Anträge , und zwar 1 Anträge" iHt Ledigen , 26 von Verheirateten ohne Kinder ,
Ä von Verheirateten mit einem Kind . 39 von
^ erheirateten mit 2 Kindern , 30 von Verheira -
etett mit 3 Kindern , 20 von Verheirateten mit
^ ludern , 33 von Verheirateten mit 5 uud mehr

ij
'
l ar1 " - Der größte Teil der bisher abgelehu -

Anträge entfall auf Ledige , der Rest betraf
Ä clrntete ohne oder mit » ' enigen Kindern ,

oeneu eine besondere Notlage nicht vorlag" Familienangehörige Einkommen hatten .
*

. Die
, Goldene Hochzeit konnten am Dienstag

.. . . ^ adtteil Daxlaudeu Gärtner Karl G ö b e l
bcsscit Ehefrau Franziska geb. Gregor be -

TS
^ Cr Jubilar ist 78, die Jubilarin

<( v .ayrc , beide sind noch rüstig . Stadtvikar
irr *

e r nahm nachmittags 3 Uhr die kirchliche
im Hanse vor . Der Gesangverein

. £lQ|t*" und der Evangelische Kirchenchor
achte, , abends dem Jubelpaar je eiu wohl -

frf>„
^ itcs Ständchen mit herzlichen Glückwün -

läii
" stellten sich so , ivie bei ähnlichen An -

^ . ' en . in lobenswerter Weise wieder in den
3- reit,t einer schönen Sache . Staatspräsident
li ^ unk und Oberbürgermeister Dr . hinter
e„Sen ie ciit Glückwunschschreiben mit einer
ßi- ii

" " tf' euöett geldlichen Zuwendung dem Ju -
ipaar zugehen . Oberkirchenratspräsident v .

, l
11 r i h übersandte seinen Glückwunsch in

n* ?! Handschreiben mit Ileberweisnng einer
s^ ^ ivollen Bilderbibel der Landesbikielgelell -
miatt. Der Landrat des Amtsbezirks Karls -
J ' '

Ir sowie Stadtpfarrer Zimmer m a n n -
s,,„ " bnrg sandten gleichfalls Glückwuufchschrei-

Den Gefeierten ging auch eine Reihe von^ ^ chcnken zu .

^ Dic silberne Hochzeit können heute in bester
^ cinndirnft der langjährige Mesner der St .
s. ^ uharonskirchc, Johannes Mauer nnd des-
. .

"
. Ehefrau , geb . Rappeuecker . begehe» . Im

Jahre , aleichzeitig mit dem Jubiläum
Gotteshauses , waren 25 ^ ahre verflossen ,

r,
'
;öc

V
m Herr Mayer seinen Dienst angetreten
dem er hente noch mit großer Pflichttreue

° . s-^ " " ktlichkeit zur Zufriedenheit seiner Bor -
p etzte» uud der ganze » Gemeinde vorsteht ,
^ . urch seine hösliche » U«tgangsn ' rmen . se >nen
itr! und geraden Charakter ist der Jubilar

oerall ein gerne gesehener Gesellschafter nnd
irteut sich auch bei Audersgläubiaen allgemei -

^er Wertschätzung . — Die Eheleute Heinrich
f
'

;
1 ' ch, Oberpostsekretär , Gntenberaitraße >1,

Hn/ " '11- d > Mts . das Fest der silbernen
s/ ' "^ cit. Auch wir wünschen unseren lang -
hörigen Abonnenten fitr die Zukunft alles

Wegen Mordes unter Anklage.
Karlsruher Schwurgericht .

Dritter Berhaudluugstag .
bld . Karlsruhe , 24. Febr . Der dritte Ber -

Handlungstag im Mordprozeß gegen den Händ -
ler Wendelin Wagner ans Bruchsal begann
im Zeichen

höchster Spannung ,
da noch einige weitere Zeugen geladen waren
und sich durch die bisherige Beweisaufnahme die
Momente gehäuft haben , die zuungunsten des
Angeklagten sprechen, während aus der anderen
Seite auch eine Reihe wichtiger Aussagen vor -
banden ist , die dafür zeugen , daß Wagner den
Thome nicht in ganz roher Weise wegen der
300 Ji erschossen hat . Vieles läßt die Vermu¬
tung zu , daß Wagner und Thome miteinander
in eine Sache verwickelt sind , über die zu schwei -
gen sie allen Grund haben . Wagner hat offen-
bar befürchtet , daß Thome , weil er für ihn im
Gefängnis war , eines Tages die Sache verraten
könnte , lieber die Sache selbst ließ sich durch die
Beweisaufnahme nichts feststellen. Ter Schilde -
rung Wagners , wie das Unglück geschehen sei .
wird immer weniger Glauben beigelegt , da man
ihn in anderen Fällen überführt hat .

Zunächst wird eine Zeugin namens Bristle
vernommen , die angibt , Thome habe der Zeugin
gesagt , er würde Wagner anzeigen , wenn er von
diesem die 300 Ji nicht erhalten würde .

Nach Bernehmung eines Gendarmeriekommis -
sars über die von diesem bei der Untersuchung
unternommenen Schritte wird Amtsgerichtsrat
Dr . Elble gehört , der die Untersuchung gegen
Wagner geleitet hat . Er sagte , Wagner sei ein
Mensch, der gar nichts zugeben würde . Er habe
monatelang geleugnet nnd bei der Begehung
des Tatortes den Untersuchungsrichter falsch ge-
führt .

Als weitere Zeugen über Einzelheiten , die
für die Untersuchung von großer Wichtigkeit
waren , werden ein Mitgefangener Wagners nnd
dann Polizeirat S ch u in a ch e r vernommen . Die
Kassiber wurden zum Teil unter dem Deckel
eines HonigglaseS aus dem Gefängnis heraus -
geschmuggelt. Andere klebte Wagner am Boden
der Estgeschirre fest oder nähte sie in Wäschestücke
ein . Mit den Kassibern wollte der Angeklagte
Verwandte und Bekannte bestimmen , sür ihn
günstige Aussagen zu machen. Das Kassiber¬
system war sehr raffiniert ausgedacht . Wagner
sei sehr schwer zu behandeln gewesen : er habe
ost gar keine Antworten gegeben . Es sei nicht
ausgemacht gewesen , daß gerade der Gefangene
Wirtz mit Wagner in die Zelle zusammengelegt
wurde , um ihn auszuforschen .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Weil -
baner stellt die Frage , ob Wirtz Praxis in der
Verwendung als Spitzel hatte , da es möglich '"ei ,
daß Wirtz mit seinen Angaben über die Fest-
stellung reiner Tatsachen hinausgegangen sei .

Polizeirat Schumacher gibt an . daß er Wird
Direktiven gegeben habe , die zur Auffindung des
Revolvers führten . Nähere Instruktionen habe
er Wirtz nicht erteilt . Daraus schilderte der Zeuge
die ersten Angaben Wagners über die Ermor -
dnng Thomes . Wagner habe gesagt , daß Thome
auf dem Wagen unter der Zeltplane gelegen
habe und

von ihm erschossen worden sei,
als er einmal fragte , wo sie sich jetzt befinden .

Der Kriminalsekretär Bohn sagt, man habe
Wirtz zu Wamier rn die Zelle gesperrt , da er
eine längere Strafe zu verbüßen habe . Bohn
habe Wirtz ohne direkten Auftrag gesagt , wenn
er etwas über Wagner erfahre , solle er es ihm
mitteilen . Wirtz habe sich schon in einigen Fällen
der Polizei zur Verfügung gestellt und ihr
Dienste geleistet .

Der Vorsitzende bemerkt , es sei eine Selbstver -
ständlichkeit, daß sich Personen aus dem Volke
bei Kapitalverbrechen der Polizei zur Verfügung
stellen . Der Zeuge sagt , Wirtz habe keine Ber -
günstigung für seine Tätigkeit gewünscht . Er sei
ein Ausnahmemensch , für den es gut fii , wenn
er bald wieder aus dem Gefängnis heraus -
komme.

Einige weitere Zeugenaussagen bringen feilte
neuen Momente in die Verhandlung .

Interessant ist die Vernehmung der Tochter
des Angeklagten , Zeugin Marie Wagner , die
vom Aussage -Verweigerungsrecht keinen Ge -
brauch macht und Thome als einen frechen und
verdorbenen Menschen bezeichnet . Sie sagt
außerdem , daß es nicht wahr sei, daß Wagner
ihr mit Totstechen gedroht habe , wenn sie nicht
freundlich gegen Thome sei.

Die Frau des Angeklagten erklärt sich eben -
salls bereit , Aussagen zu machen . Vom Tod
Thomes habe sie Sonntags morgens erfahren .
Daß Thome den Brief an Wagner geschrieben
hat , war ihr Hekannt . Sie habe aber nicht ge-
wüßt , daß die beiden Männer in der Nacht zum
-1. Juli fort waren . Wo der Revolver aufbe -
walirt war , will sie nicht genutzt haben . Eine
Reihe ihrer Aussagen berichtigen falsche Aus -
sagen , die sie vor dem Untersuchungsrichter ge¬
macht hat . Sie erzählt dann , wie sie mit ihrem
Mann nach der Tat das Fuhrwerk nnd die
Plane gewaschen hat . Blut habe sie keines ge -
sehen . Sie halte ihren Manu nicht sür sähig ,
einen Mord auszuführen . Auch habe ihr Wag -
uer nicht gesagt , daß sich Thome erschossen habe .

Nach der Vernehmung dieser Zeugin wird das

Gutachten von Pros . Dr . Riffel über den
Geisteszustand .

des Angeklagten gehört . Bon Geisteskrankheit
könne keine Rede sein . Wagner sei nur sehr
reizbar uud wortkarg . Er wurde nach dem
Selbstmordversuch beobachtet. Mau könnte »ber
keine Anormalität feststellen. Dem Arzt gegen-
über war er sehr zurückhaltend . Vor allem
wehrte er sich gegen die Einweisung in die
Jrrcnabtciluug in Bruchsal , da dadurch das
Verfahre » verschlevpt würde . Er sagte , daß in
der Verhandlung die Anklage zusammenbrechen
würde . Als er der Leiche gegenübergestellt
wurde , wär er gleichgültig und ruhig . Er wy "
jedoch über alle Einzelheiten der Ilntersnchung
gut unterrichtet , lieber die Aussagen de *
Zeugen Wirtz war er sehr unruhig . Dazu ver¬

hielt er sich sehr eigenartig . Die Jntelligenz -
prüsnng ergab , daß Wagner vor allem über Ge-
minnchancen ausgezeichnet Bescheid wußte . Sein
ganzes Interesse war auf den Prozeß gelenkt .
Seine Intelligenz steht über dem Durchschnitt
bei sehr guter Auffassungsgabe und vorzüglichem
Gedächtnis .

Die Plädoyers .
Gleich zu Beginn der Nachmittagsverhandluug

ergriff Erster Staatsanwalt Dr . Geißle : das
Wort . ES sei anzunehmen , daß Wagner den
Thome zur Fahrt nach Philippsburg veranlaßt
habe unter der Borgabe , dort Möbel zu holen .
Wafner habe von vorneherein die Absicht gehabt ,
jeden Zusammenhang mit dem Tod Thomes ab-
zuleugueu . Deshalb wars er ihn in den Bach.
Selbstverständlich sei , daß Wagner nach der Tat
nicht nach Philippsburg fnhr , sondern nach Hause .
Acht Monate laug habe er behauptet , er fei am
Abend des 3 . Juli zu Hause gewesen . Dazu
hätte er Grund gehabt , da sich die Tat nickt so
abgespielt habe , wie er aussagte . Höchst verdäch-
tif ist auch die Beseitigung aller Blutspureu und
Kleider . Der Angeklagte hat noch jede Tat , deren
er beschuldigt war , geleugnet . Duß er sich schul-
dig fühle , beweisen die Kassiber. Zum Ueber -
sluß habe man noch die Aussagen der Mitgefan -
genen , die entgegen sonstiger Gesangenennus -
sagen nicht zugunsten Wagners lanten . Einen
weiteren Beweis für das Schuldgefühl Waxners
stelle die Absicht dar , einen Bries aus Marokko
zu schreiben, daß ein Tritter den Mord began -
gen habe . Es gehe daraus beroor . daß Waguer
dem Mitgefangenen gesagt habe , den Mord be-
taugen zn baben . Man müsse den Mitgefange -
nen in diesem Falle Glanben schenken , da sie
keine Vergünstigung zu erivarteu hatten .
sammensassend stellte der Erste Staatsanwalt die
Tat so dar , daß Wagner den Thome erschossen
hat und beantragte die

Todesstrafe .
Nach einer kurzen Pause erstattete der Ver -

teidiger des Aupeklagteu , Dr . Weilbauer ,
sein Plädoyer . Er führte auS , daß er in den
Ausführungen des Ersten Staatsanwalts ver -
misse , daß die Tatsache des Mordes gegeben sei .
Es sei nicht erwiesen , daß bei der Tat Ileber -
legnug vorbanden war . Daß Wagner den
Thome vorsätzlick getötet habe , aehe nur aus den
Angaben des Mitge/angenen Wirtz hervor - Es
sei zu bezweifeln , vb die Aussagen dieses Zeugen
unbedingt richtig sind . Der Erste Staatsanwalt
habe selbst gesagt , daß ein Mitgefangener kein
Kronzeuge fein könne . Kriminalinspektor Bohn
habe allein drei Fülle genannt , in denen auf
Grund von Aussagen des Gefangenen Wirtz
eine Verurteilung zustande kam . Das spreche
gegen die Glaubwürdigkeit des Wirtz .
Mau könne die Anklage wegen Mord nicht auf
die Aussagen dieses Zeueen gründen . Zur mt -
bedingten Sicherheit fehle der Nachweis der
Ueberlegung . Man müsse die Möglichkeit ein -
räumen , daß der Tat ein Wortwechsel voraus -
ging . Da könne man kein Todesurteil
aussprechen .

Selbst die Verurteilung wegen Totschlag ?
habe die Voraussetzung des Vorbedachts zur
Bedingung . Anzunehmen sei , daß Wagner nnd
Thome die Absicht hatten , in der Nacht auf den
4 . Juli einen Einbruch oder Diebstahl zu be-
gehen . Man könne daS daraus schließen, als
Thome ans einem polizeilichen Anmeldeschein
ein falsches Datum angab , um sich eiu Alibi zu
verschaffen . Auch sei nach der allgemeinen Un -
glaubwürdigkeit . die Thome eigen sei , anzuneh -
men , daß der Bries au Wagner übertrieben , ja
zum Teil unwahr sei . Thome hätte nichts er-
reicht , wenn er Wagner wegen Teilnahme an
den Diebstählen angezeigt hätte : denn der Frei -
spruch Wagners yn nicht mehr zn ändern ge-
niesen. Selbst wenn sich Wagner zu einem Mord
hätte h i n r e i tz e it lassen , müsse die Tat
milder beurteilt werde » . Doch bestehe intnur
noch die Möglichkeit , datz sich der Vorfall so
zugetragen hat , ivie ihn Wagner darstellte . DaS
habe der Schietz - Tachverständige zugegeben . Bon
einer Verurteilung wegen Mordes könne
nicht die Rede sein . Auch sei eilte vor¬
bedachte Tötung nicht erwiese » , daher komme
anch Totschlag nur unter mildernden Umständen
in Frage . Nachdem der erste Staatsanwalt Dr .
G e i ß l e r noch Erklärungen abgegeben hatte ,
zog sich das Gericht zur Beratung zurück.

Das ttrteil .
Nach zweistündiger Beratnn -, verkündigte das

Schwnrgerivit folgendes Urteil :
Der Angeklagte Wendeli « Wagner wird

wegen Totschlags zn
fünfzehn Jahre » Zuchthaus nnd zehn

Jahren Ehrverlust ,
verurteilt . Daß er die Tat vorsätzlich be¬
ging , davon hat sich das Gericht überzeug t .
Ferner ist das Gericht überzeugt , daß Waguers
Darstellung der Tat n n w a h r ist. Er hat
Thome aus dem Wanen oder neben dem Wagen
erschossen. Schwer ins Gewicht fällt , daß er
lang ? Zeit salsche Angaben über die Tat gemacht
uud den Besitz des Revolvers monatelang be¬
stritten hat . Zndem hat er eine Menge Kassiber
aus dem Gefängnis herausgegeben , um Ver -
wandte zu falschen Aussagen zn veranlassen .
Erst als er sich sür überführt erkennen mnßte ,
hat er nach nnd nach Einzelheiten zu der Tat
eingestanden . Das Gericht kam jedoch zu der
Ucberzcngung , daß anch die Möbelgeschichte er -
sunden ist . Es handelte sich darum , einen neneu
Diebstahl ansznsnh 'en . Das Motiv zur Tat
war Angst vor Thome , der ihn im Wieder -
anfnalimcverfahren der Diehstahlsverhandinng
schwer belasten konnte . Daß das nicht möglich
war , wußte der Angeklagte « icht . Berücksichtigt
wurde , daß dieses Verhältnis zu Thome für
Wagner unerträglich war . Danach käme Mord
als Tat in Frage : daß man Totschlag annimmt ,
ergibt sich aus dem Umstand , daß die Möalich -
keit nicht ausgeschlossen ist, daß es zwischen
Thome :u ' d Wagner zu einem Streit kam nnd
Maguer im Affekt handelte . Da die Tat als
ehrlos anzusehen ist . wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt .

Das Wirken des Verkehrsvereins .
Nach langer Zeit wird in diesem Jahr wieder

eiu Plakat vou Karlsruhe angefertigt . Es
wird in klarer , eindrucksvoller Weise die inter -
essoute bauliche Gestaltung der badischen Lan¬
deshauptstadt darstellen .

Ju dankenswerter Weise hat die Stadt eine
Reihe von Aquarelle n zur Verfügung
gestellt, die nun in verschiedenen Städten aus-
gehängt werden uud eine vornehme ciudrucks -
volle Werbung darstellen . In dieses Gebiet ge -
hören die Stereos , die auf verschiedenen
großen Ausstellungen gezeigt werden nnd gleich-
salls Karlsruhe in seiner herrlichen Anlage den
Besuchern einprägen . Besonders lebendig wir -
ken Städte und Landschaften im Film . Der
Verkehrsverein ist daher bemüht , Karlsruhe
auch in einigen neuen Filmen erscheinen zu
lassen. Die photographische Sammlung ist durch
eine große Reihe sehr guter Lnftauf -
n a h m e n erweitert worden . Eine Serie dieser
Ausnahmen tvurde auch der Reichszeutrale sür
Deutsche BerkehrSwerbuug zur Verfügung ge -
stellt und findet dort zweckmäßige Verwendung .

Die L i ch t b i l d e r f e r i e ist ergänzt worden .
Zur Bildwerbung tritt daS Werbematerial an

Druckschriften . In die Führer sind neben wer -
bendem , fesselnden Text . Bilder eingestreut . Es
ist für dieses Jahr ein Neudruck des kleinen
F ü h r e r s in deutscher und englischer Sprache
vorgesehen , dazu kommt ein Führer in holläu -
bischer Sprache . Ein Verzeichnis der Gast -
st ä I te n mit alle » interessierenden Angaben
sott in englischer Sprache gedruckt werden . In
diesen Tagen gingen mehrere tausend deutsche
und englische Führer nach Berlin , von wo sie
durch die ReichSzeutrale verbreitet werden .

Der Berkehrsverein hat Post karten an -
sertigen lassen, ans denen in kurzen Worten
Lage und Bedentnng der Stadt hervorgehoben
sind. Diese Karten sollen von den städtischen
Stelle » , aber anch von Handel nnd Industrie
verwendet werden . In ähnlicher Weise ist an
die Herstellung von B r i es nin sch läge n ge -
dacht . Eine neuartige großzügige Reklame zur
Ansiedln u g v o n I n d « st r i c in Karls¬
ruhe soll ebenfalls in diesem Sommer in An -
griff genommen werden . Ein Wiederaufleben
der Karlsr nh c r Wo che u schau ist ge -
plant - Verschiedene auswärtige Zeitschriften
werden Sonderuumment von »iarlsrnhe her -
ausbringen .

Nur in großen Zügen konnten hier einige der
wesentlichsten Werbemaßuahmen aufgezählt wer¬
den, mit denen der Verkehrsverein Karlsruhe
i» Erscheinung tritt . Bild und Wort wirken
nebeneinander . Bild und Wort verbreiten den
Name » Karlsruhe und geben ihm einen guten
Klang .

Abschiedsseier . Am Dienstag hielt der Fuß -
ball -Club Südstern eine Abschiedsseier im
Lokal „Deutsche Eiche" ab . Zwei langjährige
Spieler der Reserve - Mannschaft . Joses und
Karl Dinger , wandern nacli Amerika aus .
Die ,̂ eier wurde eröffnet mit teilt Lied „Mut¬
ter gib mir Deinen Segen "

, gesungen von der
Sängerabteilung des Vereins , das wirkungsvoll
zn Vortrag gebracht wurde . Durch Ansprache
des 2. Vorsitzenden S . Gebhard nnd Ueber -
reichung eines Geschenkes von A . Maier wur -
den beide geehrt . Der Spielvo ^stand E . Dietz
schilderte ihre aktive Tätigkeit nnd führte ans ,
daß sie ein Vorbild für alle Spieler waren .
Er rief ihnen ein herzliches Lebewohl zn . Um
7 Uhr wurden die Brüder von über 100 Süd -
sternlern zum Bahnhof begleitet . Auf dem
Bahnsteig nahm der 1 . Vorstand Bögi ossiziell
Abschied nnd aller Augeu waren feucht . Mit
dem üblichen Sportsruf wurden die Scheiden -
den verabschiedet . E . D .

Besucher aus Norden . Nun hat sie der
Spätwinter doch noch gebracht , die prächtigen
Bergfink c n , denen wir voriges Jahr einen
besonderen Artikel gewidmet haben . Es muß
ihnen also in ihrer Heimat , den Ostseeländer »
ivor allem Skandinavien ! , bei dem plötzlichen
Temperatursturz uud Schneefall zu ungemütlich
geworden sein , so daß sie sich in unsere Gegen -
den hernnte .rzogen . Da kommen sie nun mit
unseren Finken nnd Meisen an die Futterkästen
und fallen hie : durch den leuchtend roten Brnst -
latz auf . — Sogar ein noch seltenerer Gast , der
Seidenschwanz , hat sich ihnen beigesellt ,
der seine Wanderflüge sonst nnr in ganz streit-
gen Wintern bis nach Süddeutschland ausdehnt .
Er ist etwas größer als der Distelfink , dem er
im Gefieder ähnelt . Die Federhanbe unter -
scheidet ihn aber deutlich von jenem , und das
auffallend scheue Wesen kennzeichnet den Fremd -
ling .

Die llmsatzsteuererklärnna zur Frühiahrsver -
anlagttng 1927 nach dem Umsatzsteuergesetz vom
8 . Mai 1926 und den neuesten amtlichen Richt-
littiett mit den amtlichen Musterformularen in
Zweifarbendruck ausgefüllt und für die Praxis
erläutert vou Dr . Fritz Koppe , Rechtsanwalt ,
Hauptschristleiter der „Deutschen Stener -Zei -
tun ?"

. Berlin , und Dr . Kurt Ball , Rechtsauwalt
Dozent au der Handelshochschule , Regieruugsrat
a . D . , Berlin , ist im ^ ndnstrieverlag Spaeth &
Linde , Berlin , w 10, Wien l , erschienen . Gleich¬
zeitig mit der Eintommenstencrerklärnng haben
die Umsatzstenerpslichtigen auch ihre Umsatz¬
steuererklärung für das Kalenderjahr 192« ein-
zureichen . Die neuen ministeriellen Vorschriften
für die Umfatzsteuererklärung 1927 stehen un¬
mittelbar bevor , so datz dann in der vorliegenden
Broschüre das fesamte Material nach du»! neue¬
sten Stande bearbeitet vorliegt . Die Ausgabe
ist in der gleichen Weife anfgezogeu wie die im
gleichen Verlage erschienenen Parallelschriften
über die „Einkommeustenererklärnng 1927" nnd
die „Vermögenstene r erklärnn1927 " . Es ist alles
darauf zugeschnitten , dem Steuerpflichtigen die
richtige und zweckmäßige Abgabe der Umsatz -
stenererkläruua zu erleichtern . Zu diesem Zweck
ist das amtliche Steuererklärungsformular in
Zweifarbendruck ausgefüllt worden , nnd es wird
dann dieses Formular Punkt sür Punkt noch
besonders unter Anführung praktischer Beispiele
erläutert , so daß also der Steuerpflichtige auf
den ersten Blick alles entnehmen kann , was er
zur Abgabe feiner Steuererklärung braucht -
( Preis kart . Mk . 3 .- .)
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Die Gefundheitslage des deutschen
Volkes im Lahre -192S.

Dem Reichstage ist eine Denkschrift über die
gesundheitlichen Verhältnisse Ses deutschen Vol¬
kes im Jahre 192S zugegangen . Tie stellt sest,
t»ah gegenüber 1924 im allgemeinen eine Besse -
rung der Verhältnisse nicht zu verkennen ist .
Die Zahl der Lebendgeborenen auf je 1000 der
mittleren Bevölkerung betrug 20,ö gegenüber
20,5 im Jahre 1921. Nach dem Verhalten der
großstädtischen Geburtenziffern im Jahre 1926
erscheint es jedoch fraglich , ob der Stillstand öes
Geburtenrückganges von langer Dauer ist , da
die großstädtische Lebendgeburtenzisfer für die
örei ersten Vierteljahre 1928 15,6 gegenüber 16,3
in der gleichen Zeit des Vorjahres betrug . Die
Sterblichkeit im Deutschen Reiche betrug im
Jahre 1923 auf je 1000 der mittleren Bevölke¬
rung 11 .9. Damit ist die deutsche Sterblichkeits¬
ziffer bereits nahe an das derzeitige Sterblich -
keitsminimum in Europa und in t>er Welt her -
angekommen . Nur die Säuglingssterblichkeit
mar in Deutschland noch immer wesentlich grö¬
ßer , als in den Ländern der geringsten Sterb -
lichkeit in Europa , die Niederlande »nd Däne -
mark .

Ein noch günstigeres Bild als bei der gesam-
ten Reichsbevölkernng weisen die Sterblichkeits -
Verhältnisse bei der städtischen Bevölkerung auf .
Hier zeigt sich , daß trotz des anhaltenden Woh-
nungömangels die Tuberkulosesterblichkeit von
1923 bis 1925 eine so intensive Abnahme ersah -
ren hat , wie sie bisher während so kurzer Frist
noch niemals beobachtet worden ist , nämlich um
ZI Prozent . Die Zahl der Sterbefälle an Tu -
berkulose auf je 10 000 der mittleren Bevölke -
rung betrug im Jahre 1925 nur noch 10,8. Die
Gesamtsterbeziffer des Jahres 1S25 war um 42,5
geringer als die entsprechende Ziffer für das
Jahr 1901. Bon häufigem Auftreten Übertrag -
barer Krankheiten ist das deutsche Volk verschont
geblieben . Auch die sonstigen Krankheiten las-
sen einen weiteren erfreuliche » Rückgang erken -
nen . Nur aus ländlichen Verhältnisse » wird
mancherorts eine Zunahme der Erkrankungen
gemeldet . Hinsichtlich des Ernährungszustandes
ergibt sich im allgemeinen ein günstigeres Bild ,
jedoch mit der Einschränkung , das; in Wirtschaft-
lich ungünstig gestellten Bezirken , besonders in
den Kreisen der Erwerbslosen , noch erhebliche
Notstände zutage treten . Am meisten werden
von . der Unterernährung die kleinen Kinder be-
troffen . Zum Schluß erklärt die Denkschrift ,
daß die erfreuliche Besserung trotz der ungün -
stigen Wirtschaftslage , nicht zuletzt aus den mit
großem Eifer fortgeführten Ausbau der Für -
sorgemaßnahmen usw . zurückzuführen sei . Da -
neben dürfte ein guter Teil der gesundheitlichen
Fortschritte in der zunehmenden körperlichen
Ertüchtigung der Jugend zu suchen sein.

Das grob « Los . Mittwoch nachmittag wurde
das große Los in der Preußisch -Süödeutschcn
Klassenlotterie gezogen . ES fiel auf die Nirm -
mer 239 783 der Gewinn von 500 000 Mark und
»war in der Abteilung 1 nach Essen und in der
Abteilung 2 nach Breslau . In Breslau gehören
zu den Gewinnern eine Witwe und ein mitt -
lerer Beamter . In Essen sind die Gewinner
des großen Loses zwei Witwen und zwei kauf-
männische Angestellte .

Die Amsel singt wieder ! Man schreibt uns :
Gestern tu der Frühe , noch halb im Traum be-
fangen , hörte ich aus dem Baum vor unserem
Hause zum ersten Mal in diesem Jahre eine
Amsel singen ! Ich konnte nicht anders , ich
mußte mein schlafendes , liebes Ehegefpons ivek-
ken : Hör doch — hör doch, unsere Amsel fingt !
Und nun weiß ich ganz bestimmt , daß der Früh -
ling nabc ist , und im Gedanken male ich mir aus ,
wie schön es dann sein wird . Vormittags , wenn
wir Hausfrauen einkaufen gehen , dann kommt
uns öfter an schönen Tagen ein kleiner Zug
entgegen : voraus die Kinderschwester in der gro -
ßen , weißen Flügelhaube , das Kleinste der Klei-
nen sorglich an der Hand führend , dornt Hand in
Hand all die kleinen Buben und Mädels , fröh-
lichen «Gesichts , und zum Schluß die „Tante "

, die
auch das Schuyengelamt an den kleinen Men¬
schenblumen ausübt ! Ein hübsches Bild , und
unwillkürlich gehen die Gedanken zurück in die
Zeit , als mir noch zur „Kinderschule " durften .
Und nun unsere liebe Jugend ! Tagsüber ein -
gespannt in die Pflichten der Schule und des
Berufes , freut sie sich auf die schönen Wander -
Sonntage . Da denke ich es mir am schönsten,
wenn auch Bater nnd Mntter dabei sind . Gc-
meinsam gehts hinaus in den goldenen Son -
nenschein — unterwegs im stillen Dorfkirchlein
wird froh die Sonntagspflicht erfüllt , und dann
fMfit es in Spiel und Ruhe Kräfte sammeln für
die Woche ! I « , nud unsere lieben Alten ? Sie
sitzen wieder plaudernd oder stillvergnügt in den
Anlagen in der Sonne , denn sie soll ja alle die
Schmerzen des Alters und Winters heilen . Hab
Dank , liebe Amsel , für deinen Friihlingsgruß !

Das Gastspiel im Colosseum „Die bunte Tüte "
gibt in selten erlebter Fülle und glücklicher Zu -
sammensassung eine Universalvorstellnug , deren
einzelne Programmpunkte allein schon den Be -
such lohnen . Nach einer modernen Einleitung
geht es in die Historie , von der Spree nach Ame-
rlka , von Japan wiederum nach Berlin , sodann
nach Alt -Wien , nach Spanien , nach Italien und
schließlich sogar nach Afrika . bis sich das ganz
ungewöhnlich reiche Ensemble zum Paradesinale
wieder in seiner Heimat einstellt . Der Revue -
gcdanke . die Tanzmode , die Freude am Operet -
tenmäßigen , öer Hang zur Exotik , zu alter und

ökilvtttlöuft um die deutsche HMchuSmMerjKM .
cn . Vom Kcldbcrg , 24 . Februar . tPrivattel .)

Unter sehr zahlreicher Beteiligung begannen in
den heutigen Vormittagsstunden die Skiwett -
kämpfe der Angehörigen deutscher Hochschulen
ans dem Feldberg . Vertreten sind u . a . Ange -
hörige der Hochschulen Karlsruhe , Frei -
bürg , Heidelberg , Tübingen , Köln , Darmstadt ,
München , Leipzig und Graz . Unter den Hoch-
schülern bemerkt man namensbekannte Ski -
grüßen , die bereits bei bedeutenden Skikonkur »
renzen die ersten Plätze belegt hatten . Außer -
dem haben sich zahlreiche Uuiversitätsprosessoren
auf dem Feldberg eingefunden , die ihr lebhaftes
Interesse für den Skisport bekunden .

Am Vormittag herrschte auf den Feldberg -
gefilden prächtiges sonniges und verhältnis¬
mäßig mildes Wetter bei einzigartiger Alpen -
ficht . Tic Föhnstimmung wich alsbald gegen
Mittag , wo sich Nebel , Trübung und kurze Zeit
darauf schwerer Schneesturm einstellte . Wäh -
rend so die großen Langläufe am Bormittag
bei günstigen WitternngS - und Schneeverhält -
nissen vonstatten gingen , wurde der H i n d e r -
n i s l a u f am Nachmittag durch das heutige
Schneetreiben erschwert.

Der Langlauf
führte überfeine Strecke von 15 Kilometern und
ging vom Start am Feldbergerhof hinüber znr
Grafenmatte , am Ruckenwald entlang und ziem-
lich scharf aufwärts zum Herzogenhorn , von hier
in Bogeu abwärts bis zum Zeiger am Hebel-
hvf, wo das Ziel lag .

Es hatten sich 3 6 Teilnehmer dem Star -
ter gestellt , die die Strecke in guten Zeiten
zurücklegten . Ein sehr scharfer Endkampf ent -
wicktelte sich zwischen dem Sieger und dem
zweiten , die in nnr wenigen Sekuuden Abstand
durchs Ziel liefen .

Die Zeiten werden wie folgt angegeben :
Stunde Minut . Sekund .

1 . Paumgarten - Graz 1 -> 17
2. Schnciöer -Müucheu 1 •i 38
3 . Hörtnagel -Junsbruck l 7 2fl
4 . Wintermautel - '^ reiburg 1 8 57
5. Ogxhej -Müncheu 1 10 9
6. v . Wiecken-Karlsruhe l 11 2(1
7 . Kreth -^ reiburg 1 11 •i
8. Ostermayer -München 1 12 14
9. Rolfeö -FreiDurg 1 12 17

Der Langlauf in der Mannschaftswertung (öic
Zeiten von je vier Laufern der gleichen Hoch-

schulen zusammengerechnet ) ergab folgendes
Resultat :

1 . Hochschule München : 4 Stunden 47
Minuten 52 Sekunden , 2. Hochschule Freibnrg :
4 Stunden 49 Miuuteu 3 Sekunden , 3 . Hoch ,
schnle Karlsruhe : 5 Stunden 6 Minnten 59 Sc -
künden .

Der Hinberuislimf .
Am Nachmittag wurde zum Hindernis -

lauf gestartet , der vom Seebuck in sehr steiler
Waldcrbfahrt zum Max -Egon -Weg nach dem
Feldsee führte . Der große Sprunglauf »öirfi
am Freitag vormittag stattfinden .

Bei s ch w e r st e m Schneesturm wurde am
Idachmittag der Hindernislauf durchgeführt . Es
ivar der schwierigste Geländelauf , der bisher im
Schivarzwald überhaupt veranstaltet wurde .
Trotz der besonderen Wttterunxsungunst verlief
er glatt uud ohne Unfall : nur ein Skispitzen -
bruch war zu verzeichnen . Die sehr steile , durch
dichtes Waldgestrüpp führende Strecke ging vom
Seebuck durch den Schanzenwald nach dem Aeld-
scc herab : das Ziel lag noch tiefer , als der Feld -
fee , die Höhendifferenz betrna somit 350 Meter
auf einer Länge von nur 1700 Bieter .

Bon 56 angemeldeten Bewerbern starteten 41 .
Paumgarten - Graz , einer der besten Ski -
läuser , der bei der Deutschen Skimeisterschaft in
iyarmisch den zweiten Platz belebte nnd am Vor -
mittag anch den großen Langlauf in glänzender
Form gewann , wurde auch im Hindernislauf
erster , und zwar in der überraschend schnellen
Zeit von 3 .47 Minuten . Er hatte damit einen
außerordentlich großen Borsprung vor Pähl -
Freiburg , der in 4,16 Min . zweiter wurde .

Wie weiter vom Feldberg gemeldet wird , hat
der S ch n e e st n r m abends aufgehört .
Der Himmel ist klar und die Kälte auf 6 Grad
gestiegen . Prachtvoller Pulverschnee bedeckt die
Landschaft, so daß die Vorbedingungen für den
morgigen Sprunge und S t a f f e t t e n l a n f
sehr eünftig geworden sind .

Ergebnisse des Hindernislaufes :
1 - Paumgarten - Graz 3,47 Min . : 2 . Pähl

Freiburg 4,16 Min . ; 3. Horthnagel -Jnnsbruck
4,19 Min . : 4 . Dörfmüller -Freiburg 4,21 Mi lt. ;
5 . Schneider München 4,24 Min . ; 6. Berneck
München 4 35 Min . ; 7. v . Wiecken -Karlsrnhe 4 .56
Min . ; 8. Ostermoyer - München 5,10 Min : 9 . Spa -
nuth - Freiburg 5,46 Min . ; 10. Deubner - Freiburg
6.53 Min .

neuer Romantik wird publikumskundig sehr
wirkungsvoll vereinigt . Dazu kommt noch in
Zwischenplaudereien eine witzige und scharfe
Zeitkritik und Kultursatire . Bon den schon gc-
würdigten zahllosen Mitwirkenden des Berli -
ner Äpollo -Theater -Gastfpiels seien mit An-
erkennung noch genannt : Fritz Randow , der
einen altösterreichischen Kindermann von urko -
mischen Graden auf schloödrige Beine stellt . Bon
suggestivem Humor ist Anna Link e -M ü l l e r .
Ihre schwarze Hoheit mit dem alkoholischen Na -
men überwältigt jede noch so üble Stimmung .
Ter Besuch der , wir wiederholen , sehr wir -
knngsvoll und eminent geschickt geordneten Uni -
versalvorstellung muß angelegentlich empfohlen
werden .

Eigentümer gesucht In einer Strafsache
wurde eine goldene Herrenuhr mit dem Motto -
gramm I . v . G . beschlagnahmt . Der rechtmäßige
Eigentümer wolle sich beim Bad . Lanöespolizei -
amt in Karlsruhe , Ka-rl -Friedrich -Straße 15 ,
melden .

Brandschaden . In der Ostswdt gerieten durch
ans dem KüchenHerd herausgefallene Funken die
Kleider einer Oberpostschaffnerschefrau in
Brand , wobei sie Brandwunden am Unterleib
und an der rechten Hand davontrug .

Tot aufgefunden . Mittwoch abend gegen K8
Uhr wurde bei der Wartestation Ztr. 41 zwischen
Blankenloch und Friedrichstal ein etwa 18 Jahre
alter , bis jetzt noch unbekannter Mann von dem
Schnellzug D 8V überfahren und getötet . Ob
Selbstmord oder Unglücksfall vorliegt , ist noch
nicht festgestellt.

Zusaminenstoh . Im Stadtteil Mühlburg fuhr
ein 27 Jahre alter Motorradfahrer infolge
Bruchs der Handbremse auf einen an der Hahe «
stelle Rhein - , Lahmeystr . anfahrenden Straßen -
bahnzug der Linie 5, wodurch er vom Rad ge-
schleudert wurde nnd eine Kwieguetschung erlitt .
Er wurde in das Städt . Krankenhaus gebracht .

Chronik der Vereine .
Sarloruber Luftfabrt -Berein «. V . Die diesjährige

Generalversammlung am Freitag abend brachte verschic-
dene Aendernngen innerhalb j>er Leitung und der Ge -
samtorganisation . Dem früheren 1. Vorsitzenden , Pros .
Dr . P « v v l e r . Direktor der Landeswetterwarte Karls -
ruhe , der am Schluß des vergangenen Jahres den Bor -
sitz niedergelegt hat . wurde Dank für die unermüdliche
Aufopferung wahrend seiner Amtspertode ausgespro -
che» . Den Jahresbericht des Vereins erstattete der
2. Vorsiizcnbc . E . Fr . Wagner , der feststellte , daß öic
Vereinstätigkeit im abgelaufenen Jahr leider nicht mit
den früheren Jahre » verglichen iverden kann . Die
Segelfliegergrupve . deren Leiter ebenfalls Herr Wagner
ist . kann auf einen guten Erfolg bei dem Segelflug -
ivettbcwerb Pforzheim zurückblicken. Bei der Ballon -
Verfolgung , die der Bad . Antouwbil - Elub ausgeschrieben
hatte , war der Obmann des Ballonausschusses Dr . ing .
Roland Etsenlohr , »um Führer des Ballons be -
stimmt worden , sämtliche Mitfahrende waren Mitglie¬
der des Vereins . Durch diese Veranstaltung sind die

beiden wesensverwandten Organisationen inieder ein -
ande : näher gekommen . Kassier Haas erstattet « den
Kassenbericht für das abgelaufene Jahr . Seiner um -
sichtigen Arbeit und Tätigkeit während 5 Jahren , ist es
zu danken , dah die Kinanzverhältnisie gebessert wurden .
<S8 bedarf allerdings n-urfj vieler Mitglieder , um den
Berel » materiell und ideell wieber in den Vorkriegs -
zuftanb zu verleben . Dem alten Vorstand würbe Ent -
lastunk erteilt . Die Neuwahl ergab folgendes Resultat :
l . Borsibeuber : Dr . Wolfgang Malsch , 2. Vorsitzen¬
der : Divl .-Jng . M . B r e t n t n g . 1. Kassier : ,
E . H a a s . S. Kassier : F . Com vier , 1 . Schrift -
führer : Redakteur L . Roth . 2 . Schriftführer : Dipl .-
Ing . Meter . Dte neuen Satzungen wurden geneh -
migt . Eine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge konnte
umgaugen iverden , trotzdem eine größere Werbearbeit
für daS neue Jabr geplant ist . Der neue Vorstand lieh
durch ien i . Vorsitzenden das neue Arbeitsprogramm
vorlegen , das sehr reichhaltig und vielversprechend ist .
Luftfahrt ist not , darum mutz das Interesse dafür durch
Vorträge , praktische Arbeit usw . geweckt werben .

Veranstaltungen .
Gesellschaft für Deutsche Bildung — Tbeatcitulturver -

band , lieber den »unerfüllten Pcstaluzp " wirb Serr
Dr . Strasse ? aus Zürich heute . Freitag , sprechen.
Dem Redner war es in diesen Tagen vergönnt , in den
groben Peftalozzifelern in Frankfurt . Leipzig und Ber -
lin das Lebe » und Weiterleben des groben dentschen
Erziehers wirkungsvoll zu ' beleuchten . Die geistvollen
Ausführungen werden gewiss allen denkenden Lehrern
und Eltern wertvolle Anregungen geben . Der Bor -
trag findet im Saale der Handelskammer lKarlftr . 10 )
statt und wird pünktlich 8% Uhr beginnen .

Bübisches Landestheater . In den Tagen heiteren
Faschings will auch das Landestheater an drei
fröhlichen Abenden der heiteren Kleinkunst seine Tore
öffnen . An rascher Wechselfolge snllen Vorträge und
Darbietungen unserer beliebten Künstler in Musik ,
Sprechvortrag , Gesang und Tanz dem Theaterpubli -
kum einige Stunden ungetrübter Erheiterung bieten .
Frohe Laune soll ans der Bühne und im Zuschauer -
räum dte Devise des Abends sein .

Kaffee Bauer . Auf den hentigen Overettenabend der
verstärkten HauSkapelle fei hingewiesen . (Stehe die
Anzeige .)

Karlsruher Schwimmvereiu v . 18SS . Am Tamstag ,
den 26. Februar , abends S .II Uhr . findet in den fest -
lich geschmückten Räumen des Kaffee Nowack ein
Maskenball statt .

Thcosopliischer Vortrag . Der in Holland als theo-
sophischer Redner bekannte Direktor Jos6 Bigeveno wird
hier am Montag . 28 . Februar , im Rathaussaal einen
Sichtbildervortrag halten . Der Titel lautet : „Du bist
ich, ich bin Du ". Das Okkulte ist der rote Faden ,
ber sich durch die Aussührungen hinzieht . Der Bor -
tragende sängt seine Rede an mit einer geschichtlichen
llebersicht über die Entwicklung der modernen psucho -
technischen Wissenslbast , und erklärt m<it Lichtbildern ,
ivelche elektro -galva irischen Messungen gemacht werden
können , um gefühls -müßig « oder gedankliche Erschiitte -
rnngen des Menschen festzulegen . Der Vortragende
weist aus die Verantwortlichkeit des Nienschen bin , die
mau für sich selber und für andere hat als nnerniüd -
liche Sendekation von feineren Kräften . Bei einer
wirklichen Bewutztseinsvergrößerung zeigt sich, wie man
andere mit seinen feineren Wesen umfängt : damit
verbunden ist ein inneres Einssein . Hier wird der
Hindu -Spruch „Du bist ich, ich bin Tu " zur Wirklich-
kebt. Vorverkauf von Karten bei Kurt Neuseldt ,
Waldstr . 80.

Neues vom Film.
Palaft -Lichtivicie . Herrenstratze . bringt im neue «

Svielplan den Usa - Filu , „Das verboten « Paradies ,
bearbeitet nach dem Schauspiel „Die Zarin ". 3 »
Mittelpunkt steht die Gestalt einer Zarin . Es low « »

zu einer Offiziersverschwörung , bei der Alexet . ei»
junger Offizier , die .Zarin rettet . Später aber schlagr
er sich znr (Gegenpartei , vor ein Kriegsgericht geftel»
und zum Tode verurteilt . Durch Fürsprache ter Zart «
begnadigt , kehrt er zur Armee zurück und findet s« »
Glück in der Ehe . — Das Beiprogramm zeigt noch ei««
Z- Akter-Huinoreske „Wasier hat keine Balken ", ferner
die neue Usn - Wocheuschau und eine sehr lehrreiche Ant-

nähme der Ufa -Kulturabteilung . betitelt . Das Liebes
leben im Teich".

GtandeSbuch .Auszüae .
Todesfälle . 22. Febr . :

' Emilie Martin .
50 Fahre . Witwe von Johann Martin . Aorpsdreuer . —
33. Febr . : Clemens H o s m a u n , Reichsbohnawtmain >>
Ehemann , alt 5S Jahre .

Weiiernachrichiendienst
Wetterawssichten für Freitag : Ebene auha^

iend frostfrci . Wolkig mit Aufhellungen .
weife Niederschläge .

Wetterbericht des Frankfurter Universität ?-
Instituts für Meteorologie und Pb ^kjk.

Aussichte« für Samstag : Wieder milder , n ? »*
Niederschläge .

Sadische Meldungen .
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Autzerbadische Meldungen .
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,'Iürich 757 .1 - 2 O letchi Redet
<ae»t . , 756 .7 - 1 S teichi Rebet
Lugano 701.7 1 N leicht bedeckt
Genua . . — — — —
Venedig . — — — —
Rom . . . . 763 .6 7 Stille — wolkig
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Wien 762.2 0 SO leicht bedeck«
Budapest 766.5 - 8 Stille — wolkta
Warlchau 763 .9 - 8 SO mäßig •,ebtd l
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Dagesanzeigev
Nur bei Ausgabe vou Anzeige » gratis .

Freitag , deu 24. Februar .
Bad Laudestheater : 7H— 1094 Uhr : Fledermaus .
Colostrum : 8 llhr : Die bunte Tüte .
Reüdeuz -Lichtspiele : Ben Hur . . .
Pa !ast- Licht !vielc : DaS verbotene Paradies : Wasser in"

keine Balken : Wochenschau.
Kaiser Bauer : 8 !4 Uhr : Operettenabend . „
Deutschc (ihrlitt . Akadeiuiler - Bereiniauu « : 8 llhr : Vo «

trag von Kranz Tvemaiin im Rathaussaal .
Gesellsckast für Deutsche Bildung — Theaterkultucorr »

band : 8 ^ Uhr : Vortrag über „Der unerfüllte Pen »'

lozzi . im Handelskammersaal . ^
Mazdasuau - Bercinignug : 8 Uhr : Vortrag

und gesundes Familienleben , im Munzschen Ä011̂

seroatorium , Waldstrahe 79.

miete Sei et wtfjen wollen -

H . Sch . , Hockeuheim . Eine Kammerjäger -ZeitunS
oder -Zeitschrift existiert nicht .

Geschäftliche Mitieilunqen.
Bleichsücktige und Blutarme werden rasch gesund itijjj

kräftig , wenn sie Reiz - und Genußmittel meiden -
natürliche Kraftnahrung von erstaunlicher WirkU"»
haben fick von jeher Knorr Haferflocken erwiesen , dere
hoher Gehalt an blut - und knochenbilden .deu Näbrsto >' '

^.
Aerzten und Laien genügsam bekannt ist . Das ®
„Hafer schafft Blut und uraft " kenirzeichnet kurz av^
treffend die segenereiibc Wirkung der Haierkoft .
Bezeichnung speziell sür Knorr Haserfloclen als
Haserspeise ber Welt " ist in Anbetracht ihrer ^ uösielns
keit, ihres Wohlgeschmacks und ihres bedeutenden
wertes bei dem billigen Preise durchaus berechtigt.

)

Der ICleine !
| 4P » !

Zw islteor 2E80 Mk.
Vlenlteor . . . . . 340 Mk
Limousine . 3980 Mk
Lietürvages

Der «srke ?

jio j»sf
Fllnlsitzer 5880 Mit.
Selbstiahror cesuhl . . . . ! Mk.
Slebonsil* r 6i00 Mk.
Pnllman -Usums 7600 Mk.

Preise ab Werk Rüsselsheün a . M.

Der Starke !

qud nnu
SECHSZYLINDER :

SiebenslUer 7 <M *
P:ülmaii.Mnions 8751
lä PS 600 Mk-

Automobilh @ UiS Peier Eberhatrcit ,
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Schwerer Auiomobilunfall
„ "k . Jreibnrg , 2J. Fcbr . Ein i ck »u e r
Atvinobilu « fall etcifluctc fitfi lieutc « « . -
?" Uaa gegen HS Uhr Awijcken ©nnbcfimflcn
ir®" Zähringe « . tKin Privatautowobil . ans dem
Glottertal kommend , ranntc mit .licmliüer Gr -

wl 'v ' ndlakcit ungefähr 201 » Meter attfterfjalb
^ Ultdelsingens mit einem weithin hörbaren
*r»ch gegen einen SHanro . Das An - o . besetzt
? " einem Herrn einer Dame nud den t5haus-
»nr wnrde durch den Anprall in reckten Win -
„„ öur Fahrtrichtung gedreht nud ianste mit
Zerbeultem Äühler uud zersplitterten Scheiben
°' c Ätratzeuböschnug rückwärts hinnu ^er . Ter
^ yaussenr wurde bewustlos unt star -

Blmungen am Rücken vom « teuer weg»
getragen . Den Begleiter der Dame verbrachte
® i>Jt mit schweren inneren Beriet ; u n -
J c » nach ,> reibur « . Die Dame , ein Mitalred

bayerischen ttünstlertruvpe . die zurzeit im
^ relöurger Äasino gastiert , war sofort tot .
> nrch den starken Anprall wurde sie nach vorn

die Windschutzscheibe geschleudert , dann schein-
°ar nicht weniger heftig wieder »»rück . Dieser
Mite Stög brach der an nud für sich schon
schwerverletzten wahrscheinlich die Wirbelsäule .
Ärztliche Hilse wer in kurzer Zeit inr Ztelle .
-vle polizeilichen Ermitteluuae » wurden sofort
« die Wege geleitet . Ueber die Schnldfrage

noch nichts gewisses fest . Anffällig ist. d -»b
Wiegen ans der linken Teite gegen den

*>oiitn fahr . Allem Anschein nach hatte der
'-hansseur die Herrschast über die Ttener ««a
verloren .

O » Äfche LhsomL
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Mina Hirsch, 83 Jahrc alt . —
'? ,e i d e l b e r g-Ä i r ch h e i m : Johannes Becker
2? ', 82 Jahre. — Bruchsal : Theodor Maier . —
^ Mörzheim : Richard Alfons Huchs, 38 I . —
Dietlingen : Friedrich Bischoff, S1 Jahre . —
?vaden - Lichtental : Aloiö Mitzelkttrster . 62
^ hre . — Ettlingen : Jgnaz Bullinger . 72 'A
v ?hre . — Achern : Marie Egner , 24 Jahre . —
^ einheim : Georg Müller , 34 I . — Dur -
lach : Lina Bull : August Mohr , 50 I . — Ä o n -

Irma von Hochstetten — Schiltach :
Marie Mosetter , 7S I . — T u r n a n : Johann
Hcherer sen. — K o n st inj : Pauline Codi , <1
Zahr - 7 Julius Böhler . IVA I . - Kehl : Berta
Wischer, 5r, Jahre .

*

Tchwercs Unqlück.
dz. Bühlertal . 24. Sebr . Hier hat sich gestern

ein Unglück zuqetraqeu dem ein Menschen-
leben zum Opfer fiel. Ter 34 Jahre alte Bruch -
Deister Hermann Seebacher war im Stein -
brnch im Kupplerwald an einem 25 Meter lan¬
gen Seil in die Höhe geklettert , um dort seine
Arbeit zu beginnen . Plötzlich löste sich ein
>>elsstück. das aus Seeba » er siel und ihn in die
Aefe rib . Der Verunglückte erlitt so schwere
Verletzungen , das, er kurz daraus starb . Er
hinterläßt eine Frau und drei kleine Kinder .

ch
dz. Ettlingen . 24 . Febr . Heute morgen .legen

Uhr brach im Mischraum der Gesellschaft
für Spinnerei uitA Weberei Ettlingen Feuer
aus , das leicht größeren Umfang hätte anneh -
Aen können . Das Feuer ist aus unbekannter
Ursache in den großen Baumwollkammeru ent -
Uanden, wo größere Mengen Baumwolle auf -
kestapelt lagen . Der Fabrikfcuerwchr gelang
^ aber in kaum einer halben Stunde , den

ranj > zu bewältigen . Der Sachschaden
verhältnismäßig gering und eine Störung im

betrieb kommt u i ch t in Frage .
®r« ch (ül , 24. Febr . Im Hotel Frieürichshofaicueu heute die Vorstände der öffentlichen

^ a r k a f f e n der Städte M i t t e l b a d e n s
».^ Konferenz ab , der eine Besichtigung des^ ruchsaler Schlosses folgte.

HelmShcim (bei Bruchsals , 24 . Februar .
£ Berletzungeu erlegen ist der Land -

ein - ^ ,
° ^aun Eisler , t»er vorige Woche von

Bri, ? angefahren woröen war und schwere
hatte UUi> ^ pkverletzungen davongetragen

si >̂ ^ " ^ ubrückeu . 24 . Febr . Am 2g . Mai d . I .
fiter anläßlich des 60jährigen Stil -

Das Grohmeisterturmer in Neuyork.
Fn Neiu >ork wurde das Internationale Groß -

meister -Turnier unter Beteiligung der bedeu¬
tendsten Schachspieler der Welt , allerdings ohne
Dr . Laster und Bogolsi ^bofs , in Angriff ge-
nommen . Tie erste Runde brachte Weltmeister
Capablanca mit dem Tschechen Spiel -
mann zusammen . Capablanca als Anziehen -
der wählte ein Tamengambit . und da Spiel -
mann gleich gut antwortete , entwickelte sich
schon sehr bald ein interessanter und vor allem
schneller Kampf , der schließlich nach nicht sehr
langer Dauer remis endete. Der Amerikaner
M a r ? h a l l führte Weiß gegen Niemzo -
witsch . Tic französische Partie mußte nach
langem Kamps , bei dem NiemzowUsch eine
etwas günstigere Position erringen konnte , ab-
gebrochen werden . Gleichfalls nach 5 Stunden
Ergebnislos abgebrochen wurde die Partie Al -
j e ch in — B ! dmar .

Auch am 2. Tage mußten zwei Partien ab-
gebrochen werden . Capablanca stand nach
fünfstündiger Spieldauer etwas günstiger gegen
Z! i e m z o w i t s 6i und auch A l j e ch i n hatte
gegen Spielmaun einen kleinen vorteil
herausgearbeitet . M arshall und B i fr ut a t
trennteu sich nach lebhaftem Kampf remis .

Dann wurden die Hängepartien erledigt .
Capablanca konnte seinen Vorteil gegen Riem -
zowitsch behaupten und gewann , dagegen mußte
die Partie Aljechin—Svielmann zum zweiten -
mal abgebrochen werben . Spielmann machte
bisher eine ganz hervorragende Fiaur , sein
Remis gegen den Weltmeister und der zähe
Widerstand gegen Aliechin sprechen sehr für ihn .
Während Niemzowitsch seine Position gegen
Marshall im Endspiel verbessern konnte und
schließlich den Sieg errang , gab es zwischen
Aljechin nud Bidmar einen hartnäckigen Kamvf
im Endspiel , das beiderseits mustergültig dnrch-
geführt , ein Remis ergab . Die Führung deS
TurnierS hat jetzt Capablanca mit VA Punkten
vor Niemzowitsch und Bidmar , die ie einen
Zähler haben .

Turnen .
Schauturnen btä Turnvereins Grabe» 1901 . Ter

Turnverein Groben tOOl hielt am Sonntaa ein Schau¬
turnen seiner sämtlichen Abteilungen ab . Ter erste
Vorsitzende Au au st Zimmermann begrüßte die
Anwesende » . Besowixrs willkommen hieh er Ober -
lebrer Köhler als Vertreter der Tckule und Herrn
Hermann Blau als Vertreter des KraichgauturiiririS .
Herr Zimmermann crPutert « in beredten Worten die
Aiele der deutschen Turnerschaft und den Zweck des

Tchauturnens . Er betonte vor allem das schöne Bcr -
biiltniz zwischen dem Lehrerkollegium und dem Turn -
verein , das sich schon darin lundiut , dah die Hauvl -
l - hrer Ermel . Durand und Kemmling alS Turnwarte
im Berel » tätig sind . Das Turnen begann mit körver -
bildenden Uebungen der -Schiller , die sc.hr schön durch¬
geführt wurden uud dem Leiter . Herrn Kemmling ,
alle Ehre »lachten . Die Barrenübungeu der Sckiiler
ernteten reiches Lob . Die Jugendturner . unter Leitung
von Turnwarl Zimmermann und Vorturner
9 c m m . zeigten an Pserd und Barren ^ ivas sie »u
leisten vermöge » . Der Glanzpunkt des Tages war
lwfit , als sich der Vorhang hob und Grabens neuge -
gründete Turnerinncnabteilung zu Areittbunoen ans -
gestellt mar . Tie Turnerinue » zeigten Freiübungen
und Neigen nnd ernteten damit stürmischen Beisall . so
dah Wiederholungen stattnnden mugleu . Ihr Letter ,
Hauptlebrer Durand , tonn stolz sein auf den Er -
sola seiner schwierige » Arbeit . Körperbildcnde Hebungen
der Bolksturuer leiteten den ziveiten Teil der Borsüh -
rungen ein . Hauvtl «hrer E r rn c t hatte die Uebungen
feinsinnig zuiamniengestellt . und der andauernde Bu -
sall l>ewiks . das, sie allgemein Anklang gefunden hatten .
(Krabens Äuustturncrr 'icgc zeigte an Barren und Reck
nuter Borturner H e i u l c in formvollendeter Weise
schwierige Hebungen . Gauvertreter Blau beglück-
wünschte im Namen des Kraichturngaues den Turn -
ueran Graben zu dem glänzend verlaufenen Schau -
turnen und endete s« ne Rede mit einem dreifachen
„Gut Heil " aus den Turnverein Graben . In erndring -
lichcr Weis « wukle Oberlehrer Köhler den Wert der
Leibesübungen uud die harmonische Ausbildung von
Körner und Geist im Turnen zu würdigen . Lebhafter
Beifall am Schlüsse der Peianktaltung bewzes Herrn
Oberturnwart Scholl , dab er mit diesem Schau -
turnen einen vollen Erfolg erzielt hat . I . B .

Tlukball .
Die bestbctauutc ivnhballmannschast Wackrr-Mitnchen ,

des spielstärksten süddeutsche» Bezirkes Bauern , spielt
am ft. Starz , nachm . 8 llhr im Phönix »Stabion . Das
Tor von Wacker München hütet der internationale Ertl .

Boxen .
Bozkämvic in Hamburg . Ter schönste » ampi mar

der zwischen dein deutschen Mittelgew >chtsmeister Hein
Domgörgen und den, guten graiuoseu A r go t e.
Der tl?-Rundenlamvf wurde in «lottem Temvo durch-
geführt und sab beide Boxer in bester Verfalluny . Erst
?u den lebte » Runden vermocht « Toniguroen dur>b
schöne Angrisse den entscheidenden Punktvorsprung
herauszuholen . — Der Sauvtkamvf btü Abends zwischen
dem Dänen Robert Larscn ( 167) und Rudi Wage -
u e r-Duiöbur « ( ISO) enttäuschte . Der ivenig fesselnde
Kam « ! endete » ach 10 Runden unentschieden . Im ein¬
leitenden Kamps M a t h a u s°Hamburg gegen St »>
frte d -Bochum mußte Seysried in der ü. Runde wegen
einer Muskelzerrung ausgeben . Reuse l-Hamburg
gewann über ti Runden nach Punkten gegen den Dänen
Andersen .

tuugsfeftes des Gesangvereins „Ein -
t r a ch t" ein Preiswettsingen statt . Am Sony -
tag . den 20. Februar , wurde deshalb im Ochsen -
saale ein D e l e g i e r t e n t a a abgehalten , der
gut besucht war und harmonischen Verlauf nahm .
Cs meldeten sich hierbei 21 Land - und Stahtver -
eine mit ILM Sängern zum Weitungen an . Die
Versammlung genehmigte außer den im voraus
festgelegten Gesangsklassen noch eine Quartett -
sowie eine Vereinssonderklasse , zu denen noch
weitere Anmeldungen bis zum 1 - Älvril 1827 bei
der Bereinsleitnng erfolgen können .

dz . Schwetzingen , 24. Febr . Gestern mittag
kurz vor 12 llhr mußte ein von Stuttgart kom -
mendes Flugzeug , öas die Orientierung
verloren hatte , in der Kirchhcimer Gemarkung
notlanden . Dabei zerbrach der Propeller ,
so daß das Flugzeug erst nach der Reparatur
weiter fliegen konnte .

dlä . Mannheim , 24 . Febr . Von Heidelberg
kommeird ist heute vormittag die Studiengesell -
schaft argentinischer Wissenschaftler
hier eingetroffen . Cs folgte die Besichtigung
städtischer und industrieller Werke , an der u . a .
die Bürgermeister Dr . Walli und Böttger teil -
nahmen .

a.z . Mannheim , 24 . Febr . Die seit einiger .̂ eit
schwebenden Verhandlungen des Mannheim -
Ludwieshasener Lehrergesangvereins we<n'n An¬
kauf eines Verein öheims haben doch zum
Ergebnis geführt , daß das ursprünglich in AuS-
ficht genommene Grundstück der Weinzentrale
in Mannheim N7 zum Preise von 47(1 MO RM .
angekauft wurde .

B - Bretten . 24 . Febr . Ter neuge wählte B ü r -
ferausschuß genehmigte u . a . : Ausbau der
Jndustriestraße mit einem Kostenaufwand vvu
IM 0M RM . und Ankauf des Gutes „Neubau "
bei Diedelsbeim für 56 000 RM . zur Erschlie¬
ßung von Baugelände . Um den Ausbau der
Realschule zu einer vklassigen Bollanstalt ent -
spann sich ein sehr lebhafter Kanuif . Der vom
tvemeinderat angegebene Mehraufwand von
8000 RM . jährlich wnrde als unrichtig bezeichnet
und eine genau « Kostenausstellung verlangt . Bis
zur Klärun ? dieser Frage wurde der Antrag
zurückgestellt.

ch . Pforzheim , 24. Febr . Die Operation , der
sich der Oberbürgermeister G ü n d e r t unter -
ziehen mußte , war von gutem Heilerfolg be-
gleitet . Ter Patient befindet sich auf dem Wege
der Besserung .

che. Badeu -Baden , 24 . Febr . Tas Ministerium
des Kultus und Unterrichts hat dem Institut
und Kloster der Franen vom Heiligen Grab die
Genehmigung zur Errichtung einer höheren
Handelsschule für Mädchen erteilt . Bei
einem Stuudenausmaß von mindestens L0 Stun¬
den wöckieittlich will die Schule Bollunterricht
Cebeu.

dz . Oppenau , 24 . Fcl » > Bon einem Wieder -
ausbau der B ü r o m ö b e l f a b r i k der Sud -
deutschen Schreibmaschinen - und Büro -Einrich -
tuugs G . m . b . H . wird Abstand genommen , da
sich eine längere Stillegung de? Fabrlkatmns -
betrnbes nicht vermeiden ließ . Tie Firma hat
vielmehr das Anwesen der Sufag <Schwarz¬

wälder Uhrenqehänfefabrik A .-G .1 in Sirchzar -
ten mit den Maschinen und der Einrichtung er -
warben und wird dort die Fabrikation von
Büromöbeln sofort wieder aufnehmen . In der
Gemeinde Oppenau wird der Wegzug dieses
Industrieunternehmens lebhaft bedauert .

6- . Wasser bei Emmendingen , 24 . Febr . Un -
weit Wasser wurde gestern früh die 20 Jahre
alte Rosa Hettich von Reute von dem An -
Hänger eines Lastwagens Übersahren und sofort
getötet . Das Mädchen befand stch mit Bru -
der und Schwester mit dem Fahrrad aus dem
Wege zu ihrer Arbeitsstätte , der Ramiefabrik
in Emmendingen . Sie wurden dabei von einem »
Lastauto überholt . Rosa Hettich hatte anschei -
itend den Anhänger nicht bemerkt : denn sie
lenkte ihr Rad nach dem Lastauto wieder auf
die Straßenmitte zu und führ auf diese Weise
zwischen die beiden Gefährte .

di . Kirchzarte « . 22. Febr . Ter erste Kursus
der B a ue r n h o ch s ch u l e Marken hos bei
Kirchzarten , der Ersten Christlichen Bauernhoch -
schube ans badischem Boden , hat in diesen Tagen
mit einer dreimonatigen Tauer seinen Abschluß
gesunden . Aus diesem Anlaß «and am Sonn¬
tag aus dem Akarkenhos eine Schlußfeier statt ,
an der Evangel . KirchenPräsident I) . Wurth ,
Landrat Heß , als Berlreter des Lamdeskom-
missärS und andere teilnahmen . Ten Bericht
erstatteten die Kursusbeilnehmer selbst . Nicht
eine landwirtschaftliche Winterschule oder sonst
eine Fachschule wolle der Markenhos auftun ,
sondern eine Volkshochschule nach Art d«.r be
kannten und überaus fruchtbaren dänischen
Volkshochschule, deren Zweck es sei , besonders
den heranwachsenden Söhnen des Landes die
ihnen so wertvolle Ergänzung ihres Bildungs --
gangeS zu bieten . Tabei handle es sich keines '
ivegs nur um eine Vermehrung des Allgemein¬
wissens , sondern vor allein auch um Klärung
des Urteils und Festigung der grundlegenden
LebenLüberzeugungeu . Neben den mannigfalti¬
gen Lehrfächern widmete man sich auch der Be -
sichtigung der engeren und weiteren Umgebung ,
der städtischen Einrichtungen sowie den verschie-
denartigsten technischen und landwirtschaftlichen
Betrieben . Ein Jungbauer vom Kaiserstuhl
sprach vo,l der hohen Bedeutung der Bauern -
hochschul« für die heimische Landbevölkerung .

blck. Freiburg . 24 . Fehr . Tie starke Belebung
der Bautätigkeit im vergangenen Jahre
geht aus einer Zusammenstellung der Stadt¬
baukontrolle hervor . An bewohnten Gebäuden
wurden fertiggestellt : 138 Hauptgebäude gegen
73 im Vorjahre . Tie Zahl der neuen Woh-
nungen beträgt 841 gegenüber 158 i . V .. dar¬
unter 286 Zwei - und Dreizimmerwohnungen
und 106 Vier - und Mehrzimmerwohnungen .
Die Stadt Freiburg hat acht Einsamileni )äu,er
nnd 18 Miethänser mit zusammen 116 Woh¬
nungen gebaut .

dz . Triberg , 24 . Febr . In einer besonderen
Feier wurde der jetzt vi Jahre alte aktive
Feuerwehrmann Joseph Fe iß von hier ge-
ehrt , der seit 61 Jahren im Dienst der Frei -
willigen Feuerwehr steht. . Feiß . vordem Wein -
Händler und jetzt Privatmann , ist der älteste
aktive Feuerwehrmann DeutschlaudS . Er ist
geistig und körperlich noch vollkommen rüstig .
— Ein Veteran des Handwerks ist in
dem 80 Jahre alten Schlossermeister Michael
M a i e r abberufen worden .

dz . Worblingcn . 24 . Febr . Zu der Emilien -
tragödie Sterk wird noch berichtet , daß es sich
bei dem erschlagenen Bauarbeiter Sterk um
einen Trinker handelte , der auch im übrigen kei-
nen guten Leumund besaß . Er hatte am Sonn -
tag und Montag wiederum schwer gezecht und
neben seinem Wochenlohn auch noch 2K RM . »er --
trunken , die er aus der Ladenkasse seiner Scl>wie-
fereltern Riglina entwendet hatte - Als er wie¬
der mit einem Rausch heimkam und ihm seilt
Sck,wiegervater wegen des gestohlenen Geldes
Borhaltungen machte, bedrohte er wie schon ökier
die Familie . Vater und Sohn Rigling setzten sich
mit einem Prügel zur Wehr und verlebten da-
bei Sterk so schwer , daß er starb .

bld. Säckingeu , 24 . Febr . Der Maurermeister
Turziu von Schweikhos kam init seiuem Mo -
torrad zu Fall , als er einem Radfahrer aus -
weichen wollte . Er erlitt schwere Verletzungen .
Der mitfahreitde Strittmatter von Berg -
alingen erlitt einen Bcinbrnch . Beide wurden
in daS Krankenhaus nach Säckingen gebracht.

dz . Konstanz , 24 . Februar . Nach viertägiger
Dauer ist der Streik im Technik » m für
die Schüler erfolgreich beigelegt worden .

Unterfertigter erfüllt hiermit die
traurige Pflicht seine E . M. E. M. . A . H
A . H , und Ph . Ph . vom Ableben un¬
seres lieben Alten Herrn

Obergeometer a. D.
A . RiriKJef

(aktiv 187475 )

| £®siemend in Kenntnis zu setzen

Polyleciinischer Verein Im V/. V.
Karlsruhe .

i- A : Zimmermann (X ) X *

Karlsruher Pfiv .- Handnlsschu e „Hansa"
~ Karlstraße 88 — Telephon 5846 ——
Beginn neuer kor sc in sämtl . kaum , täehern am

Donnerstag , den 3 . März 1927
Die Schulleitung .

JFltik . Dipl .-Handelslehrir .

'aferfloäkeii
Merkmale : Angenehmer feiner Geschmack — schnell

kochend — ausgiebig - frei von Hülsen —
nur in Paketen mit dem roten Streifen :
Leicht quellend , mildiig -süfe, Vitamine —

Anmerkung : Zur körperlichen Ertüchtigungder Jugend gehört auch
geistige Ertüchtigung . Beide verlangen eine gesunde
und kräftigeErnährung. Die bieten KnorrHaferflocken.

Inserate haben im „Karlsruher Tagblatt" größten Eriolg !

iff tt mir, wie man gegen ßüfjneraugen und ßorntjouf
etwa« anderes benutzen tonn , als das Dlelmiülontnfar
bewährte Kullwl-Hühneraugen - Pflaster ! Sie wollen boi
sicher 3hre Sühneraugen schmerzlosund schnell lo« werden ?
Da Ist dl« Kutlro !-Behandlung einfach seldf!verfl>Zndlichl
^ ukirol -Pflaster 75 pfg. ,- Kulirol -Älnden s ktück so pfg.

Da» klullrol -Fußbad stärkt und erfrischt müde und
schmerzende Füße. Für alle, die viel gehen, stehen und
tanzen , ist es das beste Präparat, um die Füße frisch und
elastisch zu echalten. Gparpacknnz für 5 Ääder 1 Am.»
Ooppelpackung für 2 Lader 50 pfg.

Kotte und nasse IiiAe
werde » warn, und trocken, i^enn Eie die echten, in
mehreren Staaten patentierten Kukirol -Sinleßesohlen tragen ,
1 Paar -lij vis 1.75 M ., in einfacherer Slusrüljrumj «o pfg .
bis l .- M , In einfachster Suoführung 6 paar 50 pfg .

6ak«rol>?sbrtt KnU Sksß-Sal ?e bei

t liefe .
fien -

fiarl ML . Äörnerstr . W : sl MR — IHL _
nerftr . 14 ; Drogerie Willi . Xfchetttinn . Amalien'-
strafte IN : A!ettci>d-Dro « crie , .viaifr r v̂illee « s. z >r» -
oerit Lfonto» Gcbkard . Ausartenftrakc
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Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder kür alle Räume . Einrabmunacn .
Valentin Sckiäfers Kunitiiandluua Saiferftr . S8 .

Vadisches

N . andest !ieam
Freitag , den 25. Febr .
♦F 18 IFreitanmiete )
Tb .-Gcm . I. S . -Gr .

von Jobann Strauß
Musikalische Leitung :

Joses Krivs .
ftn Szene acicbi von :

Ctto Strauft
Silenstcin Nentwta
Rofaliudc v . Ernst
«> rant Wenrauck
Orlossko Strack
Alfred Bub

oktor Falke „ .. . BöserBlind
Adele
Ali, Ben
Rainusin
Murray
Carikont
Frosch
^lwan

Grö kinacr
Blank

Lindcmann
Ziaael

Plachziuöki
Mcuer

Gem wecke
Kilian

Anfang 7M> Ubr .
Ende 10% Ubr.

I . Sverrfib 7. — M.
Sa . 26. Febr . : Einen
Jux will er sich machen:
« o , 27 . Febr ., nachm. :
« topsel : abcnos : Fast -

nachtS- Kabarett .

Apparate
platten

große Auswahl

If. Maurer
Kasserstr . 176

Ecke Hirschstr

Lager- u . Berland-
finrton .

AerlandWllen
fertigt als Svezialitit

3 . NeNelbao «.
» arlörnbe . Schliven -

strahe 46. Televb . löll .

Ludwin

| Schweisgut
Karlsruhe i . B .
Erbprimenstraße 4
beim Rondellplatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikat«.Sehr mäüige Preise .

Umtausch alter Klaviere

Amtliche Anzeigen
Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Alfred I u st in Karlsruhe . Inhabers der gleich -
namigen Firma , wurde nach Abhaltung des
SchlirtzterniinS aufgehoben . Karlsruhe . 18. Febr .
1927.
GerichtSfchreibcrei Badisckcu Amtsgericht A VII .

Stamm- und Etertjolzverlteigemlig.
Die Gemeinde Forchheim versteigert am Man -

tag , de» 28. Februar 1!)27 , östlich der Bahn
1» Rotbuchen von 1,54 Fstm . abwärts ,24 Eichen von 1,59 Fstm . abwärts .
2 Forlen von 1,52 Fstm . abwärts

daran anschliehend 450 Ster Buchen . Eichen. Bir -
feit und Forlen . Scheit - und Prügelholz , sowie
21100 Stück Wellen .

Ferner am Dienstag , de» 1 . März 1927,
westlich der Bahn . 650 Ster . Buchen . Eichen.Birken . Forlen , Scheit- und Prngclholz . sowie
1500 Stück Wellen .

Zusammenkunft an jedem Tag jeweils vorm .
Vit) Uhr int Walde am Staatsbahnhof .

Der Kemeiuderat .

mm
Speck
Schinken
Schäufele
Kinnbäckle

frische Sendung
eingetroffen .

ro usor
Waidstraße 5 . Tel . 4551

v
■ in l
P füh

lakate
i künstlerischer Aus -

1 führung nach eigenen
Entwürfen liefert rasch
und preiswert die
Druckerei des

liarlseuherTogdlalts
Ritterstraße 1 —Fernruf 297

S erieii -
Tmge

vom 25 . Februar bis 5 , März
Preise weit unter Herstellung

Benlitzen Sie die seltene Gelegenheit !

Offenbadier Lederwaren-Vertrieb
Kaiserstraße 203 , eine Treppe , Etagengeschäft

Pianos
Uttt. giiiist . Beding , bei

M. siokleasleivSW.
Karlsruhe . Soficnfir . 8.

Schloß -Hotel Karlsruhe i . B .

Sonntag , den 27 . Februar 1927

in sämtlichen Räumen

Großer Fastnachts - Ball
Eintritt Mk . 4 .—

Montag , den 28 . Februar 1927

Rosenmontags - Feier mit Tanz
Eintritt Mk , 3 .—

Fastnacht - Dienstag , den 1. Mirz 1927

Kostüm - Ball
2 Kapellen

Eintritt Mk . 4 .— Anfang 8 Ohr

Masken haben keinen Zutritt

Tischbestellungen höfl . erbeten

Sonntag , den 27 . Februar

Tanz-Tee
von 4 bis y 27 CJhr

Abonnenten }tauft bei .tmerciitefl
Warierubrr 5a « vla >>5-

Großer MlsabWas !
Empfehle solange Vorrat

allerbester blutfrj . cher Kabl au
das PId nur 4« Ps « . . nicht zu verwechseln mit dem ,minderiv rtigen ?>!ordkavsila >. Bismarckherinae
und Roll «, vS die > Liter ose SS Pf « . Ferner
emviehle Straf,bnraer ISiinse tauch zerleat ».jnng ? «-»ahnen , « na . Ponlets . Snvven » und

KrUassreliii n r zu billigsten Tagespreisen .
Lieferung frei Haus .

M . E. PFEFFERLE
Kaiserallee 51

Fernsvre «her 3035 .

die immer mod.,
beliebte , billige

<$ VMißvMC -blUl
Quadrate z . Zusammensetzen 12 8 6 Pfg .

„ 28 28 Sonderpreis 4 St . 93 „
40/40 . . . Stück 45 . .

„ 40/40 mit Spitze , Stück 95 „
Decke 60/60 8S ..

80/80 . . . . . . 1.10 Mk .
« 100/100 2 .45 ..

Läufer 35/115 mit Spitze . . . 1.95 „
40/90 , oval 1.25 ..

„ 38,65 , oval . . . . . 0 .65 „

! Eingetroffen
einige

Waggon
Evanisthe

schöne Früchi «

! SMck

j Stück 25 ^

Stack 30

schöne weihe
Köpfe
Stück

j 35 - 4 IM
und

Stück

udolf Vieser jr.
Tel . 740 LUDWIGSPLATZ Tel . 740

Oer verlorene Kranz.

(16)

Erzählung
von

Toni Rothmnnd .
———. ( Nachdruck verboten .)

Beim ersten Anblick Hatte Zwygart das Ge¬
fühl , als habe er den Mann schon einmal ge-
sehen, als sei er ihm iu einer unguten Stunde
einmal über den Weg gelaufen . Wann und wo
das gewesen sein mochte , wußte er nicht mehr .
Als er jetzt an ihm vorüberkam , blieb er bei
ihm stehen und fragte ihn nach Namen lind
Herkunft .

Der Mann gab an , Franz Fuchslocher zu
heißen , aus dem Bayerischen zu stammen und
für gewöhnlich mit Hosenträgern , Zwirn , Schuh-
bändern und ähnlichen Dingen zu hausieren .
Diese Scherzartikel seien nur für Festtage .

Ter Name sagte nichts , und der Hausierer
machte dazu so «in vollendetes Schaftsgesicht,
daß Zwygart wieder irre wurde . In dem
Wimsche, den Fremden näher zn prüfen , viel -
leicht in seinem Gedächtnis eine Spur von einer
früheren Begegnung wieder zu finden , lief , er
ihm ein Viertel Wein kommen . Der Mann
setzte sich au einen abseits stehenden Tisch und
der Wirt blieb bei ihni stehen und horte ihm
zu , wie er von seinem Handel und seinen Wan -
dernngen sprach .

Ob denn das Geschäft seinen Mann nähre ,
fragte Zwygart . „So schlecht und recht .

" gab
der Mann zurück. Freilich möchte er wohl auch
lieber Wirt zum Letzten Heller sein als ein
armes » rämerlein mit einem Bauchladen . Er
meine , die Schenke habe keinen so üblen Platz ,
und dem Staat ein Schnüppchen zu schlagen, sei
noch keine Todsünd !" Dabei kniff er das linke
Auge ' ll und blinzelte den Wirt mit dem rechten
sagte Zwngart geärgert , und zeigte dadurch , daß
frech vertraulich zu . „Ich versteh ' Euch nit .

"

er den Mann recht gut verstand . Also war es
auch einer von denen , die zu des Schwauder -
Hofes dunkler Kundschaft gehörte , und vielleicht
hatte er ihn einmal irgendwo auch auf Schleich-
wegen getroffen .

,Hch muß Euch schou gesehen haben ?" sagte
er grübelnd . Der Fuchslocher lachte gutmütig .
„Ja , das ist halt einmal mein Los . Feder
meint , er müßt mich kennen . Ich kann an den
fremdesten Ort kommen , sagt sicher einer : „£>a,wie gleichet Ihr aber auch meinem Vetter oder
meinem Tochtermann oder meinem Großonkel ,
seinem Schwiegersohn ! Oder es fragt einer auf
der Straße : „Excüsee , sind Sie vielleicht der
Herr Müller oder Fischer ? Wisset, ich Hab' halt
so ein Allerweltsgesicht !"

„So wird es sein," sagte Zwngart und ent -
sernte sich dann gleichmütig . Aber irgend ein
dunkler Argwohn blieb in seiner Seele , von
dem er sich keine Rechenschaft zu geben wußte .
Die Stimmung war ihm verdorben , und er war
froh , als die letzten Gäste gegangen waren und
mit ihnen auch der unheimliche Mensch den Letz-
ten Heller verlassen hatte .

VIII

Es brannte ein Lichtlein im Schwanderhof ,
das gab einen sanften Schein . Die Tage gingen
leichter nnd reibungsloser hin als früher . Hie
und da hörte man ein fröhliches Lachen auf -
klingen und manchmal ein kleines Lied. Wald -
blilmensträuße standen auf den Tischen und
frische Borhänge leuchteten an den Fensterlein .
ES schien ein wenig Schönheit und Güte auf -
zublühen in dem lieblosen Haus . Die alte Frau
humpelte wieder herum und ging schweigsam
ihrer Arbeit nach , und der kleine Johannes er-
holte sich wie ein Pslänzchen , das Regen trinken
darf . Thomas trank und slnchte nicht mehr und
Margrit wußte , daß sie es war , um derentwillen
er sich Zaun und Zügel anlegte , gut gegen das
Büblein war nnd nachsichtig gegen Judiths Lau -
Tag hätte singen und lachen können . Dem
Kätter hatte Margrit einen freien Nachmittag
neu . Das machte sie so froh , daß sie den ganzen

in der Woche erwirkt , an dem sie ihre Sachen
flicken und zusammenrichten konnte , und Märt ,
der Knecht, sowie der Jörgli , der Junge , lieb-
ten sie schon der Frau zum Trotz .

Denn die Schwester zu gewinnen , war Mar -
grit bisher nicht gelungen . Für gewöhnlich
verstand Judith es zwar trefflich , ihre Gesin-
nuug gegen sie zu verbergen . Nur manchmal
zeigte sie ihr wahres Gesicht ,

Eines Abends stand Margrit nachdenklich vor
der Magdkannner , in der Kätters eigentümlicher
Duft herrschte , ein Duft , den sie überall in ihren
Kleidern mit sich hernmtrng und ivie eine uu -
sichtbare Wolke um sich herum verbreitete . Da
Judith zufällig vorüber ging , rief Margrit die
Schwester an .

,Zöre , Judith , hast Du etwas dagegen , wenn
ich dem Johannes sein Bettlein zu mir in die
Kammer tue , dahinnen ist immer so eine dumpfe
Luft .

"
Sic standen sich allein gegenüber , lein Mensch

war in hörbarer Nähe . Judith schaute finster
drein . „Zu was ? Es hat 's bisher getan für
das Büble , es wird 's auch weiter tun .

"

„Aber ich hätt ' es so gern in meinem Zimmer ,
und Dir kanns doch gleich sein , wo es schläft ."

„Nein , es ist mir nit gleich . Ich will über -
hanpt nit , daß Du so eine Wirtschaft mit dem
Kind machst . Es hat keinen Wert .

"

„Für Dich vielleicht nit , stir das Büblein schon.
Du machst Dir ja doch nix aus dem Kind , da
kannst Du doch nix dagegen haben , wenn ich es
zu mir nimm ."

„Was weist Du , ob ich mir etiras aus ihm
mach oder nit ? Du bist ja nit seine Mutter, "

Es war das erstemal , daß Judith sich vor ihr
zu dem Kinde bekannte . Aber Margrit spürte
keine Liebe aus ihren Worten , nichts als eine
erstickte Qual .

„Wenn ich schon seine Mutter war , so wollt
ichs wenigstens nit so umeinanterstoßcn ivie ein
Stück Holz," sagte sie aufgebracht .

Judith maß die Schwester mit einem lang
^^

keine
Blick. „Das geht keine Menschenseel was ^
nnd Dich am wenigsten . Ich laß mir - - ..
Vorschriften machen und von Dir schon 9?rn

fl)Dn kommst nur daher imö tust allen schön- l
daß es einen ekelt , wenn man es ansehen
Sogar dem Kätter flatierst Du und den
ten gehst Du um den Bart . Alle Manns bilde
machst Du verrückt mit Deinem scheinheilige
Getue . Dem Thomas vorab . Der meint >
nun auch , daß Du besser seist als wir alle .
werden ihm schon noch die Augen aufgehen »o
Dich. Aber mir machst Tu nix vor , Margritz
kenn Dich. Ich schau Dich durch und durch-

Margrit stieg das Blut zu Kops. „Der - jjj
'
g

mas ist gut zu mir , das ist alles . Ich will n>w
von ihm und er nichts von mir .

"

„Das brauchst Du mir nit weiß zu macĥ ! '
Du ! Ich Hab ' doch auch meine Augen im
Ich seh doch, wie Du ihm nachstreichst und Jv*
er hinter Dir drein ist .

"

„Das ist nit wahr !" stieß Margrit heraus .
Sie zitterte am ganzen Leibe vor Zorn .

„Ob Dus ableugnest oder eingestehst, das ^
mir ganz gleich. Aber daß Dus nur iveißt.
laß mir meinen Mann nicht nehmen . Und inl
Kind erst recht nit . Ehnder schlag ' ichs tot , 0
daß ichs Dir gib"

„So beHalts . Ich hab 's gnt gemeint , und ^
dankst mir 'S übel, " sagte Margrit hart

„Wenigstens iveißt Du jetzt , wo Du dran
gab Judith kalt zurück. Margrit hatte in

bist-
einer

schweren Schule gelernt , ihren Zorn zu beye ^
schen. To drehte sie der Schwester schweige:

j,
den Rücken und ging in ihr Zimmer . Sie
den Riegel vor , setzte sich ans den Bettrand "
starrte verstört vor sich hin . Nie in " ir .
Leben hatte sie ein Antlitz so von Haß veT&rCt
gesehen, ivie das weiße entstellte Gesicht ' "T
Schwester Judith .

*

tFvrtsetziittg
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Oer Marineetat vor dem Haushaltsausschuß .
VDZ . Berti « . 24 . Febr .

Der Haushaltsausschuß des Reichstages be-
schäftigte sich heute mit dem

Marineetat .
Berichterstatter Abg . S t ü ck l e n lSoz . ) gab

eine Ilebersicht iiber die Mehransorderungen in

Höhe von 25 Millionen Mark , die in der Haupt -

fache aus die notwendigen Erneucrungs -
bauten entfallen . In der Marine würden
nationale Vereine gegründet , die im Gegensatz
zu den Gewerkschaften stehen und anscheinend
von der Marineverwaltung gefördert würden .

Abg . Ersing lZtr . ) wies auf die große Zahl
der Störungen der Maschinen hin und erklärte
eS als rationeller , solche überalteten Stücke lie¬
ber außer Dienst zu stellen .

Neichswehrminister Dr . Geßler teilte mit ,
daß er verboten habe , der Schaffung von gelben
Organisationen irgend eine positive Förderung
zuteil werden zn lassen . Im übrigen könne er
sich in die Verhältnisse der Arbeiterverbäude
nicht einmischen .

Mit zur Beratung gestellt werden zwei Ent -

schließungen , der Demokraten , die sich gegen das

kürzlich geschaffene Monopol einiger alter Fa -
briken zur H e r st e l l u n g von Waffen und
Munition wenden und durch internationale
Verhandlungen die Schaffung einer auf dem

Milizsystem beruhenden Wehr fordern .
Abg . E g g e r st e d t <Soz . ) führte ans , daß der

Boykott des Gewerkschaftshauses in Kiel böses
Blut gemacht habe .

Abg . Dr . Schreiber lZtr . ) weist daraus hin ,
daß die

Auslandsfahrteu unserer Kreuzer

einen hohen Wert für die Mannschaft und für
die deutsche Weltgeltung hätten und sorderte
iveitere Entwickelung des Schulwesens an Bord .

Abg . Ronneburg ( Dem . ) bat das Reichs -

wehrministerinm um Auskunft , welches Ziel es

mit seiner F l o t t e n p o l i t i k überhaupt ver -

folge . Angesichts des außerordentlich geringen

Kampfwertes unserer Marine und im Hinblick
auf die erschreckend hohen Kosten müsse man sich
die Frage vorlegen , ob die bisherige Flotten -
Politik richtig sei . Bon Sparsamkeit sei im
Marineetat nichts zu merken . Die neuangesor -
derten Admiralsstellen und die deS Ministerial¬
direktors würden die Demokraten nicht bewil -
ligeu . Die Preise der Monopolfirmen seien un -
erträglich hoch.

Abg . Treviranns <D .-R ) stellte sest , daß
ber Anteil am Gesamthaushalt des Reiches in
den Jahren 1922 bis 1927 mit 2,6 Prozent kon -
stant geblieben sei . Die hohe Zahl der marine -
technischen Behörden sei durch die Eigenart der
Schisse bedingt und unabhängig von der Zahl
der Schisföverbände . Er empfahl , die Anregung ,
hinsichtlich der Jndiensthaltnng alter Schiffe zu
prüfen , sofern sie mit der notwendigen seetakti -
schen Weiterbildung doö Personals in Einklang
gebracht werben könnte .

Abg . B r tt n i n g h a n S lD . Bp . ) wies darauf
hiu , daß die Schisssneubauteu entsprechender
Typen in England sich sogar teurer stellen
als in Deutschland und kam zu dem Er -
gebnis , daß die französische Marine einen be -
deutend höheren Prozentsatz an Seeoffizieren
besitze .

Neichswehrminister Dr . Geßler
betont , daß ein großer Teil der Aufwendungen ,
die für Heer und Marine gemacht werden , doch
wieder der allgemeinen Volkswirtschaft zu¬
stießen . Der Ausschuß vergesse darum nicht , daß
er bei Bewilligung der Marineetatsgelder auch
ei » gut Stück sozialer Arbeit leiste . Der Mi -
nister wandte sich dann gegen die Hetzpresse , die
s. Zt . den unbedeutenden Zwischenfall der „Ham -
bürg "

, wo ei » Steward gegen die Anordnungen
seiner Vorgesetzten einmal eine Flasche Bier
verkaust habe , derart ausgebauscht habe , als
seien durch diese Lappalie die guten Beziehuu -
gen zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten von Amerika gefährdet worden .

Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Frei -
tag .
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Kohleproblem und
Kanalbauten.

Von
Dr . Otto Hugo , M . d . R .

Syndikus der Industrie - und Handelskammer
zu Bochum .

II. (Schluß) .
Der einzige Kanal , der volkswirtschaftlich an -

°" s orientiert ist . ist der H a n s a k a n a l . Er
achtet seine Stoßkraft gegen die englische
« °vle unö soll gebaut werden zu dem Zweck , die

putschen Küsten der Nord - und Ostsee und die

^ kreuzenden Verbranchergebiete mit deutscher
Mle zu versorgen . Die Möglichkeit , die eng -

^ iche Kohle hier zu verdrängen , ist abhängig
von der Frage der Transportkosten . England
Mlt heute 5,65 . # Fracht bis Hamburg , die

Fuhr 8.50 Jl . Das ist eine Differenz von 3
Alle Berechnungen der Sachverständigen laufen

Darauf hinaus , daß mit dem Kanalbau zu
klnem Frachtsatz voll höchstens 4.50 M die Kohle

dem Hansakanal bis Hamburg gebracht wer -
0in kann , damit wäre die Voraussetzung ge -
fteDcit , den deutsche » Kohlenabsatz an der Küste
3? steigern , neue Märkte im umstrittenen Ge -
" ' et z,, erobern und damit auch den rückwärts

ZUegenen Kohlengebieten von Aachen und der

^ ? ar Lust zu schaffen . Nach der sozialen Seite
wurde eine Verdrängung von 3 Millionen eng -
uscher Kohle eine neue Beschästiguugsmöglich -
ke >t von 20 000 Bergarbeitern schaffen . Anßer -

wird der Hansakanal auch für andere

Mmergüter in Frage kommen . Der östliche
^ eil des Rnhrreviers leidet in seiner Koukur -

^ uzfähigkeit gegenüber dem westlichen darunter ,
°aß er eine gleichwertige Wasserstraße wie die
®c s Rheins nicht besitzt . Hier konnte der Hansa -
kanal einen gewissen Ausgleich schassen und dem

Dortmunder und Bochumer Bezirk die alte Be -
°eutu « g in der Eisen - und Stahlproduktion er -
halten helfen . Zugleich würden für diese » öst-
nchen Teil des RuhrgebieteS , auch für die

Achwergüter und die sonstigen Großprodnkte
Damburg und Bremen die Häfen werden , wäh -
rend heute alles nach Rotterdam und Amster -
°am ziehen muß . Wir würden durchstoßen
rönnen mit einem hervorragenden

' Berkehrs -

Utstrumeut von der Ruhr bis Peters -
° urg . eine Perspektive , die zeigt , von welcher
Äukunftsbedentung auch diese Wasserstraße sein
würde , sobald einmal die Wiederherstellung des
russischen Marktes zur Wirklichkeit wird . Ich
klaube , in der Problemstellung ist deshalb der
Hansakanal das deutsche Kanalpro -
iekt . Ta naturgemäß alle Kanäle in der Ver-
bindung mit der Kohle betrachtet werden müssen ,
die ja in erster Linie die Frachten liefert , so hat
der Hansakanal hier den Borrang weil er er -

hebliche Mengen Transporte bringen wird , wie
es in der Natur der Sache liegt , weil er aber
auch Rückfrachten ausbringe » kann . Denn das
Transportbedürsuis von dem Küstengebiet nach
dem Ruhrrevier hin ist auch im Frieden bereits
ein sehr erhebliches gewesen , Volkswirtschaft -
lich betrachtet liegen also die Dinge so , daß der
einzige Kanal , der * rts nationalwirtschaftlich
vorwärts bringt , vom KohlenwirtschastSstand -
vunkt aus der Hausakanal ist , weil er sich nicht
aegen andere deutsche Reviere wendet , sondern
ihnen Luft schafft , dagegen seine ganze Stoß -
' rast gegen die ausländische Konkurrenz richtet .

Bleibt die Frage der Rentabilität .
^ >e ist selbstverständlich , bis ein Kanal fertig -

gestellt ist . umstritten . Ich kann mich hier auch
u» r auf die Gutachter stützen . Und selbst , wenn
Man ihren Optimismus nicht teilt , was für alle

Projekte gilt , so steht doch das eine sest , daß der
?^ usakanal mit einer Verzinsung in ausreichen -

, » Höhe rechnen kann , während die Interessen -

,
" ^es Aachen —Rhein - Projektes ohne weitere ?

Qu -i " uiüssen . daß der Kanal einen jährlichen

ni . ?
UD" 7 Millionen erfordert , umgerechnet

bie Tonne verfrachtete Kohle . also eine

s^ ^ eutjon von etwa 1 .70 M pro Tonne bean -
Es ist natürlich nicht zu verantworten ,

«« ;L Öa8 öffentlichen Mitteln des Reiches , der

s . - .jber und der Provinzen eine derartige ein -

ni «. r Klchlensnbvention für ein einzelnes Re -

kn » ,
' iattsindet . Die Interessenten des Hansa -

ei »- ^ 1,nÖ dagegen der Meinnng , daß sie zu
ist X ausreichenden Rentabilität gelangen . Es

° uch hier die Möglichkeit gegeben , für
Projekt nicht nur die Finanzierung privat

P . „̂ uführen , sondern auch das Reich und
!>i . m wesentlich nach der Garantiefeite für

ä " entlasten , so daß nach allem

sliiv*r Projekt des Hansakanals wirklich durch -
' riiar und durchsühreuswert erscheint .
Jcatürlich soll der Kanal nur dann gebaut

wenn er wirklich wirtschaftliche Bor -

in i bringt . Würde die Reichsbahn bereit und

s- . ? cr ^ age sein , Frachtsätze darzubieten , wie

fn,,r
1 Hansakanal schaffen soll , um die Kohle

, ,, ^.urrenzsähig von der Ruhr nach Hamburg
^ würde der Bau des Hansakanals

»ns ?5' t überflüssig werden . Wird er gebaut
yt er erst abgeschrieben , so ist damit ein

R ^ ehrsinstrument gegeben , gegen das die

i>io to • i" " ' c wird aufkommen können . Wenn

s. . „ / " eichsbahn sich aber auf den Standpunkt
vi, . / ' Nc bei 8 .50 Jl Fracht bleiben muß , so
. jy ver Kanal gebaut werde » . Wir müssen

dns ^ ?i >onalwirtschaftlichcn Gründen unbedingt
Ziel zu erreichen suchen , den deutschen

- uiienkohlenmarkt zu erobern und darüber
' " ans in den Nachbargebieten deutsche Kohle
«Zusetzen . Die Reichsregierung führt zurzeit
Handlungen mit der Reichsbahn und sie
«ru ' { die Wirtschaftlichkeit der verschiedenen
? ?Nalprojekte . Hoffentlich wird es möglich

im Interesse der Zuknnstsentwicklung der

^ uzeil Kohlcusrage in Deutschland , baldigst ge-
eine Entscheidungen zu treffen .

Um die Mieterhöhung .
24 . Febr . Die sozialdemokratische

de * v liat einen Antrag eingebracht ,

rat - ,
tc ^ eichsregiernng ersucht , deu dem Reichs -

itnA ^ Entwurf einer Verordnung , wo -

» n> , n e ^ cievliche Miete vom 1 . April 1927 ab

tc?„
und vom 1 . Oktober 1927 um wei-

i « Proz . erhöht wird , zurückzuziehen .

DeutscherMichstag
VDZ . Berlin . 24 . Febr .

Die zweite Lesung des Haushaltsplanes für
1927 wird fortgesetzt beim I u st i z e t a t .

RcichSjustizmrnister Hergt

dankt dem Abg . Dr . Kahl für die Glückwünsche
aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des
ReichsjustizministeriumS . Er erklärt ferner ,
es werde feine vornehmste Ausgabe sein für die
W i e d e r h e r st e l l u n g der deutschen
Justizhoheit im besetzten Gebiet ein -

zutrete » iBeisall ) . Der Redner beantwortet
dann die kommunistische Interpellation , die eine
Amnestie für die wegen Abtreibung Verurteil -
ten verlangt . Eine Rundfrage bei den Ländern
anfangs 1926 hat ergeben , daß die verhängten
Strafen zum weitaus größten Teil <m der un¬
teren Grenze deö Strafmaßes bleiben . Vom
Gnadenrecht haben die Länder weitestgehend
Gebrauch gemacht .

Den sozialdemokratischen Antrag , das Reichs -
gericht von allen Sachen erster Instanz (Hcch -
verrat ) zn entlasten , lehnt der Minister ab ,
weil das die Rechtseinheit stören würde . Auch
die

Wiederherstellnng der Schwurgerichte

bekämpft er . Alle Länder , mit Ausnahme Ham -
burgs hätten sich für das Erweiterte Schössen -
gericht ausgesprochen .

Abg . Brodaus lDem . ) Wir haben nicht kritt -

siert , daß die Richter die wirtschaftliche Umstel -

luug zu spät berücksichtigt haben , sondern nur ,
daß sie sich nicht aus deu ueucu Staat einstellen
konnten . Die Vertrauenskrise der Justiz kann
man nicht mit einer Handbewegung abtun , denn
das Mißtrauen aller Republikaner in die Recht -

sprechung ist nicht etwa künstlich in das Volk
hineingetragen worden . Der Redner sührt
zum Beweise dafür eiue Reihe von Urteilen an .
Auch die Staatsanwaltschaft erhebe Anklage
immer nur gegen das Reichsbanner , nie gegen
den Stahlhelm .

Bezeichnend fei es . daß Dr . Marx sogar er -
klärt habe , er sehe von Anträgen ans Straf -

Verfolgung gegen seine Beleidiger ab . nachdem

er so schlechte Erfahrungen mit der Justiz ge-

macht habe .
Abg . Hampes (D .-Hann .) erklärt . eS gehöre

ein eigenartiger Geschmack dazu , wenn ein
deutscher Richter , wie Herr Brodau ? als Abge -
ordneter durch seine Ausführungen seinen eige -
nen Stand beschmutze . lLebh . Beifall rechts ) . Der
Redner dankt dem ehemaligen Instizminister
Emminger für seine Reform . Emminger hat
dnrch seine Verordnungen in ganz kurzer Zeit
etwas geschaffen , was kein Reichstag sc so schnell
schassen könne . Mit dem Bayerischen Bauern -
bnnd fordert der Redner die

Wiedereinsetzung der Schöffengerichte

an Stelle der Einzelrichter . Er lehnt jedoch die
W i e d e r e i n f ü h r u u g der Schwurge -

richte ab . Die RechtsanwaltSaebührenermäßi -

gnng fei zu weit gegangen . Die Justizhoheit
des Reiches lehnt der Redner ab .

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Freitag 8 Uhr . Ebe er die Sitzung schließt ,
spricht Vizepräsident Esser den Wunsch au ? ,
daß Präsident Löbe die Operation mit gittern
Erfolg überstehen nnd baldigst seine vvue Ge -
snndkeit wieder erlangen möge ( Beifall ) . Schluß
4 % Uhr .

*

Das Arbeitszeitnotgesetz vor dem Reichsrat .
WTB , Berlin , 24. Febr . Die Reichsregierung

bat nunmehr den Entwurf eines Gesetzes zur
Abänderung der Arbeitszeitverordnuug <Ar -

beitszeituotgesetz ) dem Reichsrat vorgelegt . Ter

vorläufige Reichswirtschaftsrat ist mit Rücksicht
auf den » nr vorläufige » Charakter der Rege -

luug und auf die große Eilbedürftiakeit Mit
dem Gesetzentwurf nicht befaßt worden .

Die politische Amnestie vor dem
Rechisausschuß .

TU . Berlin , 24 . Febr .
Bei der heutigen Beratung des Gesetzent -

wnrses über die Amnesticrung für politische
Verbreche « und Vergehen im Rechtsausschuß
des Reichstages wandte sich ein volkSparteilicher
Redner dagegen , daß deö Hochverrats beschul -

digte kommunistische Rcichötagsnbgcordnete in¬
folge ihrer Immunität straffrei bleiben würden ,
während die kleinen Parteisekretäre hart büßen
müßten .

Aus demokratische Vorwürfe , daß Lüttwitz
liud Ehrhardt , die auch gegen das Republik -

schutzgesetz verstoßen habe » , besser behandelt
worden seien , als politische Verbrecher von
links , erwiderte Reichsjustizminister Dr .H e r g t ,
daß er schon von sich ans die Verurteiluu -
gen auf G r n n d d e S R e p u b l i k s ch u tz -
g e s e tz e S nachprüfen werde . Zum Schluß wurde
ein sozialdemokratischer Antrag angenommen ,
nach dem das einschlägige Material über die
Reichsgerichtsurteile dem Ausschuß vorgelegt
werde » muß .

Der Fall Treschkow vor Gericht.
VDZ . Berlin . 24. Febr . Der bei den Reichs -

tagsdebatten über die Angriffe gegen , den

Reichsinnenminister v . Kendel ! viel genannte
Komtur des Jungdeutschen Ordens , v . T r e s ch-

k o w - S ch in a r s e n d o r s . hat , wie das VT>8=
Büro erfährt , gegen den Schriftleiter der „Deut -

scheu Zeitung "
, Major v . Sodenstern , und

gegen den Major a . D . B « dicke die Beleidi -

guugsklage angestrengt , weil ihm der Borwnrs
des groben Vertranensbrnchs gemacht worden

ist . In diesem Verfahren dürften als Zeugen
der Reichsinnenminister v . Kendell und der

Reichskanzler Dr . Marx vernommen werden ,
auf deren Erklärungen sich die Beklagten ge-

stützt haben .
Herr v . Treschkow hat gleichzeitw . beim

Jungdo ein Ehrengerichtsverfahrcn gegen sich
selbst beantragt . Das Ehrengericht hat den
Reichskanzler Dr . Marx um eine Begründung
seines gegen v . Treschkow gerichteten Vorwurfs
des groben V e r t r a u e u S b r u ch s gebeten .
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Gaöifcher tanöwg
Ausschuh sür Rechtspflege und Verwaltung.
Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwal -

tun « nahm gestern seine Arbeiten wieder aus .
Ein Gesuch des Württembergischcn Frontkauip -

serbuudeS Stuttgart wegen Errichtung des

Reichsehreumals wird der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen .

Ein Antraf der Deutschen Volkspartei fordert
die

Abkürzung der Rtthtsmittelfriste » bei An -
sechtnng der Gemeindewahlen

auf eiue Woche . Bei den letzten Gemeindewahlen .

find wie bekannt zahlreiche Anfechtungen erfolgt ,
die , wie seitens der Antragsteller ausgesührt
wird , nicht immer von dem Borwnrs frei sind ,
daß ihre Aussichtslosigkeit von vornherein klar
stände . Die heutige Rechtslage des 8 11 der
Gemeindeordnune unterstütze derartige Ansech-

tuugeu . Wenn z . B . die Stadtratswahl ange --

fochten ist , amtet der alte Stadtrat weiter bis
zur Erledigung der Anfechtung . Dnrch die lau -

gen Anfechtungsfristen ( zwei Wochen Be -

schwerde , ein Monat sür die Klage beim Ver -
waltungs ^ erichtshos ) ist es aber möglich , daß
die Anfechtung sich monatelang hinzieht . So
sind heute noch nicht alle Lklagen beim Vermal -
tnngsgerichtshos erledigt , obwohl die Wahlen am
14 . November 1926 stattfanden rnid infolgedessen
siud die Gemeindeverwaltnngskörper noch nicht
überall in ' hrer endeültigeu Gestalt gebildet .
Der Zweck des Antrages ist , ein beschleunigtes
Verfahren in Gang zu bringen .

Der Berichterstatter . Abg . Graf erkennt die
Notwendigkeit der Abkürzung der Fristen au ,
hält aber eiue sofortige Abänderung nicht für
dringlich und stellt deshalb den Antrag , der Land -
tag wolle beschließen , die Regierung möge te «
legentlich einer Abänderung der Gemeindeord -
nung prüfen , inwieweit die Fristen des 8 11
der Gemeindeordnung abgekürzt werden ' ön ->
neu . Auch der Zie^ ierungsvertreter möchte eine
etwaige Abänderung nicht als besondere Ge -
setzesvorlage , sondern im Nahmen einer allge -
meinen Aenbernng der Gemeindcordnung vor -
nehmen -

Sämtliche Parteien sind darüber einig , daß
eine Abkürzung der bristen erforderlich ist.
Die Vertreter der D . Bp . erklären aber , ihren
Antrag aufrecht erhalten zn wollen , weil es
zweckmäßiger ist . ein ? als notwendig erkannte
Aenderung alsbald unter dem Druck der zutage
getretenen Mißstände vorzunehmen , statt sie
auf unbestimmte Zeit hinauszuschieben .

Nachdem aber ihr Antrag mit allen gegen
fünf Stimmen abgelehnt war , wurde der An -
trag des Berichterstatters einstimmig mit der
Maßfgbe angenommen , daß die Abänderung
vor den nächsten allgemeinen Gemeindewahlen
stattfinden müsse .

Sodann kam der Gesetzentwurf betreffend

Errichtung einer Dentiftenkammer

zur Beratung . Der Berichterstatter legte in ein -
gehenden Darlegungen die Entwicklung des Be -
russ der Dentisten im Vergleich zu deu Zahn --
ärztcu und die einschläfigen Rechtsverhältnisse
dar . Er erhebt Bedenken , ob es angängig >ei .
jetzt mit einer Sonderregelung durch Errich -
tuna der Dentistenkammern vorzugehen , weil
zurzeit der Reichsrat mit der Beratung der un -
ter preußischer Führung zwischen den Verbän¬
den der Zahnärzte und der Dentisten statwe -
fundenen Einigungsbestrebuiigen und der da -
durch bedingten gesetzlichen Regelung besaßt ist.
Vorerst fehle es auch an einer vollkommenen
Klärung , wer unter den Begriff Dentist zu sas-
sen - st . Tie Sache vertrage wohl einen Auf -
schub bis man sehe , ob die Einigungsverhand -
lungen zu einem günstigen Ergebnis führen .
Einen Antrag wolle er vorerst nicht stellen .

Der Minister des Innern tritt für die Not --
wendigkeit des vorgeschlagenen Gesetzes zur Er -

richtung von Dentistenkammern ein . Die Eini -

gnngsvcrhandlun 'gen seien vom preußischen
Wohlfahrtsminister ohne Verständigung mit den
Ländern geführt worden : Baden stehe auf
einem fr » « Mötzlich gegensätzlichen
Standpunkt - ES sei nicht anzunehmen , daß
die Bestrebungen angesichts des Widerstandes
verschiedener Länder zu einem Ergebnis führen .
Er lehne es ab , einen Beruf totzuschlagen , der
zur Beseitigung des Kurpsnschertnms beigetra¬
gen habe und wolle auch nicht die Zahnbeband -
lnng ausschließlich akademisch gebildeten Zahn -
ärzten vorbehalten .

Auf die Frage eines nolksparteilichen Ver -
treters , wie sich die zuständigen Reichsministe -
rien zu der ^ rage stellen , nnd weshalb mit der
Errichtung von Dentistenkammern in Baden
nach Anficht des Ministers nicht zugewartet wer -
den könne , bis die Verhandlungen der Reichs -
behörden zu einem positiven oder negativen Er -
gebnis geführt haben , erklärt der Minister , da
Baden diesem Abkommen entgegentrete , ^ege
kein Anlaß vor . mit der für gut befundenen
Regelung für Baden abzuwarten . Im Jahre
102f> hätte sich der Reichsminister des Innern
an die badische Regierung gewendet und hätte
befürwortet , daß man das Ergebnis der Ver -
Handlungen im Reich abwarten soll .

Seitens der Sozialdemokratie ivurde der
Wunsch geäußert , nach dem Bericht und der
Acusierung des Ministers die Angelegenheit in
den Fraktionen beraten zu können . Die weitere
Aussprache und Beratung wird deshalb vertagt .

*

Badischs Vorschläge für das Westprogramm.
Wie bekannt , besiudet sich im Entwurf de*

ReichShauShaltsvlanes für da ? Jahr 1927 Hein '

Haushalt des ReichsmiuisteriumS deS Innern
eine Anforderung von 15 Millionen RM . für
einmalige Beihilfe kiir wirtschaftlich oder kultu¬
rell besonders bedrängte Grenzgebiete . Glncii
andere » Landesregierungen hat auch die b a^
dische Regierung zu dieser HauShaltSposi -

tiou verschiedene Forderungen auaemeldc
im Hinblick ins die große » ivirtschattlicheu uno

kulturellen Schädigungen , die das Land Badei

durch deu Friedensvertrag erlitte » hat und du

hierdurch bedingte besonders große Arbeit ? -

losigkeit . Bei Ausstellung dieser Forderung fan .
den die Bedürfnisse deö besetzten Kehl er
Brückenkopf gebiet es besondere Berück
sichtigung
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Die Vermögenssteuer .
Bou

Dr . Mattes . M . d . L.
Jeöer Neichsfinanzminister beaan » bisher

seine Tätigkeit mit dem Versprechen der Steuer -
senkung . So hat es vor einem Jahr R ein -
hold getan , dieselbe Botschaft enthält die Pro -
grammrede Köhler s . Allein der steuerlich
am stärksten belastete Teil des deutschen Bol »
kes , nämlich der Teil der Wirtschaft , dessen
WirtschaftSmittel überwiegend nnbcwealiche Gc -
genstände , feststehende Anlagen sind , voran der
Hans - und Grundbesitz , hat bisher sunt größten
Teil keine steuerliche Entlastung erfahren . Im
Gegenteil , allein im letzten Jahr haben große
Teile des Mittelstandes und der Wirtschast in
Baden drei neue Tteuererhohunaen . — dnrch
Steigerung der Gebändesondersteuer . der
Grund - und Gewerbesteuer vieler Gemeinden
und jetzt der Reichsvermögensstcuer . — ans sich
nehmen müssen .

Die Vermögenssteuer war die große steuer -
lidje Weihliachtsüberraschung dieses Winters .
Vorher hatte sie ein von Steuerzahlern und
Politikern wenig beachtetes Dasein geführt .
Für den Steuerschuldner ist es deshalb unver -
ständlich , warum sie jetzt auf einmal die schwer -
sten Opfer von ihm verlangt . Das hat folgende
Ursache :

Die letzte Veranlagung zur Vermögenssteuer
sand 1924 und zwar in folgender Weite statt :
Für die landwirtschaftlichen Grundstücke wur -
den Dnrchschilittsertragswerte für jede Ge -
meinde neu festgesetzt und dann errechnet , um
wieviel Hundertteile dieses Wertes gegenüber
dem Durchschnitt der badische Steuerwm nie¬
driger oder höher wäre . Auf diese Weife kam
man ?,u einer Skala durchschnittlicher Grund -
stückssteuerwerte der Gemeinden . Innerhalb
jeder Gemeinde wurde dann der Steuerwerk
jedes Grundstücks im gleichen Verhältnis her -
unter - oder herausgesetzt ., als sich die durch -
schnittlichen Steuerwerte unterschieden . Durch
diese Aenderungen sollten die früheren Ver -
kehröstenerwerte in Ertragssteuerwerte umge -
wandelt iverden . Dadurch entstand der berich -
tigte Wehrbeitragswert . Um diesen der wirt -
schaftlichen Lage des Jahres 1924 anzupassen ,
ermäßigte man ihn um 19 Prozent bei einem
Steuerwert von über 8009 Mark , bis zu 49 Pro¬
zent bei einem berichtigten Wehrbeitragswert
von unter 1999 Mark . Dies waren dann die
Vermögenswerte des Jahres 1924.

Bei den Gebäuden erhielt man die Ver -
mögensstenerwerte des Jahres 1924 durch pro -
zentnale Abschläge vom badischen Steuerwert

und zwar bei Mietwohngrundstückeu vvn
70 Prozent , bei gewerblichen Räumen von
60 Prozent und bei Einfamilienhäuser bis zu
einem Steuerwert von 30 900 Mark um 65 Pro¬
zent . von 80—60 000 Mark " um 50 Prozent unk>
über 60 909 Mark um 30 Prozent .

Diese Steuerwerte galten für das Jahr 1924.
Mit Wirkung vom 1. 1. 1925 sind der Ver -
mögensstener die neuen E i n h e i t s w e r t e
zugrunde zu legen , die auf Grund des Reich s -
b e w e r t n n g s g e s e tz e s für das gesamte
Vermögen in ganz Deuschland festaestellt wer -
den . Die Durchführung dieser neuen Bewer¬
tung hat infolge der Ueberlastuua der Finanz -
amter aber erst in den letzten Monaten erfol -
gen können . So mußte » also für zwei Jahre ,
sür 1925 und 1926 , Vorauszahlungen auf
Grund der Vermögenssteuer »^ !,nlamum für
1924 bezahlt werden . Bei der Festsetzung der
Vorauszahlungen für 1925 nahm man an daß
die neue » Eiuheitswerte wesentlich niedriger
sein würden . Um zu hohe Zahlungen zu ver -
meide » , wurden deshalb 1925 mir - /« der Ver¬
mögenssteuerschuld von 1924 als Boranszah -
lung erhoben .

Die neuen Einbeitswerte sind aber in Ba -
den im Durchschnitt nicht niedriger , sondern
höher als die Vermögensstenerwere des Jahres
1924 und zwar

bei Einfamilienhäuser
mit einem badischen Steuerwert bis 29 999 Jl ,
um 20 Prozent dieses Wertes .

von 20 990—80 000 Jl , um 30 Prozent .
von 39 090—60 000 Jl , um 15 Prozent ,
über 60 000 M tritt eine Ermäßigung vvn

5 Prozent ein .
bei Mietwohngrundstückeu

in Orten unter 15 990 Einwohner um 19 Pro -
zent ,

über 15 000 Einwohuer um 0—15 Prozent ,
bei gewerblichen Räumen

im allgemeinen um 10 Prozent .
Diese Höherschätzungen bedeuten bei einem

Einfamilienhaus mit einem badischen Steuer -
wert von 20—30 000 Jl eine Erhöhung von 35
auf 65 Prozent des badischen Steuerwertes oder
beinahe eine Verdoppelung , bei gewerblichen
Räumen eine Erhöhung um K und bei Miet -
wohngrundstücken i » Orten unter 15 000 Ein -
wohner um % des Steuerwertes von 1924.

Bei der Feststellung der Einbeitswerte der
landwirtschaftlichen Grundstücke ging man teil -
weise einen andern Weg als 1924. Man teilte
Baden in vier Wirtschaftsgebiete ein und ließ

durch einen BewertungSbeirat für jeweils den
besten , einen mittleren uud einen schlechteren
Betrieb in diesem WirtschastSaebiet den Er -
tragswert feststellen . In demselben Verhältnis
als dieser Ertragswert geringer war als der
badische Stenerwert , ermäßigte man die Steuer -
werte sämtlicher Betriebe der Gemeinde , in der
dieser Vergleichsbetrieb lag . Dadurch erhielt
man auch ciue » genauen Dnrchschnittswert die¬
ser Gemeinden . Mit diesem verglich man die
übrigen Gemeinden , erhielt dadurch jeweils
einen neuen Wert und änderte nun sämtliche
Werte in jeder Gemeinde in demselben prvzen -
tualen Verhältnis , in dem der neue Wert zu
dem alten Wert stand .

Entscheidend für das Ergebnis dieser Bewer -
tnng ist also einmal , ob die Veraleirksbetriebe ,
die der Ausgangspunkt der ganzen Bewertung
sind , richtig bewertet wurden oder nicht . Da
muß man leider feststellen , daß die Vergleichs -
betriebe int Oberland und int Hinterland zu
hoch bewertet worden sind . Dadurch ergab sich
aber folgendes Bild : Nur bei einem berichtig¬
ten Wehrbeitragswert von über 3000 Jl ist der
EinheitSwert im allgemeinen wesentlich ge -
ringer : zwischen 1600 und 8000 M sind die be¬
richtigten Wehrbeitragswerte und die neue »
Einheitswerte im wesentlichen gleich und bei
einem berichtigten Wehrbeitragswert unter
1600 M ist der nene Einheitswert meistens we¬
sentlich höher , so daß also im Durchschnitt des
Landes anch die Landwirtschaft im Jahre 1925
höher als 1924 zur Vermögenssteuer veranlagt
worden ist.

Dadurch sind aber jetzt vier Ve r m ö g e n s -
steuerzahlungen z u, s a m m enaekom -
m e n , uämlich die zwei » och nicht bezahlten
Viertel des Jahres 1925, die Nachzahlung sür
1925 , infolge der Höherbewertuna . die Nach -
zahlung für das Jahr 1926 , infolge der Höher -
bcwertung , und die am 15. Februar 1927 fällige
Vorauszahlung für dieses Jahr . Dadurch hat
aber die Vermögenssteuerschuld eine Höhe er¬
reicht , die sür die Gemeindesteuerzahler nntrag -
bar ist.

Dies hat die Deutsche Volksvartei veranlaßt ,
im badischen Landag zu beantragen , bei der
Reichsregierung daraus hinzuwirken , daß die
zwei letzten Viertel der Vermögenssteuer für
das Jahr 1925 erlassen werden und die Ver -
mögensstener mit Rücksicht auf die Höhe der
Rcalsteuer in den Ländern und Gemeinden ge-
senkt wird . Dieser Antrag war im badischen
Landtag berechtigt , denn wieder einmal müssen
wir feststellen , daß wir in Baden höher
bewertet sind als in vielen Teilen
des übrigen Deutschlands . Da ober
hierbei das badische Finanzministerium mit¬

gearbeitet hat , denn die Grundlagen für die
Bewertung des Grund - und Hausbesitzes stt "

unter Mitwirkung des badischen Finan .M »^
steriums geschaffen worden , so ist es auch Psuw *
der badischen Regierung , » un die schädliche»
Folgen der zu hohen Bewertung für das i. ano
Baden zu beseitigen .

Das Reich ist hier gut in der Laae , auf dm «
Nachzahlungen für das Jahr 1925 zu verzichten
denn das Rechnungsjahr 1925 hat mit einem
Uebcrschnß von 400 Millionen Mark abgcsc>nl>^
sen und anch das Jahr 1926 hat bisher mehr
eingebracht als im Staatsvoranschlag
gesehen ist. Trotzdem haben die badische»
Regierungsparteien dem Antrag ihre Z » st >̂

mung nicht erteilt . Zentrum und " *
zialdemokratie habe » dagegen 3 c '
st i m m t . Diese beiden Parteien sind also da¬
für , daß die Vermögenssteuer in ihrer bisher «-
geil Höhe beibehalten und an der unertraß

*
liehen Belastung des Mittelstandes durch
nichts geändert wird . Das ist die Unterstütz » »^
die der badische Mittelstand an den Regierung »*
Parteien findet .

Nachdem der dentschvolksparteiliche Antrag
abgelehnt ivar , kam ein Eventualantrag &e :
Bürgerlichen Bereinigung zur Abstimmung , der
die Befreiung der z w a u g s b e w i r t f ch a f te °
teil Gebände von den Nachzahlungen verlang »'
Zwangsbewirtschaftet im Sinne des Reichs '
Wertungsgesetzes ist jedes Gebäude , das vor
dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig hergestellt
Dieser Autrag ist nur die Wiederholung cine »
Teils der vvn der Deutsche » Volksvartei ge¬
stellten Forderungen . Diesem Antrag stimmte »
nun die Regierungsparteien zu uud verhalfen
ihm so zur Annahme . Dadurch wird aber da »
Verhalten der badischen Regierungsparteien
nur noch sonderbarer . Einmal haben sie da -
durch ihre Ablehnung des deutschvolkspartei -
lichen Antrags selbst als Unrecht gekennzeichnet .-
denn die Vermögenssteuerschuld lastet a» l
allen Vermögenssteuerpflichtigen schwer,
gleichgültig , wie sich ihr Vermögen zusammen -
setzt. Zu welchen souberbaren . Folgen &,c
Stellungnahme der Regierungsparteien sübr >-
sei an zwei Beispielen gezeigt . Wer ein
bände ans der Friedenszeit hat . das heute
belastet ist , dessen Vermögenssteuer soll nach
dem Wunsch der badischen Regierungsparteien
erleichtert werden . Wer dagegen ein Gebäude
nach der Inflation unter den ungünstigsten Be¬
dingungen und mit großen Schulden hergestellt
hat , der erfährt keine Erleichterung der Ver¬
mögenssteuer . Weiter , ein hoch rentierender
Industriebetrieb erfährt eine Ermäßigung ff
ner Vermögenssteuer , dagegen ein schwer kämp -
fender Bauernbetrieb muß die volle Ve "
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Massage — Fußpflege
A,~tr in "Ad außer dem HauseArxu .gepruji Uebgr 2Q Jahre ln KUnik taüg

Emil Maier

Taschen- u.ArmUanduhren
in jeder Preislage
und Ausführung

Uhrmachermeister

KITTEL
Am Hauptbahnhof

KUNSTHANDLUNG

Kaiserstraße 187 - Telephon 994
Größte Auswahl in Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstätte

Hfippersirastii -Herde
für <*» n , Kolilc , Kombiii .

Junker &Stüh-
Gasherde , ttefen

immerbrand G
u
r
n
u

2Ä

Vertretung und Jäger :

Karl FrJEex . fTiiiller
Tel 128* • Amalienstr 7 - Gegr. 1890
Günstige Zahlunsrsbedin <un^en !
Eigene Reparatur -Werkstätte

Sachgemäßes Aufstellen

PHOTO -ARTIKEL
Apparate , Stative . Platten , Papiere .
Entwickler i,fn >.
Siimtltche PI,oto - Arbeiten
werden fachmänn . ausgeführt !

Schwarzwald -Srogerle
Reis ir „ üierbandsdrogis «

Soitenft 128 Ecke Schillerst .. Tel 55ftf«

die kinderleichte
in der Verarbeitung billigsto

wirkungsvollste , elegante

RUDOLF VI ESER jr .
Tel. 740 LUDWIGSPLATZ Tel . 740
Beachten Sie meine Aualagen .Anleitung tagl . 880 - 10 Uhrvorm .

FrQhjahrs-Garderoben ®
werden gereinigt und gefärbt bei der

FÄRBEREI PRINTZ A . - G.
Annahmestellen überall — Telephon 4507 4-508

bequem
elegant
preiswürdtgl

Schuhhaus § * Kaiserstr . 117

bekannte Qualitätsmarke .
Alleinige Niederlage

Ladlsches T.andestheater
Spielplan vom 26 . Februar bis 8 . März 1927

a ) Im Landestheater :
Samstag . 2K. » cbr . chL 17 . Th .- Gcm . 1801—1400.

„ Einen Jnx will er sich mache « ." IV.— 10H . ( 5 .— .)
Sonntag . 27 . Febr . Nachmittags : 11 . Vorstellung der

Sondermiete für Auswärtige : „ Ttövsel " . 8—5 ' i . (3 .— .)
Abends : Außer Miete : „Fastnacht -Cabarct " . 7—10.

Montag , S8 . Sebr . Auber Miete : . !?ast « acht- (5abaret " .7fc—10V4. (8 .— .)
Dienstag , 1 . März . Auver Miete : „Fastnacht -

Cabarct7H —lO'/s . (8 .— .)
Miitwoch . 2 . März . 6 . Vorstellung der Schüler -

miete : „Danton " . Eine beschränkte Anzahl von Pläven
ist sür den allgemeinen Verkauf freigehalten . 7 bis
n . !) . (5 .— .)

D - na - rstaa . 3. Mär ». ^ D IS . lDonnerstagmieie .I
Tb . - Gem . 1401 —152S. Neueinstudiert : »Die lustinen
Weiber von Windsor " von Nicolai . V/t— 10 . (7.— .)

Freitag . 4 . März . VolksbühiK 6 . „Die Zanberslöte " .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf sreigc -
halten . 7Vj—lO'/a . (7 .— .)

Samstag , 5 . März . * A 18 . Th .-Gem . 3 . S .-Gr .
„ Der gurfivende Frack ". 7'i bis g . 10 . (3 .— .)

Sonntag , 8 . März . Nachmittags : 12 . Vorstellung der
Sondermicte für Auswärtige : „Der Dieb " . &—5M.
(8.— .) Abends : H-L18 . Th .- Gem . 2 . S .-Gr . „Ma -
dame Vnttcrsln " . 7—dM. (8 .— .)

Montag . 7. März . TH .- lSem . 1101—1200 und 1301
bis 1400. 8 . Sinsonie -Konzert . Leitung : Aofef Krivs .
Solist : Paul Trauweiter . 8— 10 . <4.— .)

Dienstag , 8 . März . 10 . Th . - Gem , Kl —200.
„Tnrandot ' . 8 bis g . 10'4 . (7 .— .)

b ) Im Konzerthaus :
Sonntag , Z7. Febr . Keine Vorstellung wegen des

Fastnacht - Cabareis im Landesibcaier .
Sonntag , K. März . * „ Alt - Heidelberg "

. 7 bis n . 10 .
( 4.— .)

Vorankündigung des Badischen Lanbestheaters .
Montag , den 14 . März 1927 : Gastspiel Anna Paw¬

lowa mit ihrem Ballettonsemble von 40 Tänzern und
Tänzerinnen .

Die 7 . Abonnementsrate möge vom 1. März bis ein -
schUesjlich 4 . März an der Vorverkaufskasse einbezahlt
werden . Am 2 . März wird mit Sem HauSeinzug be-
gönnen .

Vorrecht a ) bei Mtcivorftcllnngen Umtausch ttir
Inhaber von Blockhesten jeweils ab Samstag » ach .
mittag 814—5 Uhr : b) bei Vorstellungen auher Miete :
Vorrecht der Plaömiete mit 10 Prozent Nachlab aus
die TageSvretie jeweils Samöiag vormittags von
bis 12 Uhr . — Die im Wochenspielvlan genannte Ab -
teilung hat das ei-̂ te Borrecht , die übrigen von 10 Uhr
ab — Im ersten Borrech ! wird unter den Mietabti .»
luugen abgewechselt o > Allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtaulch ab Montag vormittags

K a r t e n v o r v e r k a u f : Vorverkaufskasse des Lan --
d« stheaters , Fernsvrechcr 0288 In !>er Stadt : Haupt -
Verkaufsstellen : Musikalienhandlung Friv Müller .
Ecke Kaiser , und Waldktrabe . Fernlvrecher 888 . und
NeilebÜro Heri . :nnn M e r» l e . Kaiierstrabc 141 . Fern .̂
sprecher 450 . Weitere Berkanssstellen : Zigarrenvand -
lung i>r Brunneri , Kailerallee 2g . t> ernsvr 43Ö1
und Kfm K H o l , I ch u h . Werbervl 48 . Fernlui S08

^ begründet IS'ifiGr-

Cf . Qefry (- TDwe .
Juwelier

J (aiiscrsfraßc 102

0Teu aufgenommen :

Optima
Q)ie Qräzisions-Oirtiibanclii/ir
OMleinvcrfiauf für Qfarlsrufic

Munz sches Konservatorium
Waldstr . 79 — Tel. 2313

zugleich Orchester- und Theaterschule
und Musikseminar

Ludwig bch weisgut
Erbprinzenstr . 4 (beim Rondellplatz )
Alleinvertreter der Fittgel und Päaninoi

Bechstein — Blüthner
Grotrian - Steinweg

Schiedmayer & Söhne — Thürmer

rS £ 5ii mwsm

Herren - u . Damen-
Konfektion

Carl
ötorsberg

Kaiserstr 247
Eingang Leopoldstr .

I Schwestergeschäfte Saarbrücken .Darmstadt,
Elberfeld , Ludwnajtn, Mannheim , Pforzheim

ALOIS KAPPES
Kaiserslraße 86 - Telephon 1720

Damen - u . Heppen -
Frisier - Saton

Modern eingerichtete Kabinen
und erstklassige Bedienung !

& ^ s .däniAchje6

r

Iii
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der Lederpasta ist das un»
trüglidie Merkmal dafür, daß
für die Herstellung nur gute
Materialien verwandt worden
sind. Verpestet Ihre Schuh¬
creme den Raum, in dem Sie
putzen , so haben Sie allen
Grund , ungehalten zu sein .
Restlose Zufriedenheit werden
Sie haben , wenn Sie verwenden
die meistgekaufte Lederpasta
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wögenssteuer zahlen . To siebt dle " aud " nn
^' chaftssreundlichkeit der badi,chen Reaierungs

varteien aus . , , . r, « sürficnDie Deutsche Volkspartei bat « ' '
JLandtag zum Schluh darau , b ' naew >e ' »-n . oav ,

wenn jetzt auch die badischeu Reaiernngspar -
t°ien die Ermäßigung der VcrmöaenSbe .lcu

^
^ung ablehnen , diese Frage dadurch
dcr Welt geschafft . sondern weiter eben w

^
.

denn s,e ist eine Existenzfrage de»? Mitte

bessere Fürsorge für die
Kriegsbeschädigten .

Reichstag ist in diesen Tagen der Haus -
«au sj^r Versorgung und Ruhegehälter behau -

worden . Dabei hat « an auch die Rotwen -
l»keit betont , die Fürsorge für die Kriegs --

°e>chadî ten auszubessern . Diese Notwendigkeit
®!Jo t)oit allen Parteien anerkannt . Man sieht
"" t Recht in der jetzigen Versorgung eine Un -

Nie dlichkeit , die nicht länger aufrecht erhalten
j . ^ dcn kann . Die Kriegsbeschädigten sind in
»re, ^ Versorgung oanz wesentlich hinter die An -

>vruche zurückgesetzt worden , die in Geltung
? aren . als der Weltkrieg begann - Die Erwar -
uugeu , die man damals in bezug auf die Ver -
rgnnf der Kriegsbeschädigten hegen konnte ,

l» d in keiner Weise erfüllt worden , sondern man
«<U die Versorgnugssätze bei den leichteren Gra -

„ " der Kriegsbeschädigung überhaupt gestrichen
»." d bei deu anderen wesentlich herabgesetzt . Alle
Parteien sind sich darin einig , daki mau diesen
9 " >tand nicht weiter andauern lassen kann , son -
?» n da » die Bezüfe der Kriegsbeschä -
l 1 81 c n erhöht werden müssen . Die
Aufbesserung ist in erster Linie eine Finanzsrage ,
°o sie ohne die Beibringung neuer Mittel nicht
Möst werden kann . Wie es scheint , besteht die
^ d » cht , die notwendigen Mittel dadurch zu ichas-
>en . das , man die Tarife für die Beförderung
* on Postsachen heraufsetzt . Man ist der Anlicht ,
?° h die gegenwärtigen Tarife im Vergleich zu
^euen des Auslandes fo niebria sind , dak sie
^ ne Erhöhung ertrage « können . Erfolgt die Er -
!?? buttg zum Besten der Kriegsopfer , fo wird
?ian sich wohl auch leichter damit abfinden . An ?
ieden Fall verlangt die Notlage der Kriepsbeschä
» lgten , i>ah man im Reichstage sobald wie mög -
" ch von den Worten zur Tat übergeht .

Rand und Rosette .
Während die neue deutsche Verfassung Orden

und Ehrenzeichen verbannt hat . ist die franzö -
fische Republik klng genug gewesen , dem nur
allzu menschlichen Bedürfnis nach Ordensband
und Rosette Rechnung zu tragen . Der ordens -
lose Zustand hat immerhin einen Vorteil . Gibt
es Orden , so ist hin und wieder ein Ordens -
skandal unvermeidlich . Denn das menschliche
Sehnen nach einer äußerlichen Auszeichnung ist
so groß , daß es auch unlautere Mittel nicht
scheut , um zum Ziele zu kommen . Eines Tages
wird es dann offenbar , wie es hinter den Ku -
lissen der Ordensverleihung zngeht , und der
Skandal ist fertig .

In Frankreich wird die Oeffentlichkeit in der
nächsten Zeit auf diesem Gebiete vermutlich
allerlei Sensationen erleben . Wie es heißt , ist
mit den Auszeichnungen der Ehrenlegion Han -
del getrieben worden . Ein Regierungsbeamter
ist verhaftet worden und wird Mitte dieses
Monats sich vor dem Gericht zu verantworten
haben . Man wirst ihm vor , daß er die Bemer -
Hungen einer Reihe von Ordens -Kandidaten

„geschoben " und dafür Geld genommen hat . Im
Laufe der Voruntersuchung hat dieser Beamte
gedroht , er werde dem Gerichte eine Liste von
Abgeordneten vorzeigen , die in das unsaubere
Geschäft verwickelt sind . So liegt in Paris etwas
wie Panama -Stimmung in der Luft , und man
ist gespannt , was sich noch alles begeben wird .

Nun ist Frankreich aber nicht nur das Land
der Skandale , sondern auch bekannt wegen der
geschickten Art , wie man dort eine allzu große
Bloßstellung von Politikern und Staatsmäu -
nern zu verhindern versteht . Die berüchtigte
Liste der 104 Abgeordneten , die in die Panama -

Affäre durch Bestechungen verwickelt waren , ist
niemals veröffentlicht worden . So wird man
vielleicht auch diesmal die äußerste Blaniage ver -

hüten und sicb damit begnügen , den kleinen Dieb

zu hängen . Der drohende Skandal hat indessen
schon eine bezeichnende Wirkung gehabt . Die
Liste der Ordens -Kandidaten ist noch einmal sehr
genau durchgeprüft wurden , und mancher Or -
deuslustige , der das Bändchen schon in seinem
Knopfloch prangen sah , ist enttäuscht worden ,
weil man ihm den Günstling irgend eines ein -
flußreichen Politikers doch zu deutlich ansah .
Außerdem trägt sich der französische Jnnenmini -
ster mit dem Plan , den Eintritt in den Orden

der Ehrenlegion und das Vorrücken in höhere
Grade erheblich zu erschweren . Bezeichnend ist
auch , daß diejenigen Legionäre , die sich die Aus -
zeichnung wirklich durch ihre Leistungen verdient
haben , einen Verband bilden wollen , um sich
von den „Mitläufern " abzusondern .

Der Orden der Ehrenlegion ist im Jahre
1802 von Napoleon gegründet worden . Obgleich
der erste Kanzler des Ordens eine Zivilperson
war und obgleich von Anfang an sowohl Zivil -
wie Militärpersonen zu dem Orden zugelassen
wurden , hat man das Kreuz der Ehrenlegion
doch immer im wesentlichen als eine militärische
Auszeichnung betrachtet . Tatsächlich unterschei -
den sich die militärischen von den Zivilordens -
trägern in keiner Weise . Wahrscheinlich hat ge -
rade dieser Umstand der Ehrenlegion eine so
große Anziehungskraft verliehen . Denn welch
einen Stolz muß Herr Soundso empfinden ,
wenn man hinter dem Bändchen , das er trägt ,
eine militärische Heldenleistnng wittern kann .
Er selbst wird natürlich nie etwas tun , um die -
sen Nimbus zu zerstören .

Der Präsident der französischen Republik ist
von Amts wegen Großmeister des Ordens der
Ehrenlegion . Er ernennt den Kanzler , der mit
Ausnahme des ersten stets ein General gewesen
ist . Die Legion wird von einem Rat von zehn
Mitgliedern geleitet . Dieser Rat hat aber nichts
weiter zu tu » , als festzustellen , daß die Erneu -
nungen und die Beförderungen innerhalb des
Ordens den Satzungen entsprechen . Die Er -
Nennungen und Beförderungen von Militärper¬
sonen nimmt der Kanzler vor , während die große
Mehrheit der Legionäre ihre Auszeichnung den
aktiven Ministern verdankt , die das Vorschlags -
recht besitzen .

Der unterste Grad in der Legion ist der des
Ritters . Ausländische Mitglieder der Ehren¬
legion können die Stufe überspringen . Der
Franzose muß aber unbedingt mit dein unter -
sten Grade beginnen und kann erst allmählich
vorrücken . Die Ernennung zum Ritter setzt vor -
aus , daß der Betressende seinem Lande 20 Jahre
mit Auszeichnung gedient hat tin Zukunft sol -
len es 25 Jahre sein ) . Nur bei ganz großen
AuSnahmeleistuugen kann diese Auwartschaft
verkürzt werden . Der Ritter trägt das rote
Bändchen , der Inhaber des nächsten Grades in -
dessen , der Offizier , die Rosette . Zwischen den
beiden Graden lag bisher eine Zeit von 5 Iah -
ren . In Zukunft sollen es 10 Jahre sein . Auf

deu Offizier folgt nach zwei Jahren der Korn ,
mandeur , der eine größere Rosette und dazu ein
breites Band im Knopfloch tragen darf . Die

Ehrenlegion zählt zurzeit 12 000 Ritter , 2000

Offiziere und 250 Kommandeure . Darüber

stehen noch 50 Großoffiziere , die einen großen
Stern auf der rechten Brustseite tragen , und
20 Ritter des Grotzkreuzes , die ein breites rotes
Band mit daran hängendem kleinen Kreuze
über der rechten Schulter quer über die Brust
bis herab zur linken Hüfte tragen . Der mensch »
lichen Eitelkeit wird also in vollem Maße Rech -

nung getragen .

Humor .
Gallischer Humor.

Im vollbesetzten Abteil der ersten Klasse des
Schnellzuges Marseille — Paris entspinnt sich
zwischen zwei Fahrgästen ein leibhafter Streit .
Der Schaffner erscheint . „Herr Kontrolleur, "

sagt der eine Herr und weist sich als Abgeord -
neter der Kammer aus , „ich friere sehr , kein
Wunder , bei meiner Lebensweise uud Tätigkeit
in geschlossenen Räumen . Der Herr da will die
Tür nicht schließen ? wenn das nicht geschieht ,
werde ich eine Lungenentzündung bekommen ."

— „Gott sei Dank , Schaffner , öaß Sie da sind, "

erwidert der andere , ein dicker , asthmatischer
Herr , der ständig nach Luft rtugt , „ ich bin
Senator und fahre jetzt gerade zur Tagung : die
Tür muß offen bleiben , oder ich ersticke !" Der
Kontrolleur ist ratlos, ' wie immer er entschei --
det , er muß entweder den Deputierten oder den
Senator verletzen , es wird eine Beschwerde
geben ! „So tun Sie doch beiden Herren den
Willen, " mischt sich da ein gewöhnlicher Reise .»-
der ins Gespräch , „machen Sie die Tür auf ,
und der Herr Deputierte wird seine Lungen -
entzünduug bekommen und sterben , wie er es
uns versprochen hat ? dann schließen Sie die
Tür , damit der Herr Senator ersticken kann .
Dann können wir ja ruhig schlafen , und jedem
ist gedient !"

Kunstkenner . „Und hier sehen Sic daS
Prac htstück meiner Galerie : „Die Jungfrau mit
dem Kinde " . Die Kenner sagen , die Jungfrau
sei von Rembranöt , und das Kind wird Raffael
zugeschrieben ."

Feinste

SSMWlaWukler
o . Vkd. su 1.95 Mk. franko
liefert in » -Pfd - Poftkoll «
gegen Nachnahme

Molkerei Härle .
DellmenNnaen . Strecke

Ulm - Friedrichshaien .

ygy
Die neuen Modelle

Herrenzimmer
Speisezimmer

Küchen
sind eingetroffen.

Freiswert , formschön
ca . 80 Musterzimmei

Mlt -Etem .
Sisenbet - npfosten.

Zeiiientröbre »
in allen Größen liefert
billigst. Heinrich Kollum .
l5ngenftcin , Tel . jiarts -
ruhe 417t.

Tameniahrrad . auterhalten 45.— « l .
Herrenfahrrad , .. 35 . - M » .
Lmailiierd , „ KO.— «R | .
Nähmaschine . „ »id . - Mk.

Rene Fahrräder . Nähmaschinen und Herde
aus konkurrenzlose Teilzahlungen abzugeben .

fiabrrad -wnzmann . Mringerstr . 4«.

Mensbedürfnisvenin
KARLSRUHE

Soeben eingetroffen :

Schinsfe neue

MaltakartMln
per Pfund ^ 2 pfenni &
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Bureau -

Röume
in bester Geschäftslage der Kaiserstraße ,
sofort zu vermieten . Anfragen sind unt.
Nr. 2121 ins Tagblattbüro zu richten .

Blaue
6lltnt-! Me

mit gelbem Hornbügel
verloren . Moltkeftrahe —
» ardtwald b . JagdbauS .
Abzugeb . geg . Belohn «.

Soficustrafie 4 . II .

Häuser
und Weidjäftcocrmtttelt
M .Bnian ». verrenklr . 8H

Ein- und
, ZiDsüam .-Häufer
| mit all . Komsort aus -
gestattet . zu verkaufe «
durch Au « . Schmitt ,

, Hrivotheken - Immobil . ,
Hlrschstr . 4«. Tel . 2117.

Schreib¬
maschinen

Großer , ricpntrr Laben
Friedrichsplatz 5

mit Kontor und verschiedenen Nebenräumen
vcr i . ?lvril d . I . zu vermieten . Auskunst
itaiserstrake 17g, Laden .

In erster Läse
Räum zu EiagenseMst
Büros oder Praxis zu veraeben . Angebote unter
.'fr . 2J88 ins Taablattbiiro erbeten .

lein - und Bler -

Wirtschaft
in guter Lage der Stadt , ist an tüch .
tige und kautionsfähige Wirtsleute
zu verpachten . - Gefl . Zuschriften
unter Angabe der näheren Verhältnisse
und der seitherigen Tätigkeit unter
Nr . 2281 ins Tagblattbüro erbeten

Z!NNgS-

ivreitaa , den 25 . Tfcbc
1927, nachmitt . 2 Uhr .
werde ich in Karlsruhe .
Herrenstr . 45 a , gegen
Imtc Zahlung im Boll «
streccungswege öffentlich
versteuern :

1 Pserd . 1 Staubsaug
Maschine „ Elmv ^

. ^ wei
Soka . !j Sessel . 1 Spie -
gelschrank , 1 Damen -
roii , 1 Vertiko . 1 Tisch .
2 fi . Glasschränkchen , 1
: i! ollschränkchen . 12 Hlih -
itet . 4 Gänse , 2 Enten .

Karlsruhe . 28. Febr . 27.
Huber ,

Gerichtsvollzieher .

ZWIIgS-
Mrlteiyerung

Freitag , de« SS . Fe -
druar 1927, nachmittags
2 Uhr . werde ich in
rttarl ? rü6e . tm Pfand -
lokal . Herrenstrabe 45a ,
gegen bare Zahlung im
^ »>Ulire <kunHc-ivcae öf -
fentlich versteigern :

2 .Kleiderschränke , ein
Ausziehtisch , 1 Schreib -
tisch. 1 Diwan , 1 Chaise -
longue , 1 Kredenz , ein
Etsschrank . 1 Fahrrad
. Schreibmaschinen und

noch verschiedenes .
Karlsruhe . 24. Febr . 27.

N o ö ,
Gerichtsvollzieher .

Mlteiierunz .
Samstag , den 2Ü. Fe -

bruar . vorm . 11 Ubr ,
wird am Wcstbahnhof
1 beschädigtes Auto . 2 -
Silzer . Marke Peter u .
Morit ?. gegen Barzahlg .
an den Meistbietenden
öffentlich versteigert

Stationsamt

Gut m » bl . Zimmer an
2 sol . Herr , ab 1. März
abzug . Lefflngstr . S. II .

Sonnig . , gut möbliert .3 t in in c r m . et . Glicht ,in ruh . Hause zu verm .
Boeckhstrasi « 4 !». III , l .

2 Schlafstelle » an be -
rufst . Arb . fof . z. verm .
^iährtngcrstr . öS , H . II .

Än gutem Haus sind
2—S Zimmer mit klein .
Küche , möbl . od . halb
möbl . zu vermieten .

Eiseulobrstr . 4S . III .
Freuudl . möbl . Zimmer
sex. Eing . elektr . Licht ,sofort an soliden Herrn
lu vermieten . L» isen -
ltrake Nr . 2«. II . l inks .

Gut möbl . Wohn - u .
Schlafzimm . auf 1. März
zu verm . Markgrafen -
urahe 47, beim Rondell -
platz . 1 Treppe .

.
"Im Handcl >Zkammcr -

aebande . Karlstr . 1v sind

Bürsräume
II vermieten . Näheres
hierüber teilt die Hau -
>elskammer (Zimmer 21

mit .

« aaM
-

Gesucht ein ehrliches
DienffmädEfien

auf das Land , nicht nnt .
18 Jabre , das etwas
koch , kann , auf 1. März .W . Stall , Turlach -
Aue . Waldborustr . 28.

Sonniges , gut möbl .
Zimmer mit 1 od . 2
Betten , in gutem Haufe
iU vermieten . Gelegen «
eit sich in englischer u .
ranz . Sprache zu üben .
Adresse im Tagblattb .

«u erfragen .
Ein gnt möbl . beizb .

Zimmer ist an einen
bess. , älteren Herrn od .
Dame aus 1 . März zu
verm . Noonftr . 81 . vart .

Gut möbl . Balkon -
» immer , m . el . Licht
fof zu verm . Rüppurr ,Im Grün 22.

„ Suche aus 1 . März
tücht. . selbständiges

ITlädffien
in anaen . Stella . Solid
u . ehrlich Grunobeding .
Tchillerstr . 35, Laden .

Eins ,̂ sleibiges , ehr .
Mädchen , welch , alle
häusl . Arbeit , verricht .
kann wird zu kleiner
Familie gesucht . Näh . :
».' lischst . 27. 1. Maybach .

Hiesige Firma sucht per sofort I
"
ehr

"mui" »« verlaus?«.
redegewandte , seriöse

Damen
für Werbetätigkeit . Wir bieten Ge¬
halt und Provision und wollen sich I
nur Damen melden , welche an in¬
tensives Arbeiten gewöhnt sind

Angebote unter Nr . 2283 ins J
Tagblattbüro erbeten .

Bürobedarf .
HO " Waldstrabe 6.

1-, 2- und 3tQr .,
fünlfd verk - bIIU*
luimu Hischmnnn ,

gmgsmmmammmm^ fthringerst . 29.

KWen .
Schi»!,immer
in grSftter Auswahl

zu bedeutend
ermäßigten

« reife »

B . öeitz .
Möbelgeschäft .

Erbvrinzenltrake SN.

Wir suchen einen tttchtlgen

Reise - Inspektor
zum bald iren Antritt gegen hohe
Bezüge . Mitbetätieung in Sachver¬

sicherung wird geboten .
Wirklich befähigte Herren mit guten
Beziehungen , die namhafte Erlolge
in jüngster Zeit nachweisen können ,■werden um ausführliche Bewerbung

gebeten .

Defcte lBtaSKr5iclm» 8aoli
Zweigniederlassung : Berlin der

Frankfurter Lebens versiert ernngs -
Aktlcngesellsehaft , Berlin W . 40 ,HerwarthstralSe 4 .

ggfeqgnliBit !
PIANO

gebiaucht , fachm .
inäiandgesetzt

mit Garantie
sehr preiswert
bei Teilzahlung .

Musikhaus Schlaile
Kaisers tr . 173

Vertreter Gesuch

2 eis . Kinderbetten.
1 KinderiikniM .!

und 1 Kinderklaspstllbl -
chen su verkansen .

Bachstralse 4 ) , IV . r .
Grog , üleiderschrank ,

150 Ji . Nachttisch 10 M ,
Brennab . Kinderwagen
30 Ji , Kinderrollstiihl -
chen 10 M , gros . Stub .»1Korbwagen 10 JI , 2fl .
Spirituskocher 10 Jl .
Beraafer . all . wie neu ,

Briefmarkensammlung .
Mittlere Strickivarenfabrlk Württembergs , welche 2ofienstr . 6«, Laden .
als Spezialität nur feinere regulär gestrickte Zu verkf . : Waschkom -
Strümpfe in Zephir . Kammgarn und Seideaarn j mode mit Spiegel und
abriziert . sucht tüchtigen gut eingeführten Be
reter für Base » .

Gefl . Offerten unter Nr . 2284 ins Tagblatt - dunkel eiche, fast neuesbiiro erbeten .

Bekanntes Unferneiimeii
sucht für sofort redeg . Herren von gutem

Äußeren als

¥ @rtr@fer
für gut gehenden Artikel geg . Gehalt und
Provision . Herren , welche an intensives
Arbeiten gewöhnt sind , wollen ausführ¬
liche Angebote richten unter Nr. 2286 ins

Tagblattbüro .

Küchenbüfett . Diwan .
Vertiko . Schränke , bill .

| iftüblirii . Uhlandftr . 12.
Kiudkrivagen , bereits

neu , wcib mit Riemen ,
sedcrung , sowie Wickel ,
kommode , preiswert zu
verkansen . Kriegsftr S2.I Trevve .
Schön . Llappsvortwagen

billig zu verkaufen .
Wilbelinftratze 1 II . r .

Lehrling geluM.
Lebensmittelhandlung

sucht Lehrling mit guter
Schulbildung .

Angeb . unt , Nr . 2280
ins Tagblattdiiro erbet .

Larlelien
2S0 M kurzfristig von
Staatsbeamten gesucht .

Angeb . nnt . Nr . 228S
ins Tagblattbiiro erbet .

Große Posten

in guter zentraler Lage ,
mit Laden . Werkstatt .
Lager . Einfahrt ev . be-
iehbarer Wohnung , zu
anfen gekuckt.

Angeb . unt . Nr . 2270
ins Tagblattbüro erbet .

Eilt !
Wer übernimmt bis

um S. S. 1927 MSbel -
ranSvort (3 Zimmer -

wobnnngl v . Eggenftein
nach Mannheim . Angeb .
m . Preis unt . Nr . 2287
ins Tagblattbüro erbet .

Gxira-9nifi
vom 25. Februar bis einschl . 3. März 1927

Dame ^ Itrümpfe
Baumwolle nahtlos , gut verstärkt Paar 60 -«/ 4 -S >f

Prima Mako Ooppelsohle. Hochferse • Paar 75 ^
Seidenflor Doppelsohle, ttochkerse Paar 75 ^
Künstliche Seide Doppelsohle. Hochferse • - » - Paar
Waschseide Bestposten Karnevalfarben Paar 95 .*/

Große Posten Damenstrümpfe aus künstl . Seide I
moderae

^
jb

^ ^
Seri

^ ^
>23

^ ^ SerleJll ^ ^
4

^ ^ ^
erI

^
lllML7

^ J

Seidenflor Poppelsohle , Hvchkerse Paar 1 .60 1.25
Seidenflor mit Mascbentaog Paar l »90
Waschseide solide, haltbare Qualität Paar 2 . 25
Chappe -Seide (Reine Seide) lelnes Gewebe Paar 2.75
Trama -Seide sehrfelnfädlK Paar 2 .75

Uroße Posten
Waschseidenstrlimpfe aus bester Bembergseide

Serie I 3 . 25 Seriell 3,75 Serie III 3 . 95

Hertie -Garantie -Strumpf ?ähfB
ide

-
nffÄ75 apapSr 2 50

Unser neuer Hertie -Strumpf aus Bembergseide
mit Maschenlang und englischer Sohle A "7etim Garn «efärbt . extra lang ■ Paar •* • « »■»

Herren - Socken
Baumwolle
Baumwolle Ä rn| r.

p^ r45 , 25,f

60 .<f
Baumwolle 4S >f
Baumwolle 75 ^1

Große Posten moderne baumwoll . Jacq .-Socken
ganz neue Muster - Serie 1 9 5 ^ f Seriell 1 . 2S Serie III 1* 45

Seidenflor gut verstärkt . . . . . . . . . . . . . . Paar 1,25
Kunstseide mit Flor Paar 1.50
Kaschmir -Wolle nahtlos Paar 1.25
Prima IVIakO moderne Karos Paar f .75

Große Posten Herren -Socken au3 Kunstseide
KaÄÄen Serie 1 1 .75 Serie II 1 . 90 Serie III 2 25

Kameva ^ Striimpfe
sind im Preise nochmals herabgesetzt

Baumwolle nahtlos Paar 40 »f
Baumwollflor Doppelsohlc. Hochferse Paar ÖO ^|
Baumwoilflor mitSeidengrin Paa 75 >f
Seidenflor Paar 1 .25

»eues Schlafzimmer
ktrfchbaum hell voltert . mit Frisiertoilette , schöne
Norm , prima Schreinerarbeit , keine Serienware ,
preiswert sn verkaufen . Schlllerftrahe Nr . ZK. I .

— ZahlungSerleichterung . —

ASteisen und AStpapief
zahlt am Besten

b & H . Schioarzenlierger

nsrrenhlelderstoffe
nur ausgesucht prima Qualitäten , neueste Dessin Bff/ft»
p Mtr . 20 . - IS . - 12 . 'i3 - 10 - S .» 4 . -

Sehr lohnend für

Konfinnanden und Kommunihanten
Rex 2 u. Restbesfände weit unter Preis

Arthur Baer
Ka" erat

'
- —

Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche
ilHF

" Verkaufsräume nur eine Treppe hoch im
■

durch Wechsel nur an
streng solide und reelle
Geschäfte . Grundbefib
Bedingung .

Gefl ! Effert , nnt . Nr .1111 postlagernd Baden -
Baden .

3wie ! . Gemeinde.
Hauvtsyuagoae
Kroneustrasie .

Freitag , den 25 . Febr . :
Sabbatans . 5,45 Uhr .

« amstag . den LS. Febr .
Morgengottesdienst g
Uhr . Neumoudweibe .
JugendgotteSSienst Z
Mir . « abbatauSgaug0.45 Ubr .

Werktags : Morgengot -
tesdiensi 7,15 Uhr . —
Abendgottec -dieiist 5,45
Ubr .

una GUT
Beste Verarbeitung
Elegante Passform

Unsere anerkannten Qualitätswaren
sollen uns zu den vielen treuen
alten Kunden neue werben !

piiiiiiiiiiiiiiiiiuii !tii!niiiiiiiiiniiniini!iiniiniiii;finiiiiii!iiifiiiiiiüiiiiifiiiig
1 Unsere Fem &er |

sagen alles ! |
RllllWW

Konfirmanden -Anzüge 26co 2f° 16" 12 50 |
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Neulfche SlmmaMpMik im Weltttles.>
(Schluß .)

Bismarck-Tirpih.
^ roßherzogin Luise von Baden an Tirpitz .

Karlsruhe , 21 . Mär » ISIS .
Die ersten Z^ ae nach Ihrer Zuruhesetzun ?

zollte ich vorübergehen lassen , ehe ich mich
Miftlich an Sie wendete . Daß ich mit einer
Wr großen Teilnahme diesen bedeutungsvollen
Augenblick begleitet habe , wird , das glaube ich .
einer Versicherung bedürfen . Durch viele Jahre

mnoiirch v?cbscttctt meines teuren Großherzogs
u >d min in meiner Vereinsamung bin ich Ihnen

!" U dieser immer gleichen Teilnahme gesolgt ,
ievendigen Anteil nehmend an allem , was Sie
oetra », persönlich und in jener großen , ja grob -
«ntgeu Tätigkeit , welche Sie unserem Baterland
gewidmet haben , indem Sie unsere Marine auf
b >e chrsurchtoebictende Höhe brachten , welche sie
uun einnimmt . So können Zie wohl ermessen .

sehr mich die Nachricht Ihres Rücktritts be°

, cßt hat . Je mehr ich mit meinem ganzen Her -

^en den Entwicklungsgang dieser gewaltig gro --
°en Zeit begleite , um so mehr muß ich mich
einer Beurteilung der Verhältnisse cuthalten ,
°/e mir weder zusteht , noch mir dnrch eine wirk -
" me Kenntnis derselben ermöglicht ist . Wohl
« ber kann und muß ich es Ihnen aussprechen ,
w '. e tief ich Ihren Rücktritt beklage - Ich tue dies
wwohl in dankbarem Rückblick auf unsere mir

i? wertvollen Beziehungen , als auch in der
Ueberzeugung . daß dieser Rücktritt , wie er im
allgemeinen sehr zu bedauern ist , so ganz insbe -
ivndere im gegenwärtigen Augenblick von ver -
hangnisvollsteu Dolgen sein kann . Ich beklage
' vn wie für unsere herrliche Marine , Ihr Le-
oenswerk . so insbesondere für die Gefamtlage
untrer politischen Interessen . Es war vorans -

Zusehen , daß die Parteien nun erstmals in die -
>em großen Krieg den seit 18 Monaten zurück -
getretenen Streit wieder aufnehmen und dem
Ausland das Bild geben würden ihrer Uneinig -
keit , die wir so stolz waren , bis jetzt öffentlich
gemieden zu sehen . Nun ist es anders gewor -
den !

Ich hoffe , es wird einmal wieder eine Zeit
komme » , wenn einst das Wort „ frieden " wieder

Aur Tatsache geworden sein wird , in der ich mit
Ihnen mündlich manches von dem zu besprechen
Gelegenheit erhalte , was schriftlich untunlich ist,
' et es im Schwarzwald , sei es auf der Mainau .
. Es sind schwere Tage für Sic , das fühle ich
■alrnen wohl sehr nach . Aber es sind auch sehr
miwere Tage für alle , denen die Einigkeit und
Würde des Vaterlandes in dieser unermeßlich
ernsten Kriegszeit als ein Lebensbedürfnis er -
scheint . Ihr Entschluß ist gefaßt und durch -
teführt . Möchte Gott darüber walten , daß wie
er für Sic wohl sehr schmerzlich war , so seine
Folgen in ihrer gefährlichen Nachwirkung ge-
mildert werden möchten .

Herzliche Grüße Ihrer lieben Frau . Gott mit
uns !

In alter treuer Dankbarkeit
Luise . Großherzogiu von Baden ,

Prinzessin von Preußen .

Meine Antwort an Großherzogiu Luis «
von Baden .

2« . März 1916-

Durchlauchtigste Fürstin , Gnädigste Grob -
Herzogin und Frau !

Die gütigen Worte , welche Eure Königliche
Hoheit die Gnade gehabt haben, aus Anlaß mei-
ues Abschiedes an mich zu richten , haben meinem
Herzen in schweren Stunden wohl getan , und
' Ä habe mich bei ihnen in großer Dankbarkeit
Zer Beziehungen erinnert , in denen ich viele

^>ahre hindurch zu Euerer Königlichen Hoheit
" nd zu Seiner Königlichen Hoheit , dem verewig -

Herrn Großherzog , die große Ehre und

^
" eude gehabt habe zu stehen . Diese Beziehnn -

« en bilden sür mich eine meiner schönsten Le-
^ nserinn erungen .

* ) Hanseatische VerlagSanstalt , Hamburg .

Euere Königliche Hoheit betonen sehr mit
Recht , daß es schwer ist , die Umstände und Ver -

Hältnisse zu erörtern , welche zu den letzten Er -

eignissen geführt haben . Ich bitte nnr das eine
sagen zu dürfen , daß meine Lage als Staats -

sekretär des Reichsmarineamts nicht mehr län -

ger haltbar war , und daß ich keine andere Wahl
hatte , als den schweren Entschluß zu fassen , über
dessen Tragweite ich mir durchaus im klaren
war . Seit Monaten war ich bei der Beratung
und Entscheidung aller wichtigen marinepoliti -

scheu fragen nicht mehr zugezogen worden . Ich
habe insbesondere an den Entscheidungen , welche
in den letzten Tagen vor meinem Abschiede im
Großen Hauptquartier gefällt worden find , in
keiner Weise teilnehmen können . Tie Fragen ,
welche dort zur Beratung standen , enthielten
meiner Ueberzeugung nach zugleich die Entschei -

dung über den Ausgang des Krieges , ja , über
die Znknnst des deutschen Volkes und nicht zu -
letzt auch der Dynastie . Zu diesen Beratungen
überhaupt nicht zugezogen zu werden , nachdem
ich fast 20 Jahre deiner Majestät dem Kaiser
in alle » Marineangelegenheiten an erster Stelle

zur Seite gestanden hatte , bedeutete für mich
eine Ausschaltung , welche es mir nicht länger
möglich machte . Seiner Majestät dem Kaiser
nützliche Dienste zu leisten .

Ich hege das feste Vertrauen , daß Euere Kö -

nieliche Hoheit davon überzeugt sein werden ,
daß ich diesen Entschluß nur gesaßt habe , uach -

dem ich mit allem Ernst alle Gesichtspunkte mei¬
ner Lage geprüft hatte uud nach bestem Wissen
nnd Gewissen zu keinem anderen Ergebnis ge -

langen konnte . Dabei wollen Euer Königliche
Hoheit mir erlauben , daraus hinzuweisen , daß

ich statt der Einreichung des Abschieds die Form
der Krankmeldung in dem Bestreben gewählt
habe , die sich an mein Ausscheiden knüpfenden
für das Wohl des Vaterlandes nachteiligen
Dolgen nach Möglichkeit zu vermeiden . Seine

Majestät hat diese Meldung dann mit der Auf -

forderung beantwortet , meinen Abschied einzu -

reichen - . „
Es ist mein heißer Wunsch , daß unserem Ba -

terlande nach siegreicher Durchführung des ihm
aufgezwungenen schweren Kampfes bald ein
Brieden beschert sein möchte , der ihm gestattet ,
die ihm geschlagenen schweren Wunden zu heilen
und zu neuem kräftigem Leben wieder aufzu -

erstehen .
In tiefster Ehrerbietung verharre ich stets als

Euer Königlichen Hoheit untertänigster
v . Tirpitz , Großadmiral .

*
So hatten mißverstandener Pazifismus uud

Leifetreterei über den Mann gesiegt , der den
rücksichtslosen Siegeswillen verkörperte , so siegte
über Tirpitz der Mann , der die aus der Skager -
rakschlacht heimkehrende Flotte mit den Worten
begrüßte , sie habe „doch sehr viel Glück gehabt "

uud der seine politische Ansicht dahin präzisierte ,
„ 1911 wurden von der Entente die Macht -
fragen aufgerollt , wir aber rollten die Frage
der Menschlichkeit auf " .

Tirpitz ' letzte Warnung an den Chef des
Admiralstabes .

Schon im Oktober 1911 hatte Tirpitz einen
Brief an den Chef des Admiralstabes gerichtet ,
den er selbst als „eine letzte W a r n u n g"

bezeichnete , in der bestimmten Erwartung , daß
dieses Schreiben dem Kaiser vorgelegt werden
würde . Es lautete :

Großes Hauptquartier . 11 . Okt . 1914.
Das von Euer Exzellenz aus Grund Ihres

Jinmediatvortrages an den Hochseechef gerichtete
Schreiben vom V. Oktober d . I . gibt mir Ver -
anlassung , Euer Exzellenz folgende Bemerkung
zur Verfügung zu stellen :

1 - Die Direktive , daß die Flotte sich zurück -
halten und Aktionen vermeiden soll , die zu grö -
ßercn Verlusten führen können , wird meines
Erachtens zur Folge haben , daß sich für die
Flotte die Gelegenheit einer Schlachtentfcheidung
überhaupt nicht bieten wird . Sie wird vielmehr

Chr .stijche Oekumene und
Völkerbund.

Aus der Quelle einer großen zukunftsgläu -

^
>cien Menfchheitsiehnsncht entspringen zwei

« lroine . deren Lauf auf der Bahn der ge -

sichtlichen Entwicklung manche Svureu hinter -
»nen und das geistige Leben der Völker an

J (
ele " Stelle « befruchtet hat . die Idee der

»ue Völker umspannenden M e n s ch h e i t s -
Gemeinschaft , gipfelnd in dem Ideal des
Ewigen Friedens , und die Idee der großen
Einheit der Kirche E h r i st i . der unter
° em Kreuz geeinten Menschheit . Im Laufe der
Jahrhunderte haben beide Ideen mannigfache
formen angenommen und haben trotz aller
^ erzerrung und Verkümmerung ihre innere
Lebendigkeit bewahrt bis in die Gegenwart
>>nein . Hente sind sie als Völkerbund und
Ökumenische Einheitsbewegung le -
bendig und wenden sich an die Völker nnd Kir -
S c ,i mit dem Anspruch einer überzeitlichen
Zeitung . Aus derselben Quelle entstammend ,

Fussen sie sich notwendigerweise berühreil , sich
Laichend oder abstoßend . Allerdings wird die

^ erührung zwischen beiden Beweanngen sich
u^ehr oder weniger tief gestalten , denn sowohl
®te Völkerbnndsidee wie das Ideal der all -

Östlichen Einheit bekommen ein durchaus ver -
>ch >cdenes Gesicht , wenn man sie in das Leben

einzelnen Volkes nnd der einzelnen « ir -

^ e » hineinstellt . Daraus erklärt sich die an sich
keineswegs selbstverständliche Tatsache , daß die
christliche » Kirchen der Welt zum Völkerbund

^ ue durchaus gegensätzliche praktische Haltung
einnehmen . Auf dem einen Flügel sieht ein
? irchengebilde wie der amerikanische
Si >. r chenbnnd , dessen Führer Bischof Brent
aus der Ttockholmer Konferenz den sür deutsche
-><lrchcnchristen fast unerhörten Satz prägte : c.er

. e.rbund führe zur Verwirklichung de»

Geichs Gottes . Die Antipoden dieser Völker -

bundsbegeisternng sind die evauaeli scheu

.> r ch e n Dentschlands , die bisher eine

[
Art einmütig ablehnende Haltung zn der In -

Ititution von Genf eingenommen haben . Als

auf dem ersten deutschen Kirchentag in Dresden
Professor Titius die Worte sprach : „Wir wollen
ehrlich für den Völkerbund eintreten " , erhob
sich stürmischer Widerspruch . Dieser Stimmung
entsprach die Haltung der deutschen Delegation ,
der Vertreterin der offiziellen Kirchen anf der
Stockholmer Weltkonferenz : Alle Reden der
Bölkerbundsfreunde , alle Lobpreisungen des
Geistes von Gens , wie man sie besonders auf
englisch -amerikanischer Seite anstimmte , wurden
aus den Bänken der Deutschen mit eisigem
Schweigen aufgenommen . Mochte diese stgrke
Zurückhaltung zum Teil durch die damalige
politische Lage Deutschlands bedinat sein , ihrem
Wesen nach entsprach nnd entspricht sie noch
hente den Anschauungen des überwiegenden
Teils des deutschen Kirchenvolkes .

Diese Haltung hatte ihren guten Grund .
Allzusehr widersprach der Völkerbund in seiner
tatsächlichen Gestalt dem Idealbild . Die Ver -
brämuug politischer Machtziele mit dem allzu
durchsichtigen Mantel hoher Worte , die mit dem
Völkerbund eng verknüpfte Politik des Ver -
failler Vertrages , die ungerechte Behandlung
der deutschen Minderheiten im Namen der Ge -
rechtigkeit . nicht zuletzt die Tatsache , daß diese
Politik der Macht in einen Schwall solcher
Worte von Recht und Friede getaucht wurde ,
all das hat das Gewissen deutscher Christen mit
Bitterkeit erfüllt und in Deutschland eine
Atmosphäre stärkster Zurückhält « ng ge-
schaffen . So ist es gekommen , daß die deutschen

, Kirchen ihre Aufgabe aegeuüber dem Völker -
bnnd im wesentlichen darin sahen , soweit wie
möglich von den dort befolgten Methoden ab -
znrüclen und immer wieder warnend aeaen die
Umkleiduna dieser Politik mit dem Nimbus
religiöser Ideale zu protestieren . Alle optimi -
siischen uud vorwärtsdrängende » Freunde der
Verständigungsarbcit hatten deshalb einen
schweren Stand und mußten bis vor kurzem
als Außenseiter mit starken Hemmungen inner -
halb der offiziellen Kirche kämpfen .

,
Eine Wandlung , die wirklich die breite kirch-

liche Oeffcntlichkeit erfaßte , wird sich nur all -
mählich vollziehen . Aber , nnd das ist entschei -
dcnd , eine Wandln » g bahnt sich a n .
Der offizielle Eintritt Deutschlands in den

nur dann unter günstigen Umständen zum
schlagen kommen , ivenn sie versucht , durch Vor -
stöße , wie sie auch der Hochscechcs in seinem
Schreiben vom 2.

', . September 1911 vorgeschlagen
hat , den Gegner in Situationen zu bringen , die
gestatten , gegen Teile der feindlichen Flotte vor -
zugehen oder nächtliche Torpedobootangriffe ge¬
gen ihn anzusetzen . Das Erscheinen unserer
Flotte außerhalb der Helgoländer Bucht muß in
den Dispositionen der feindlichen Flottenleitung
Unsicherheit hervorrufen und Gegenmaßregeln
veranlassen , die die feindliche Flotte oder we¬
sentliche Teile von ihr in die Nähe unserer Küste
bringen werden . Nnr so , d . h . dnrch Initiative
unsererseits , kann sich die Flotte die Gelegen -
heit zur Schlacht oder doch wenigstens erfolg -
reiche » Torpedobootsverwendung schaffen . Ueber -
läßt sie die Initiative dem Gegner n » d ivartet
in den Flußmündungen ab . bis dieser die
Schlacht gewissermaßen anbietet , so wird sie stets
Uark überlegene und vorbereitete Streitkräfte
vor sich haben , gegen welche sie sich aus den Fluß -
Mündungen kaum noch mit Aussicht auf Erfolg
entwickeln kann ,

2. Die energische Verwendung von Torpedo¬
booten ist meines Erachtens nur möglich , wenn
diese mit starken Streitkräften , am besten mit
der ganze « Flotte als Rückhalt , zum Ansatz ge -
bracht werden . Andernfalls treffen sie bald anf
überlegene gemischte Streitkräfte , so daß sie
utchts erreichen werden . Dagegen bin ich der
Ansicht , daß , ivenn es uns gelingt , unsere Tor -
vedobootSflottille entweder in der Tagschlacht
oder im nächtlichen Angriff gegen wesentliche
Teile der englischen Flotte zum Ansatz zu brin -
gen , wir große Erfolge erzielen werden . Dafür
bürgt mir ihre auf jahrzehntelanger Schulung
beruhende gute Durchbildung .

3 . Das dauernde Liegen unserer Geschwader
in den Flußmündungen kann anf die Gefechts -
bereitfchaft unserer Flotte nicht ohne nach -
reuige Folgen bleiben . Es fehlt nicht nur dem
Flottcnverband die Möglichkeit der Aufrecht -
erhaltuna feiner taktischen Durchbildung , svn -
der » , ohne das ? dem Personal der geringste Vor -
wnrf zu machen ist . mnß auch mit Natnrnot -
weudigke '.t der glänzende Geist unseres Per -
fonals dadurch beeinfluftt werden , daß ibm im¬
mer mehr die Aussicht aus eine kriegerische Be -
tatigung entrückt wird . v . Tirpitz .

Dazu ^ fchreibt Tirvitz :
Das Schreiben ging , nachdem A -miral v . Mül -

ler davon Kenntnis genommen hatte , ohne dem
Kaiser vorgelebt worden zn fein , zu den Akten .

Admiral v . Pohl hatte , wie ich aus der » ach
dem Kriege erfolgten Veröffentlichung ersehe ,
dem unüberbrückbaren Gegensatz zn meiner
strategischen Schweife am 7 - Oktober in folgen -
den Worten klassischen Ausdruck verliehen :

„Daß wir das Torpedoboot „8 Ufi " durch einen
feindlichen U -Bootsscbuß vor der Ems verloren ,
wirst Dn wohl gelesen haben . Und dabei will
Tirpitz unsere Flotte in die Nordsee schicken.
Der Mann wird mir täalich unverständlicher .
Immer reitet er auf seiner Idee herum , die
Flotte , die wir so notwendig gebrauche » und
an d >e noch so hohe Anforderungen herantreten
werden , einzusetzen .

"
*

Die Unmöglichkeit , feinen Standpunkt gegen -
über der Bethmannschen Ohnmachtspolitik und
den Intrigen in der Umaebnng des Kaisers
durchzusehen , veranlassen Dirpitz an wieder¬
holten Nncktrittsgefnchen . Für iene Verhältnisse
ist folgender Brief des Chefs des Admiralstabes
an Tirpitz bezeichnend :

Admiral Bachmann an mich.
Kiel , 2«. Oktober 191S.

. . • Vor allem und ganz besonders hat es
mich gefreut , aus Euer Exzellenz Zeilen , ebenso
wie aus den neulichen Mitteilungen von Kor -
vettenkapitän Mann , entnehmen zn können , daß
Euer Exzellenz wieder frisch und arbeitsfreudig
sind , also die großen seelischen Erregungen der
letzten Krise der Hauptsache nach überwunden
haben . . . Daß Euer Exzellenz sich doch zum
Bleiben entschlossen haben , hat mir — offen ge -
standen — zunächst nicht einleuchten wollen . Ich
verstehe und würdige durchaus den Gewissens -
konflikt , in dem Euer Exzellenz sich befunden
haben , hatte aber von vornherein die Anschau -

Völkerbund hat sür die Kirche eine neue

Lage geschaffen . ES ist kaum ein Zufall , daß
eine Persönlichkeit wie der Generalmverinten -

dent D . Dr . Dibelius . Berlin , kurz nach
dem Eintritt Deutschlands seine Stimme für
eine Revision der Stellung der Kirche zum Völ -

kerbnnd erhoben hat . Daß feine Aeußernngen
in einer Zeitschrift , die dem Deutsche « Evan¬
gelische « nirchenausschuß nahesteht , in dem

„Evangelischen Deutschland " erschienen sind ,
macht sie umso bedeutsamer und verleibt ihnen
symptomatischen Charakter . Dibelius gibt der
Kritik der Kirche recht . „Was das zornige Ge -
wissen deutscher Christen gegen den Völkerbund
gesprochen hat , kann nicht zurückgenommen wer¬
den .

" Aber dnrch den Eintritt Deutschlands sei
eine völlig neue Lage geschaffen . Es gelte
jetzt sür Deutschland eine entschlossene Vertre -

tung des Bolkerbundsideals in seiner nr -
sprünglichen Gestalt , dazu aber bedürfe es der
Mitarbeit der Kirche . Ihr falle die Aufgabe
zu , nicht nnr gegen Verfälschung nnd Miß -
brauch des Völkerbundsideals von außen her
zn protestieren, sondern ihr durch positive Mit-
arbeit entgegenzutreten . Denn — so formuliert
Dibelius seine prinzipielle Stellung als Re -
Präsentant der Kirche — „nur ein christlich-ver-
standen es Ideal der Völkerveriöhnung ist rein
und nüchtern zugleich " .

Inzwischen ist man nun innerhalb der deut -
fchen evangelischen Kirchen von vrogram -
matischen Erörterungen zu vr aktisch er
Mitarbeit fortgeschritten . A .n Anregung
der Deutschen Liga für Völkerbund
haben sich eine Reihe führender Männer der
evangelischen Kirche bereit erklärt , einen bekon -
deren Ausschuß zu bilden , der die Gesichts -
punkte der evangelischen Kirche in allen An -
gelegenheiten des Völkerbundes vertreten und
zugleich innerhalb der evangelischen Kirche
selbst den Völkerbnndsgedaukeu in evangelischer
Ausfassung zur Geltung bringen soll . Dem
Ausschuß , der unter Leitung von Generalsnper -
intendent DibeliuS steht , gehören führende
Männer der offiziellen Kirche , der theologischen
Wissenschaft nnd der freien kirchlichen Arbeit
an . Die Bildung eines solchen Ausschusses und
die dadurch gegebene Mitarbeit an de» Zielen
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uug , daß Euer Exzellenz mit einer scharfen Ope -

ration mehr zn einer schnellen Gesundung der

Verhältnisse hätten beitragen können , als mit

milden Mitteln . Ein Blitz und Donnerschlag
würde doch vielleicht die Nachtvögel verscheucht

haben , die in dem Gemäuer hocken , das den kav -

serlichen Herrn von der Außenwelt abschließt .

Nun ist es Euer Exzellenz aber wenigstens ge -

luugen , eine teilweise Zurücknahme der schwer

verletzenden Order von Ende August uud damit

die Möglichkeit zu erlangen , in Ehren zu biet -

ben uud aus Ihrem Posten der Marine weiter

zu nützen . Möge sich hierzu noch recht viel Ge -

legenheit bieten ! . . .

OerKampf um das Rheinland .
Vorzeitige oder rechtzeitige Räumung ?

In Berlin ist eine ans vier Wochen berech -

nete Ausstellung „Deutscher Rhein — deutscher
Wein " erössnet worden . Das Rheinland wiro

damit in der Reichshauptstadt in zwar ganz un -

politischer , aber nicht minder bedeutender Weise

in den Mittelpunkt dessen gestellt , „ wovon man

spricht " . Wir sind davon überzeugt , daß auch

mit dieser Ausstellung in Deutschland das In -

teresse für die politische Seite der Rheinland -

frage wesentlich erhöht werden wird , um so

mehr , als die Frage der Rheiulandräumnng
heute mehr denn je die große europäische Po -

litik beeinflußt .
I » den in Frage kommenden Hauptstädten

erklärt man zwar , daß irgendwelche offiziellen
Verhandlungen über diese Frage zurzeit nicht

gepflogen werden . Diese Behauptung ist zwei -

feilos richtig , wenn man den feinen Unterschied
in der Diplomatensprache versteht , der zwischen

„offiziellen Verhandlungen " und „freundfchaft -

licheit Unterhaltungen " gemacht wird . Daß die

Frage der Rheinlandräumnna besonders in po¬
litische » Kreisen der Besatzungsmächte lausend
erörtert wird , ergibt sich aus zwei varlameu -

tarischen Anfragen im Londoner Oberhans wie
in der belgischen Kammer . Im enal i schen
Oberhaus erklärte Lord Salisburn als Spre »

chcr der Regierung aus eine Anfrage , „daß , so-
weit das geltende Recht in Betracht kcmme ,
kein Anspruch auf vollkommene Räumung be-

stehe,, ehe alle Bedingungen des Berfa ! Her
Vertrages erfüllt sind . Es sei jedoch zuzugeben ,
dgß eine Beschleunigung sebr zu begrüßen sein
würde , und daß England sebr gern anf jeden
Fall eine Verringerung der Streitkräfte in der
zweiten nnd dritten Zone des besetzte » Gebietes
sobald als iraend möalich sehen würde .

"

Ju der belgischen Kammer erklärte
Außenminister Vand ^rvelde . ,.dak wä * ~ e » f, » nd
seit seiner letzte » Anwesenheit in Gens ein
neues Abkommen über die Räumung des
Rheinlaudes nicht actrossen worden sei . Was
die Dauer der Besetzung anbetreffe . Fo würde
die Politik der belgischen Regierung nach wie
vor durch die Artikel 429 und 4SI de« Bersailler
Vertrages bestimmt ."

Eine vorzeitige Räumung kommt nach dent -
scher Aufsagung nicht mehr in Frage , da
die rechtzeitige spruchreif geworden ist , d h .
die sofortige Räumung auf Grund deS Ar -
tikels 43t . da nach der Erledigung der Ent -
waffnungSfrage die Vorbedingungen hierfür

erfüllt sind .
Die englische Antwort scheint dieser Ansfas -

snng entgegenzustehen . In Wirklichkeit stimmt
sie mit der belgischen überein . indem sie sich die
Bestimmungen des Bersailler Vertrages zu
eigen machen .

Diese Bestimmungen fordern , wie erwähnt ,
eine sofortiae Räumung , „sofern Deutsch -
land vor Ablans der 15 Jahre alle » ihm
ans dem gegenwärtigen Bertrgge erwach -

senden Verpflichtungen Genüge leistet " .
Es ist schon mehrfach betont worden , daß die -

fer Zustand mit der Bereinigung der Ent -

waffilungsfrage erreicht ist . d . h . praktisch , wenn
die in dem Kompromiß von Paris ? om
1 . Februar 1927 festgelegte Zerstörung der 84
Unterstände an der dcutsch - poluischeu Grenze
fristgemäß , d . h . bis zum 15 . Juni ds . Js .
durchgeführt ist.

des Völkerbundes bedeutet keineswegs eine
Aufgabe der von der evangelischen Kirche bis -

her vertretenen prinzipiellen Haltung . Im
Gegenteil , die im Völkerbundstatut niedergeleg¬
ten Grundsätze der Vcrhindcrnna und Erschwe -
rung zukünftiger Kriege sind von der evan -
gelischen Kirche stets ebenso anerkannt worden
wie der Friedensgedankc , der diesen Forderun¬
gen zugrunde liegt . Die Gründung des Aus -
schusses ist lediglich ein Ausdruck für die durch
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund neu
geschaffene Tatsache , daß die evangelische Kirche
ihre unzeitgemäße Opposition auszugeben nnd
in freudiger Anerkennung der neuen Lage zur
Mitarbeit au den Aufgaben des
Völkerbundes bereit ist. Und diese
Mitwirkung von feiten der evanaelischen Kirche
ist in mehrfacher Hinsicht notwendig . Es gilt
aus der Verantwortung deS christlichen Gewis -
jens , gegen Verfälschung und Mißbrauch des
Ideals nicht nur von außen ber zu vrotest -ie-
re « , sondern sie zu ergänzen durch positive Mit -
arbeit . Diese wird zunächst anf dem Gebiete
der Minderheitenfrage einzusetzen haben . Deu
schwerbedrängten Glaubensbrüdern in der weit -
weiten Diaspora zu Helsen , dafür eröffnen sich
jetzt neue Möglichkeiten . Daneben steht die
Mitwirkung in den Fragen der internationalen
Wohlfahrts - nnd Sozialarbeit , für die die Kir -
chen durch die Errichtung des internationalen
sozialwisseuschaftliche !! Forschungsinstitutes in
Zürich bereits deu Grund gelegt babeir . Auf
all diesen Gebieten gilt es aktive Mitarbeit ,
denn allzn kurzsichtig wäre es . wen » die evan¬
gelische Kirche hier den Einslnk des evan -
gelischen Christentums durch ziellose Opposition
selber ausschalten würde .

Aufs Ganze gesehen , ist die Bildung des
neuen Ausschusses ein bedeutsames Zeiche » für
den sich überraschend anbahnenden ll m -

f ch w n n g. Eine Kirche braucht woltweite
Perspektiven und Ziele . In dieser Erkenntnis
hat die evangelische Kirche sich zur Mitarbeit
bereit gesunde » , um dadurch an ihrem Teil ein
Stück O e k u m e n c zu verwirklichen .

Dr . Lp .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
!MckMi ! kungshypotheken .

Sehte Aufwertung durch den nach 8 882 BGB .gutgläubigen Grundstkckükäufer . — Der ösfeut -liche Glaube dcS Grundbuchs bei gelöschtenHypotheken (§ 20 Aufw .G .). — Eine nene grund¬sätzliche Zieichsgerichts -Sntscheidung von größter
Bedeutung .

Durch Vertrag vom November 1022 verkaufteder Kupserschmiedmeister H . sein in Bernstadtin Schlesien belegenes Grundstück an die Be -klagte unter der Verpflichtung , alle Hypothekenlöschen zu lassen . Tie streitige Hypothek von18 000 Ji , deren Aufwertung die Kläger verlan -
gen , würbe am 2. Januar 1928 lein für Me
Rückwirkung der Aufwertung an sich in Betrachtkommender Zeitpunkt ) in Papiermark zurück -
gez -ahlt . Löschungssähige Quittung wurde imMärz 1923 erteilt , der Antrag auf Eintragungerfolgte am 27. März 1923. Die Hypothek wurdeam 9. April 1923 gelöscht und am gleichen Tagedie Beklagte als Eigentümerin ins Grundbuch
eingetragen . Die Kläger fordern auf Grunddes Auswertungsgesetzes vom Jahre 10'2o eine
Aufwertung von 25 v . H. — Im Gegensatz zumLandgericht Oels hat das OberlandesgerichtBreslau die Aufwertungsklage abgewiesen . Tos
Reichsgericht hat die Ablehnung der Auf -
Wertung gebilligt . Aus den reichsgerichtlichen
Entscheid » n g s g r n n d e it ist folgendes von
weitgehendster Bedeutung für die Annahme des,tuten Glanbens an die Richtigkeit des Grund¬buchs trotz Löschungsguittuug gegen Zuruckzah -
lung der Hypothek in Papiermark :

Unstreitig hat der frühere Grundstückseigentümeram S. Januar ISS» das Hapothekenkapital in Papier -mark an die Kläger zurückgezahlt . Es würde daher«ine Auswertung der Snpothek kraft Rückwirkung aufGrund des § 15 deS Ausw .Ges . stattfinden . Ist aberMe Hnvothek im Grundbuch beim Eigentunisüber -
gang schon gelöscht gewesen , so findet ihre Wieder -
eintragung nnd ihre Auswertung traft Rückwirkungdann nicht statt , wenn dem AuswertungSverlangendie Vorschriften über den öffentlichen G lau -ben des Grundbuchs entaegenstehe » . Ties «.Vorschristen sind nach § 20 Abs . 3 » ufw .Ges . entspre¬chend anzuwende » , wenn in dem W § S9- SM . -BGB . bestimmten Zeitpunkt <die Stellung des An¬trags aus Eintraquna ) eine dem § 28 GBQ entspre¬chend« LSfchungsbewilligung oder löschungs -f ä h i n e Quittung bereits erteilt war . Letztereswar hier der Kall . Denn unstreitig hatte die « e -

klagte den Antrag auf Eintragung als Eigentüme¬rin am 27. März 1938 gestellt . Zu dieser Zelt wardie li ' sck'ungssähige Quittung bereits erteilt CSiragt sich nun , ob der gute Glaube der Beklagtenvon der Richtigkeit deS Grundbuchs angenommenwerden kann , wenn sie die Richtigkeit des Grund¬
buch? sstr gegeben Welt , obgleich die löschnngssSftigeQuittung nur über die Zurückzahlung der Hypothekin Papicrmark erteilt war . Dies « Krage mup nachden z u r Zeit der Stellung des A » trag e sam EigentumSübertragung bestehende » Recht »« ', .l -Hanuiiaen entschieden werden , Nicht nach den spate -

>>n. Ob durch die damalige Rückzahlung . die nureinen Geldwert von 8.89 ^ oldwark
^

«te daS Grund -
!>nch tatsächlich unrichtig geworden tst, ist nicht ent
, (Heidend CS muh angenommen werden , daß daS
Auswertungsgesetz in feinem Ü 20 nicht ? anderes ge¬meint hat , als das Bürgerliche Gefetzbuch t« 8 A>S
;,utn Ausdruck bringt , wenn es von den

^ ° rschr ttenüber den e.' fentlichen Glaube « des Grundbuchs
spricht . Im vorliegenden Falle , in dem die
Zahlung des Hiipothckenkapitals vor dem Jnkrast -
treten der 3. Stenernotverordnung erfolgt ist , kommtes entscheidend darauf an . ob die Beklagte e r k a n n t
h ^t . daß die wegen der geringsügigen Zahlung an -
„ «stellte löschunassäbiae Quittung keine ausreichende
Unterlag - sür die Löschung bot und daß der « nfpruchciis die Snpothek fortbestehen blieb und daher das
Grundbuch unrichtig wurde . Diese » enn ' niS der
Beklagten hat das LberlandeSgericht ohne .licchts -
irrtnm verneint .

Befand sich die Beklagte demnach über dre
Richtigkeit des Grundbuchs im gute » Glauben ,w mußte die gegen sie erhobene Klage aus Ant -
Wertung der Hypothek abgewiesen werten , sv178/20 ., — 9. Februar 1927 .)

Wirtschaftliche Rundschau .
Die letzte Devifeuhandelobeschränknug gc !allen

Durch Verordnung werden die noch geltenden
Bestimmungen der Devisengesetzgebung autge¬
hoben . Es handelt sich vor allem um drc Vor
icbriften nach denen der Handel mit Devisen
besonderen , staatlich zugelassenen b>eldrnstituten .den sogenannten Temienbanken und ^ cchie
'

ÄÄ
' '

' ' « •«
mehr für daS Bankgewerbe . Die Zahl der

ablasse
-

ncn Institute war auch bisher schon so groß , bah mal
von einer Beschränkung des

.^ ^ UenverkehrS nicht
mehr sprechen konnte . Bemerkenswert nr die Ver¬ordnung aber insofern , als sie den formellen Abfchl bder DevisenhandelSbeschränkungen bildet , dt« den
LeidenSw - g und die Wiedergesundung der deutschen
Währung begleiten . Es ist ein : » «(i »o t btn
drakonischen Maßnahmen gegen die schwarzen

^
? ev

ftnhändl - r . von Zwangsturö und strenger
Zentralsierung des Devisenhandels bei der Reichsbanl bis' "

der jetzigen Wiederherstellung des Vvrkriegszu -» andes . Die deutsche Währung , zu deren schütz dl-
Devisengesetzgebung erlassen war , bedarf einer stutze
durch solche gesetzlichen Vorschriften nicht wehr . Et »
waigen Auswüchsen im Bankgewerbe . gegen die die
auszuhebenden Bestimmungen eine

Handhabe,bietensollten kann aus Grund des unlängst bis ' zum St .
Dezember 1927 verlängerten Depot - und Depositen -
Metzes in ausreichendem Maße entgegengetreten wer -

Zchiffsbausubveutioueu . Eine neue Tub -
veutionsakiion für 'die Reedereien steht bevor .
Bisher sollte » Änszuschüsse bei der Auftrags -
erteilung von Neubauten für se » S Jahre ge -
«läftrt werden . die sich out ungefähr 2 M ili . .«
jährlich beliefen und aufgebracht wu r deu . au s den
Mitteln der produktiven Erwerbslosensürsor ge .
in Verbindung mit den ausgelaufenen „'Uniett
des w Mili .- Kredits . der im verMNgenen . ,ahre
»er Schisfahrt ' gegeben wurde . .linnmeht -M
man im Reichsverkehrs Ministerium laut Vnu
.jt a eine « neuen Subvcntioneplan entwerten ,

'

TiumJT ,\ 2
"

Zung gestellt werden , von denen in den ersten

Fahren etwas mehr als 3 Millionen , in den
letzten entsprechend weniger ausgezahlt werden
sollen .

Di « Summe soll auf die gesamten »Urzeit vonden Reedereien in Aussicht genommenen Bauaufträgeverteilt werden : mit Ausnahme der beiden großenSchnelldampfer , die der Norddeutsche Lloyd zurzeitin Auftrag gegeben hat . Kür diese soll eine Sonder -
Vereinbarung getroffen werden . Die Verhandlungenhierüber sind noch nicht endgültig abgeschlossen , vor -
auSsicktlich werden aber sür diesen Zweck im Laufe vondrei Sahren insgesamt 4'<4 Still . Jl , ur Verfügung ge¬stellt werden . Di « erforderlichen Mittel sollen zudrei Vierteln vom Reich , zu einem Viertel von den
Landesregierungen getragen werben , in deren SraatS -
««biet die Aufträge zur Ausführung kommen . DieMittel , die die erioeitert - Subvention erfordert , sindim Etat nickt vorgesehen . Der Finanzm -inister beabsich-
tigt infolgedessen , vom Reichstag außerhalb des Eiatstn allernächster Zeit die Bewilligung der erforderlichen6 Mill . , zuzüglich der Summe , die in den nächsten
Tagen noch sür die erwähnten beiden Dampfer des
Norddeutschen Llond festgesetzt wird , anzufordern .

Reiherstieg —Deutsch « Werft A .-G .. Hamburg . Inder o. G .-B . am Donnerstag der Reiherstieg — Wetzetu . Freytag , K . a . A . in Hamburg , wurde außer den
Regularien der mit der Deutschen Werft A .-G . ab-
geschlossene Beteiligungsvertrag genehmigt , fernerdie Uinwairdlung der bisherigen Kommanditgesellschaftaus Aktien in « ine Aktiengesellschaft unter der FirmaReiherstieg —Deutsche Werft A .-G . ; sodann wurde
eine Kapitalerhöhung um 2,1 Mill . Rm . auf S,g Mill .beschlossen , wobei die jungen Aktien von der Deut -
schen Werst übernommen werden . In den Aufsicht ?-rat wurden zugewählt : die Herren SommerzienratReusch , Generaldirektor der Gutehoffnnngshütte ,Obcrhanfen : Landrat a . Z . Karl Haniel , Düsseldorf :Geheimrat Dr . Deutsch , Vorsitzender des Diretto -riums der A .E .G ., Berlin : Baurat Jordan , Mün -
chen ; Dr . M . Straus in Firma Straus u .Co ., Karlsruhe .

Ucberzcichunllg der kprozeut . bayerischen Staats -
antcihe . Die Zeichnung auf die neue öproz . baye -
rische Staatsanleihe im Gesamtbetrage von 75 Mill . .Rm . hat einen vollen Erfolg gehabt . Der größteTeil der Anleihe ist in Sperrstückcn gezeichnet wor -
den , sodaß auf die für freie Stücke angemeldeten
Zeichnungen durchschnittlich nur 6 5 P r o z e nt deS
gezeichneten Betrages zugeteilt wer -
den können . — Der Zeichnungskurs betrug bekannt -
lich 97,75 Prozent .

Noheifeuanssuhrpreise . Der aus Vertretern der
Nvhstahlgeineinschast uud Eisenverbrancher bestehende
Ausschuß hat folgende Weltmarktpreise ermittelt , die
für den kommenden Monat März gelten iollen : Roh¬blöcke 80, Vorblöcke 85, Knüppel 02 .50, Platinen 1)5 ,Formeisen 98, Srabeisen ICO, Bandeisen 120, Walz¬draht 117.50, Grobbleche 128 , Mittelbleche 1S5, Fein¬
bleche 1 mm und stärker 117 .50, Feinbleche unter
1 inin 157.50 Reichsmark .

Die Effigfänresteuer beträgt vom 1. März 1927 ab
für in Anrechnung auf das Betriebsrecht oder Hilfs -
betriebsrecht abgefertigte Essigsäure 49 .40 Rm . und
sür andere Essigsäure , sowie kür Essigsäure und Essig ,die a » S dem Auslande eingeführt werden , 74. 10 Rm .

Die deutsch« S ônti - g - niaussnhr » ach Frankreich .DaS vorläufige Handelsabkommen zwischen Deutsch -land und Frankreich vom 5 . August 1926 ist durch
.- ine Vereinbarung der beiden Staaten bis ,>um
31 . Mai 15)37 einschließlich verlängert worden . Der
Inhalt deS Abkommens und die VorauSfetziinge »
für die Inanspruchnahme der darin vorgesehenen
Zollvergünstigungen sind unverändert geblieben . Die
Verteilung > ei Kontingente auf die
Erzen gerfirmen wird wie bisher , soweit In -
dustrieerzcuguisse in Frag « stehen , vom Reichswirt -
fchaftsminlsterium veranlaßt .

Frachterleichterung für Ansstellungsgiiter der Leip -
ziger Technischen Messe . Tic Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbayn -Gesellschast hat sich aus wieder -
holte Anträge des Vereins Deutscher Maschinenbau -
Anstalten nunmehr zu einer wesentlichen Fracht -
erleichterung für die ans der Leipziger Technische »
Messe ausstellenden Firnren entschlossen , und * n>« r
derart , daß alle auf der Technischen Messe unverkauftbleibenden Ausstellungsgüter frachtfrei nachden V e r f a n d st a t i o n c n znrückbefördert wer -
den . Eine entsprechende Bekanntmachung wird im
Tarif - und Berkehrs -Anzeiger veröffentlicht werden
und bereits fchon für die diesjährige .Frühjahrsmessein Krait treten .

Deurich - iwlien 'sche W !rtschaftSb« iiir-chung- u. Wie
zuverlässig verlaniet . sind Generaldirektor Dr . B ö a -
I e r und Dr . Fritz Thyssen sowie einige walie«
stehende Industriedirekwren nach Rom abgereist . Die
Reise wird insgesamt fünf Tage in Anspruch nehmen .Sur den Aufenthalt in Rom . der ein Znsammentreffenmit Mussolini vorsteht , sind drei Tage vorgesehen . Ge¬plant sind vorläufig lose Besprechungen über inter -
nationale Eisensragen und über die schwebende«.̂ andelsvertragSverhanhlungen .

Kompstarif im dentsch- italieni schen Güterverkehr .Ab 24. Februar wird im deutsch-italienischen Güter -
verkehr ein neuer Mindestmengentarif siir Stein¬kohlen vom Ruhrrevier nach den schweizerischeitalienischen Grenzübergängen Chiasso , Pilio und
Iselle zur Ausnahme eines Wettbewerbes gegen den
Seeweg eingeführt werden .

Reue deutsch- russische Kredtloerhantlungeu ? lieberdie Aufnabme von Verhandlungen zwischen der Sowjet ^
regiernng und der deutschen Regierung betr . neuer
Garantien für Kredite an die Sowjetregieruiig . glaubt
man , wie and Moskau gemeldet wird , daß bishersolche Verbandlungen nicht geführt worden feien , daß
jedoch die Aufnahme de - Verbandlungenim Juni oder Juli d. I . russischcrseits geplant sei .Angesichts der allseitigen Zufriedenheit über die Ab -
Wicklung des M >-Million « n -KrcdileS auf russischer Seite
bezüglich der Lieferungen selbst ( Qualität , Pünktlichkeit )
herrsche die Meinung vor . daß solche ausländische Kre-
dite nur mit Teutschland ausgesührt werden könnten .Tie Russen würden in einer solchen zweiten Kredit -
aktion vornehmlich länger befristete Kredite bean -
sprnchen , und zwar in erster Linie für den Bau von
Handelsschiffen . Es werden hier Fristen von vier biS
sechs Jahren genannt .

Endgültig « Konstitution der sranzösischen staatlichen
Kaliioduftrie ? Zur Vorbereitung der endgültigen
Regelung der sranzösischen staatlichen Kaliwirtschast
bereist zurzeit eine Kommission die staatlichen Gru -
beu im Elsaß . Wie verlautet , soll der Plan des zu -
ständigen SenatSberUhterstatters Peytral dahin gehen ,eine Nationale Ä a l i g e s e l l s ch a f t zu errich -
ten , an der der Staat mit SN« lvon 10 900 ) Kuren ,die drei elsaß - lothringischen Departements mit 1002,uud französische oder neutrale Private mit 093 betei -
ligt sind . Ans jeden Fall soll die „S . Eommerciale
deo potasseö d 'Alsaee " als einziges Verkaufskoniorfür alle , auch die privaten , Raligrnben erhaltenbleiben .

Amerikanische Erdiiliuter - sscu in Persieu . Wie ans
Teheran gemeldet wird , sind die beiden amerikani -
schen Petroleum -Konzerne , die Standard Oil -Com -
pany und Sinclair - Grupp «, mit der persischen ? ! e-
gierung in neue Verhandlungen Über das nordper -
fisch « Erdölgebiet eingetreten .

Banken
A . Schaasfhaufenscher Bankverein in Köln .Tie gestrige G .-B . beschloß eine Dividend « von

10 Prozent , wie i. B . , auf das Attienkapital von25 Mill . Mark , sowie Ueberweisung von 1 Mill .Mark auf die besondere Reserve . Die HerrenRodert Frank , Generaldirektor der Braunkoh -
lcn -Judustric A^-G . , L . Zukunft , Weihiveilerund VX'neralkonsul Karl Stollwerck , Vorsitzen -
de* des Vorstandes der Gebr . Stollwerck A .°G . ,wurden in den Aufsichtsrat gewählt .

Pfälzische Hypothekenbank , Lndwigshafe » a.Rh . Der Aufsichtsrat beantragt eine Dividende
von 8 Prozent ( i. V . 4K Proz . 1 auf die Stamm -
aktien , außerdem die Erhöhung des gegen -
ivärtig 5105 000 Rm . betragenden Aktien¬
kapitals durch Ausgabe bis zu 5 Mill . Rm .neuer Stammaktien . Die Kapitalserhöhung ist
dazu bestimmt , den ungehemmten Fortlauf der
Geschäfte bei weitcrem Anwachsen des Pfand -
briefumlaufs zu sichern .

Freibnrger Gewerbebank . Tie Generalversamm -
lung bestand nach den neuen Bestimmungen de« Ge -
nossenschastSgesetzeö zum ersten Male ans den ge -
wählten Vertretern , von denen 117 anwesend waren .Von d>' m Reingewinn von 60029 Rm . werben115455 Rm . den Reserven überwiesen nnd der Restin Form einer 8proz . Dividende anSgezahlt . Die
Mitgliederzohl betrug am 81. Dezember ins¬
gesamt 885-5 mit einer Haftsumme von 3 855 000 Rm .Ter Vorschlag der Generalversammlung fand ein -
s- nnmlge Annahme .

Borschubbank Schopsh «im , G . m . b. 6 . Die Bank
erreichte einen Umsatz von i'7,t>2 ( i . V , 25,82 ) Mill .AnS dem Reingewinn von 21757 <19 868) Rm . wer -den 10 ( i . B . 12) Prozent Dividende verteilt . Dt «
Mitgliederzahl beträgt 1008 ( 1016 ) , die Hastsumme1,04 Mill . !>tm .

Earl Schmitt u . Ei «. A .-G .. Pforzheim . Di « Bank
schlägt sür 1926 eilte Dividende von 7 O . V . 6)Prozent vor .

Ucbergang der Ak«icnm « hrheit der BayerischenNotenbank au den Staat . Teile des Besitzes des
Röchling -Konzerns an ?lkticn der Bayerischen Noten -bank sind jetzt von der Bancrischcn Staatsbank , alsovom Bayerischen Staate , und serner von der Baye¬
rischen Girozentrale erworben worden . Bekanntlichist der Bayerische Staat seit langem an dem baye -
rischen Noteninstilut durch Aktienbesitz beteiligt nndin dessen Ansstchtsrat vertreten . Zusammen mit der
Bayerischen Girozentrale , deren Vertreter in den
Ansstchtsrat der Notenbank gewählt werden soll , ver¬
fügt der bayerische Staat nunmehr über die a b s o -lute Mehrheit an Notenbank - Aktien .

Deutsche Hypothekenbank A .-G . in Berlin . Be -
antragt werden 10 <9) Prozent Dividende auf Rin .8 11,5) Mill . Kapital . Die neuesten Rm , 2 Mill .Aktien sind erst ab 1927 gewinnbercchtigt .

Märkte-
Bcrliu , 24 . Februar , Amtliche Probukt - n -

notierungen in Reichsmark je Tonne ( Weisen -und Roggenmehl je 100 Kilo ) .
Märkischer Weizen 259 - 265 , März 281— 381.50, Mai278.50—279, Juli 280.50 Geld . Märkischer Roggen 242bis 245, März 255—255 .50, Mai 259—258 .50—259 .25,Juli 248.75—240 Geld . Sommergerste 318—941, Win¬tergerste 192—205. Märkischer Hafer <90—200 , März207 .75, Mai 210.50. Mai » , loko Berlin 187—189.Weizenmehl 34.50—36.75. Roggenmehl 83.66—35.65.Weizenkleie 15.75. Roggenklcie 15 .25 .Für 100 Kg. in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -erbsni 50—66, kleine Speiseerbsen 88—86, Futter¬erbsen 22— 25 , Peluschken 21 —22, Wicken 38.50~ 24.50,blaue Lupinen 14.75— 15.50 , gelbe Lupinen 16.» bis17.25, Seradella , neue 26—28, Rapskuchen 16.30—16.50,Leinkuchen 20.70—21 , Trockcnschnitzcl , prompt 11. 70bis 12, Soja 19.75—30.80, Kartofselslocken 28 .50—K .70.Kartoffel : weiße 8.80— 4. 10, rote 4.60—5.—,gelbll . außer Nieren 4.70— 5.20, Industrie 5— S.50,großfall , über Notiz : Fabrikkariosfel 19 Pfg . proSlärkeprozent .

Mannheimer Produktenbörse vom 24 . Febr . Wei -zen , inläitd . 29.75— 80, ausländ . 30.50—82.50, Roggen ,inl , 27.50, 01181 . 27.50 - 38 , Hafer , ittl . 31 —23, Braugerste , inl . 35—30, Futtergerste 2<-.?5—32, Mai » , gel¬ber , mit Sack 18 .75, Weizenmehl , Special Null , mitSack 39 .75 — 10.23, Weizenbrotmehl , füdd ., mit Sack29.75 —30.25, Roggenmehl mit Sack 36.25—38.35 . « ei -zenkleie mit Sack 18.75, Trockentrebcr mit Sack 16 .75bis 17.25 . Tendenz ruhig .

Frankfurter Getreidebörse ,
Amtliche Notierungen vom 24 Februar 1927.

100 kg
r' arit . frankft . üoldinarb

Weizen Wett . 29 -25 29 -50
Roggen (inütnd . )j 27 00Sommer •Gerste 25.00 26.^0Hafer (inländ . ) 21 -75 - 22 .50Hafer (ausländ .),Mais (gelb ) 13 55 - 19 00Mais CMexed ) . —

100 kg
Farit . Frankft . tioldmark

40 .00 40 50
37 75 ~ 38 2o
14 00 - 14 .25

Weizenmehi
Roggenmehl
KJeie . .Erbsen . . ,» eu
Ktroh .!Bi »»rtreber .

'
J

0 Getreide , Hülsenfrüchte u , Biertreber ohne Sack . WeizenMehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz rnhig

Amerikanische Getreidenotierungen
ükr.h.la « Kotierungen (Eigener Funkdienst )

Chicago . 24. Februar
WcizönT. k . stet .

Mai
Juli . . .
September .
Dezember . .

MatsT .: k . stet .
Mai . . . .
Juli
September .De/.ember . „

Safer T-. k . stet .
Mai . . . .Juli . . . .
September
Dezember .

'J3 .
139 '/?133 ' »
130 '/«

139 ".
i

' -

76

P
m
evu

h .43 ".

43 »;

BoisjenT . stetig I 2 ! t>4.Mai 1057 . i 1C5 ' ««Uli i03 '/3 1 ir "
Septomber 99
Dezember . . | | —

üoayorl » , üt Kebruai
Woiien. Domsst. ! A 24

Mai 1142 :, « ' 142 '
Juli 13 / '.S : 136 ' .September
Dezoinber . ,

Weiten , Bonded
Mai . . . , ,»Uli

Tendenz • unregelmaBig

Hamburger Warenmärkte vom 24. Febr . Reis :
Tendenz aus ausländische Meldungen fest . Umsätzelebhaft , nach dem Inland aber geringer . Burmareisloko 14/llP/a ff), dito per März —April 14/10 >5 sh ,Valencia 000 lokv 19/0 sh , Siam 000 loko 20— 22/0 sh ,Bruchreis A I loko 14/6 sh, dito per März —April
13/6 sh , Patnarels loto 29/tJ sh , Moulmein 000 loko20 sh , dito per April —Mai 20 sh , Bassin loko 15/0vis 17 sh , Fanen Bluerosc 12-50 Dollar eis ., Seree -
ninsis faq vis chois 5 .75—6 .80 Dollar . — Aus -
landszncker : Tie Tendenz ist int allgemeinen
stetig , der Geschäftsgang als gut zn bezeichnen . Tsche-

Weltgeireidemarkt .
Ziemlich unveränderte Preise trotz amerika -

nischer Manipulationen .
Die Hoffnungen der amerikanischen Spekul ^tion , daß der Weltmarkt auf die inzwischen au«

vom Nepräsentautenhans bemilligtc Tcbassun ?
eines Jnterncntionsfonds in Höhe von 50
lionen Dollar zugunsten der Farmer scharf
Hausse reagieren würde , haben sich bis jetzt
erfüllt . Auch in Amerika ist bis jetzt ein«-
Preissteigerung ausgebliebe >r , trotzdem itatüri ^in geivissen Grenzen die Möglichkeit vorließdaß sich in Amerika auf Grund der getrosfc ^Staßnahmen für kürzere oder längere Zeit el,t
Art Sondertendenz entwickelt . ^ .Die produktionsstotistische Lage ist unverändi »^Trotz des laufend großen europäischen Bedarfs
man noch immer mit einem recht hohen UebersÄ ^am Ende des ErutewirtschaftsjahreS rechnen .
handelsstatistisch betrachtet , ist die Lage noch i^ ^

, .mehr baisie - als hausscgünstig . Haben wir dock
diesem Jahre Verladungen von Ueberfee nach Enrol >
erlebt , die geradezu Rekordleistungen darstellendie eine ganz glatte Versorgung Europas aus
jetzigen Preiöbasis gewährleisten . An der z « ^"Ä
Aebruarwoche wurden an Weizen und Weizemnc ?
von Uebersee nach Europa insgesamt 468 000 Ton >>??
gegen 4^2 000 Tonnen in der Vorwoche und 377 M
Tonnen in der gleichen Woche de * Vorjahres » er
schisst. Au Roggen wurden 2K 000 Tonnen g^ ' !,14 000 in der Vorwoche nnd 14 000 in der gleicht '
Zeit deS Vorjahres nach Europa verladen . Tro «
dieser starken Verladetätigkeit hat aber eine
ratSbildnng von nennenswertem Umfange in EW*
land und in Kontinental -Enropa nicht stattgeiun ^ u-
Noch immer operiert der Handel und der Kons »^nach dem Grundsatz deS „Von - der -Hand - in -den - Wuno
Lebens ". Diese Taktik hat sich ja attch bisher
durchaus richtig erwiesen . Wenn jetzt auch angest « ^der reichlichen Versorgung Europas fchon zu de^jetzigen Preisen und der starken argentinischen u » °
australischen Konkurrenz ein Tendenzwechsel nicht (Pfrade in naher Aufsicht steht , so ist doch nicht Refofl1'
datz diese scharfe Konkurrenz der Produktionsländer
der südlichen Erdhälfte immer andauern muft .
Gegenteil muh man annehmen , daß schon im
oder im April der VerkanfSdrnck von dort hei WllI

nbestens nachlassen wird , und sollten dann die erstehErntzta ^eu Nordamerikas nicht günstig nusfallen ,
wird sicherlich mit einer starken Aktivität der &W a
goer Haussespekulation zu rechnen sein .

Wie stark die jetzige flaute auf dem Weltgetreidc ^markt besonders aus die großen Exportleistung l̂'
Argentiniens zurückzuführen ist, geht darau »
hervor , daß in der zweiten Februarwoche dieses Lau°
seine Weizenaussuhr von 790 000 aus rund 851 "v
Ouarter gesteigert hat . während die Nordamerika » ''
schen Verschiffungen von rund 1,2 ans I Mtlln »!
Quarter und die australischen von rund 500 000 »»'
rund 335 000 zurückgegangen sind . Auf dem R o ß *
g e n ? W e l t m a r k t war die Tendenz bei ruhil ?^Geschäft und geringen Preisschwankungen als
behauptet anzusprechen . Im Augenblick sind eö zw »
Faktoren , die hier in den nächsten Monaten entsm^dend wirken dürsten . Dies ist erstens die dentfckc
Nachfrage und zweitens die russische Exportsähigkelt -
T » on der Vorschlag zur zeitweise » Suspcndiernngdes deutschen Raggenzolles hat in den internationalen
Handelskreisen große Aufregung und UmdiSpositi ° '
ncn zur Folge gehabt . Sehr beachtenswert ist au « ,
daß , ivie das Internationale AckerbanLüro in Now
meldet , die Weltanbaufläche sür Roggen von
im vorigen auf I7,4fl Millionen , Aeres in diefk«
Erntewirtschaftsjahr vermindert worden ist.

Auf den deutschen Produktenmärkten waren i«
den letzten Tagen Preisabschwächungen zu verzeich¬
nen :

Berlin :
März - Weizen 28l̂ - 2$6~ 284—281
Mai - Weizen 279—281—2S0—•279
März - Roggen 258—259—258—2-55
Mai - Roggen 202—263—262—259

Klagen Uber Auswinterungen find bis jetzt in
freiem Umfange noch nicht bekannt geworden . Das
Preisniveau blieb auch in Deutschland ebenso mi*-
auf dem Weltmarkt fast ganz unverändert . Das 3 »*
lande .'.ngebot hat sich zwar um ein Geringes oer -
stärkt , bleibt aber noch immer anßerordentlich knapp-
Dabei ist die jetzige Zeit erfahrungsgemäß für
lieferungen besonders günstig , weil jetzt der ~ a,y.

'
wirt Zeit hat , sich um den Verkauf seiner Produkte
intensiv zu kümmern . Die Kauflust der deutschen
Mühlen ist nicht besonders rege . Infolge deS na »
wie vor sehr schleppenden MehlgcschäftS besteht ntf>[ein sehr geringer laufender Bedarf , und trotz d»
vorsichtigen Dispositionen beim Einkauf beginiten !>a>
sogar schon Lager bei den Mühlen zu bilden , die Ab "
satz heischen . Die Versorgungslage speziell des Be **
liner Marktes Ist nicht ganz einfach , da in der Pro '
vinz ( « Itter Einkalkulierung der Bahnfracht bis Ber
Ii » ) häufig dieselben oder höhere Preise als hier
gezahlt werden , sodaß es für die Berliner Mühlen
und ebenso für die in den Industriegebieten West-
dentschlands liegenden besonders schwierig ist , Roo "
inaterial zu erhalten . An den deutschen tkllsten in
in den nächsten Wochen mit sehr großen Ankttnften
anS Ueverfee zu rechnen , von denen ein großer Tett
noch nicht untergebracht sein dürfte . Am Berlin «*
Terminmarkt ist man infolge des geringen inlän ^fchen Angebots in einiger Sorge um die glatte
wicklnng der Roggen -Engagements per März .es heißt , soll ein größeres Dibconoert bestehen , Neffen
Glattstellung noch nicht erledigt ist . Anscheinend h <"
auch in den letzten Wochen die Deutsch ! Getrcib ^handelS -G . m . b . H . größere Mengen an Roggen am
Zeit verkauft .

chiiche Kristalle Feinkorn , prompte Ware 18/7 # '8'
dit ^ per Marz —April 18/8# fb . Deutscher KristaU "
zncker , prompte Ware und Lieferung per Mar .,
18/7 # sh . — Kaffee : Brafllvfferten und Loko"
Handel schleppenb , da daS Inland mehr znrückhaltenoist nnd die Nachsrage sehr gering , ebenso liegen kein
KanforderS aus dem Norden vor . In gewaschenemKaffee wurden nur kleine Umsätze getätigt . frciI!
Qualitäten sind ebenfalls eiwaS aefragt . Die PreU »
find gegen gestern alle unverändert . — Schmalz -
Tendenz stetig . Amerik . Steamlard .11 Doll . Trani -
Purelard tn Tierees , div . Standmarken 31.75 uio
32 Dollar . Hamburger Schmalz in Dritteltonncn >
Marke Äreuz 37.50 Dollar . — Kakao : Tenden »
fest . Die Preise stellen sich durchweg etwas H6H" '
Aecro loko 71 —73/6 sh . Febr .—März 78/0 sh . WS « ' *
April 74/6 sh. April —Mai 75/6 sh. Wert bei kleinem
Angebot Plantagen Kamerun , schwimmend , 75 sh 9«
handelt . Zitperior Sommer -Arrioa März —Mai von
zweiter Hand M/6 sh ettfr . angeboten .

Hamlmrger Zuckerterminnoticrunge « vom 24. ^ eb ^
.
'

Februar 18 .90 B ., 18.55 G . : Mär ^ 18.40 B . , 18.35 <» •;Äpril 18 .45 B ., 18.40 G . . Mai 18 .50 B . . 18L0 w . >
Juni 18 .55 B ., 18.50 G . : Juli 18.65 B . . 18.0" %

■'.An flu st 18.65 B . , 18.65 (« . ; Sept . 18 .40 18 ^)0 G.,
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, } 6,90 B " lri.85 © . ; Nov . 16.50 SB., 16.40 ® . ;
tfi l - m 18,5i ! ® - 16 -4S ® - : Oktober - Dczbr . 16 .65 B . .
2- '^ ' ® -; Januar 1928 : 16.55 B „ 16 .50 G ., 16 .50 bcz .n ' e ,U behauptet .

Februar .
April 35, Mai

. .. . .. (HR. W z, Juli 35.75,
8?» Sept . 36.25. Tendenz ruhig .

Raumwoll « - Notierung vom 21 . Februar .u ® f " r 8 : Amerikanische Baumwolle fulln
wSIlng colour 28 mm Staple loko 15.47 Dollarcents

englisches Psnnd .
. Edelmetallpreise vom 24. Febr . <Mit -
ü, i ' ' von der Gold - und Silberschetdeanstalt Hei -
»«rle u . Meule A .-G . ) Ein Äilo Feingold 2795 .*

3815 M Brief, ' ein Gramm Platin 12.25 Jl
Worv 13-25 u Briefs ein Kilo Feinsilber 79.90 M

80.90 M Brief .
» rrtiiter Metallmarkt vom 24 . Febr . Elektrolyt -

126.25, Rcmelted - Plattenzink 57—58, Original -
»uuenaluminium 210, dito 99 Prozent 214, Sthein «

ife ! 34o—3.!>o , Antimou -Regulus 115— 120, Silber -
80—81.

Berliner Metalltermiunotieruugen vom 24 . Febr .
Zupfer : Febr ^ 116.50 B . , 115.50 G . : März 116.25
f h ' M B . , 116.25 April 116.75 bez ., 116.75 B . ,US.S0 G . » Mai 117 B . , 117 © . ; Juni 117.50 B . .U/ .25 'S). ; Juli H7 75 B .. 117.75 © . ; August 116 .50
, . 2-' 118-50 116.50 Septbr . 117 bez .. 117 B ..
£ i » ® - ! Oktober 117.25 B . . 117 G . ! Novbr . 117.25

117.50 bez . , 117.50 B .. 117.50 G . : Dez . 117.75 bez ,̂
£ ' ■' <> R .. 117.50 ® . ; Januar 1928 : 118 B „ 117.75 G .
senden , fest. - Blei : Februar 57 B, . 56.35 G . :
?!°ar » 57 56.75 © . ; April 57 B . , 57 © . ; Mai
2; -?o B ., 57 Juni 57.50 B . . 57.25 G . : Juli
21-2? 57.25 G . ! August 57.50 bez . . 57.50 B .,

G . : Sept . 57.75 B . , 57.50 G . : Oktober 58 B .,»7.50 G . ; Novbr . 58 B . , o7 .50 ® . ; Dezbr . 57.75 bc ,V ,
i 7-« 57 .50 ; Januar 1928 : 57.75 57 .50 G .^ ^ndenz fest .

^ d . Nein Versteigerung . G r ü u st a d t lPfalz ) . 23 .
Der Grstustadter Weinmarkt , Vereinigung zur

Forderung des Qualitätsweiubau ^s E . V . , Sitz"sriinstadt , hielt heute ein « gut besuchte Weinversteige -
^ung ab . Die Preise waren besonders bei den schö -
,

' Portugieserweinen hoch und hierin die Steiglust
iooS0 ' ' " 3um Ausgeboi waren gekommen 38^ Fuder

er Weißweine , 32J4 Fuder 1926 er Portugieser ,^ ' eihkellerung , und 6 Fuder Portugieser Rotkelte -
Es kosteten die 1000 Liter : 1926 er Weißweine :

-̂ ausenheimer Hütt 1140 M , Bockenheimer Bergpfad' W* Dirmsteiner Kieselberg 1320—1410 . K, Klein -
^ >aenheimer Kerzenstummel 1160 M , Dirmsteiner
« tahlberg 1260 . 11, Mandelpfad 1230 - 1900 Jl , Sausen -
JJfiincr Hütt 1030 . H, Kindenheimer Vogelgesang 1240
•Liarf , Grünstadter Röth Riesl . 1100 .^ , Sauseuheimcr« ohlstraße 1100 M, Äleinbockenheimer Dom 1330 .11,
Kirchheimer Langertsee 1230 .U, Sausenheimer Berg*'-40 Durchschnittspreis 1250 Jl . Zusammen•' 1467 M . 1926 er Poriugieser , Weißkelternng : Mühl -
jjeimer Berg 990 Jl , Tausenheimer Osterau 880—970
Mark , Kindenheimer Au 1060 Jl , Grünstadter Hoch -
» cwanu 1050 . H. Durchschnittspreis 100(1 .U. Zusam¬
men 22 204 M . 1926 er Portugiese «, Notkelterung :
Bissersheimer Berg 8W—»30 , H, Kausenheimer Ho--
uigsack 900 Jl . Durchschnittspreis 900 .M. Zusammen
52R2 . 11. Gcsanttcrlös 63 000 M .

k . Mitteldeutsche Häuteauktio « . Leipzig , den
' 1. Febr . lEig . Drahtmeldgi Der zweite Tag
brachte ein weiteres Nachgeben der Preise ,
und zwar betrugen die Abschlag « ca . 4—5 Prozent .
A » r schwere Kuhhäute und leichte Rinderhäute konn -
teil die Preise bch - npten . Erzielte Notierungen in
Pfennigen pro Pfund : Ochsen : 30 —89 Pfd . 70,25 , 40
bis J» Pfd . 62,25 , 50 - 59 Pfd . 58—64 , 60—79 Pfd .59,75—71 , si)—Uli Pfd . 72,25—77,35 , 100 Pfd . und mehr
68,50—74,5» ; Rinderhäute in de« gleichen Gewichts¬
klassen : 75—80,75 , bzw . 75,25 - 80 , bzw . 58,75—«6,50 ,bzw . 61 —70 ; KUHe : 58—66,25 , bzw . 66—62,50 , bzw .
R6— 66,75 , bzw . 55,75—70,50 , bzw . 65—76 ; Bullen :
72—72,25 , bzw , 60—66,25 , bzw . 58,50—66 , bzw . 58 bis
66,50 , bzw . 56,25—66, bzw . 50—60. Roßhäute : kleine
16 .80, mittlere 15.60 , große 21— 22 Rm , pro Stück .

Viehmarkt in Durlach am 28. Febr . Aufgetrieben :«3 Klthe , 30 Kalbinnen und Rinder . 30 Kälber . Vcr -

kaust wurden sämtliche Tiere . Für Nutz - uud Zucht -
vieh erzielte Preise : Milchkühe : häufigster Preis
750 Jl , niedrigster Preis 680 M . höchster Preis 950 .* ,
Zuchtkühe häufigster Preis 750 Jl , niedrigster Preis
680 M, höchster Preis 950 Jl , Kalbinnen , trächtig :
häufigster Preis 650 Jl , niedrigster Preis 750 M ,
höchster Preis 800 M, Kuhrinder : häufigster Preis
300 , H, niedrigster Preis 280 .Jl , höchster Preis 350 .H.

Ichweinemarkt in Knielingen am 23. Febr . Ans-
trieb 30 Stück Ferkel . Preis 30—45 .H pro Paar .
Markt schleppend .

Schweinemarkt in Bruchsal am 23. Febr . Angefah-
ren wurden 141 Milchsä >weine und 25 Läuser . Ver -
kaust wurden 60 Milchschweine und 10 Läufer . Höch -
ster Preis per Paar Milchschweine 50 Jl , häufigster
Preis 40 . 11, niedrigster Preis 35 .U, Höchster Preis
per Paar Läufer 68 M, häufigster Preis 60 M, nied¬
rigster Preis 53 . « .

Schweiuemarkt in Schopfheim am 28. Febr . Der
Schweinemarkt war befahren mit 36 Stück Ferkel -
und 68 Stück Läuserschweineu . Ferkel kosteten 40
bis 44 Jl und Läufer 46—64 . A das Paar . Der
Markt war schwach besuckzt, aber dennoch wurden bei
langsamem Handel nahezu alle Tiere aufgekauft .

Börsen
Frankfurt a . M . , 21 . Febr . An der Effektenbörse

schoben sich wiederum Rhein stahl in den Vor -
d e r g r u n d mit einem Ansangsgewinn von 7,25
Prozent . Wie mitgeteilt wird , besteht in manchen
Rheinstahlaklionärkreifeii das Bestreben , das Um -
taiischverhältnis von Rheinstahl von 6 : 5 in 1 : 1 zu
erhalten . Daneben dürften neue Stimmungs - uud
Sicherungskäufe des Farbeutrnstes erfolgen . Die
Farbenaktie war naturgemäß mit angeregt , doch nur
1 Proz . erhöht . Beide Bewegungen regten die Ge -
famthaltuug der Börse an , wobei K u r s e r h ö h u
gen bis 6 Prozent erfolgten . Am Elektromarkt
lvaren Siemens u . Halste wieder lebhafter und
3,50 Proz . erhöh ! . Schlickert plus 1,50 Proz . , Berg -
inaun plus 6,25 , Lechwerke plus 0,50 Prozent . Am
B a n k e u in a r k t schlugen zunächst M i t t e l d e u t-
s tf) e Kreditbank den Rekord mit 11 Proz .
K u r s g c w i n n , im Verläufe jedoch etwas leich -
ter . Daneben gewannen Danatbank 3,50 , Diskonto
2'X Proz . Am Montanmarkt zogen Riebe, ! in Ver¬
bindung mit Rheinstahl und ^ arbenindustrie 4 Proz .
an . Die Rhcin -Elbe -Gruppe lag 0,50 Proz ., Harpe¬
ner 2 und Mannesmann 2,75 Proz . höher . Kali -
aktien sehr freundlich gehalten , so besonder ? Aschers -
leben mit 5,50 Proz . Rhein . Braunkohlen plus 1,50,
Ilse plus 2. Obcrbedari gaben infolge des divi -
dendenlosen Abschlusses 4,75 Proz . nach . Schifsahrts -
aktien mäßig befestigt . Nordd . Lloqd plus 0,75 Proz .
Erdolwerie lagen ruhig . Mau spricht erneut vou
bevorstehenden günstigen Transaktionen und glaubt
nicht an nur 6 Proz . Dividende . Von Autoiverten
zogen Daimler 1 und Kleyer 0,50 Proz . an . Holz¬
destillationswerte lagen fest . Holzverkohlung plns 2,
Bereinigte chemische Frankfurt auf die bevorstehende
Gcneralversammlung plus 3 Proz . Zellstoffwerte
plus 0,75 Proz . Bauwerte still , doch ebeusalls 1 bis
2 Proz . befestigt . Der Anleihemarkt verkehrte
ruhig , konnte jedoch feine Erholung mäßig
fortsetzen , da man von zuständiger Seite eine
Intervention und vor allem eine Kursregulierung
erwartet . Anleiheablösung Serie I 335ZH , ohne Aus -
losuug 27,45 .

Der Geldmarkt zeigte eine weitere Verknap -
pung sowohl für Tages - wie auch besonders für Ter -
mingelder . Hier sprechen wieder Ultimovorbereitun -
gen mit . Tagesgeld 5 Prozent , Monatsgeld 5 )>? bis
7 Prozent . Privatdiskont 4 ?9 Prozent .

Der Devisenmarkt zeigte gegenüber den Vor -
tagskursen keine Veränderungen .

Der Börsenverlauf unterlag mehrfach leich -
ten Schwankungen . Die Börse schloß sehr still .
Rhein stahl weiter beachtet .

Krankfurier Abendbörse vom 24. Febr . Die Abend-
börse hatte kleines Geschäft , überschritt jedoch immer¬
hin die abgeschwächten Nachbörfenkurfe . wobei sich
wiederum im Tausch gegen Farbcnakiien Rheinstahl
verschoben . Im Verlause zogen auch Siemens u .
Halske wieder au und gewannen 2,75 Prozent . Die

Marktgebiete lagen ruhig , aber freundlich . Kali -
akiien etwa 2 Prozent schwächer , da sich die Rekord -
ziffer des bisherigen Februar - Abfatzes nicht bestätigt .
Der Anleihemarkt blieb ruhig und auf den schwachen
Nachbörfekurfen stehen . Die Börse schloß nahezu
umsatzlos und zu gehaltenen Kursen .

Deutsche Bank ult . 196, Diskonto 187,?5, Dresde -
ner 184, Metallbank 166, alles per ultimo . Buderus
ult . 125,10 , Deutsch - Lux . 186, Geilenkirchen 186,5 ,
Harpener 223, Aschersleben 215 , Rhein . Brauunkohlen
303, Rheinstahl 225 , Ilse Bergbau 338 , alles per ul -
timo . Vereinigte Stahl 147,75 , Lloyd 149,75 , A .E .G .
166, Siemens u . Halske ult . 238,5 , Heidelberger Ze -

JunghanS 120, Karlsruher Masch . 52, Schnellpressen
Frankenihal 113, Wauß u . Freyiag 201,5 , Said « .
Neu 61.

Berlin , 24. Febr . Tie Börse eröffnete in auße r -
ordentlich fester Haltung . Die Kursver -
luste der letzten Tage wurden zum erheblichen Teil
mit einem Schlage wieder eingeholt , da n in s a n g -
reiche Deckungskäufe und Rückkäufe
stattfanden . Bestimmt wurde dieser Stimmungs -
nmschwuug durch eine in Spezialwerten ein -
getretene lebhaste Haussebewegung , in deren
Mittelpunkt die Aktien der Rheinischen
Stahlwerke und der J .-G . Farbenindu -
st r i c standen . Man hörte wieder die alten Um -
tauschgerüchte , die für Rheinstahl sehr günstig lau -
teten . Die übrigen Moutanaktien wnrden von der
Rheinstahlbewegnng in erheblichem Umfange beeilt -
flußt . Unabhängig hiervon haussierten Bergaktien
auf die neue Kreditaktion . außerdem OstoberfchlefischeMontanwerke , Elektroaktien , Bau - und Zellstoff -
werte , Spritaktien , Autowertc . Am Bankenmarkt
holten Mitteldeutsche Kreditbank ihren empfindlichen
Kurssturz vom Vortage mit einem einzigen Tprung
sofort bei Börscnbcginii wieder ein . DaL Publikum
verhielt sich zunächst abwartcud , trat aber später
gleichfalls mit Kaufaufträgen hervor . Das Rhein -
lani ) betätigte sich lebhast mit neuen Anschaffungen .

Am Geldmarkt find die Einzahlungen auf die
neue Reichsanlcihc weniger fühlbar , als zunächst an -
genommen wurde . Die Geldfätze blieben gegen den
Vortag allgemein unverändert , d . h . 4 ^ —6 Prozent
fijr Tagesgeld , öM—6 'A Prozent für Monatsgeld und
4/i Prozent für Warenwechsel mit Großbankgiro .
Prolongationsgeld wird für den Ultimo Februar
voraussichtlich ohne jede Einschränkung in der bis -
herigen Höhe und zu unveränderten Sätzen von den
Banken gewährt werden .

Im Usanceverkehr am Devisenmarkt gaben
die Lira , die norwegische Krone und die spanische
Währung etwas nach . London notierte gegen Mai -
land 111.75, gegen Oslo 18.75, gegen Madrid 28.67.
Die japanische Währung notierte mit 48.87)4 gegen¬
über dem Dollar fest . DaS englische Pfund zog inter¬
national auf 4.8512 an .

Im einzelnen eröffneten am Montanaktienmarkt
Ilse 10 Proz ., Rheinstahl 15, Stolberger Zink 14 ,
Schlefische Zink 7 und die übrigen Werte bis 8 Pro »
zent höher . Äaliaktien 6—8 Proz . befestigt . Chemi¬
sche Werte 2— 5, Elektro bis 6 Proz . erhöht , vor allem
Siemens und Bergmann . Starke Befestigungen er -
zielten ferner deutsche Maschinen plus 6 , Adler und
Daimler plus 4 , Hirsch Kupfer plus 4 . Berger Ties -
bau plus 8. Bemberg plus 11 , Hammersen plnS 5 .
Vereinigte Glanzstoff plus 5, Zellstoff Waldhof pl . 7.
Ostwerke und Schultheiß plus 5,50 , Deutsche Erdöl
plus 5, Sarotti plus 6 , Bank elektrischer Werte pl . 8,
Berliner Handelsanteilc plus 8,50 , Kommerzbank
plus 8,50 , Danatbank plus 5, Mitteldeutsche Credii -
bank plns 10, Hansa Dampf plus 5,50, Hamburg - Siid
plus 3 Prozent . Bank - und Schiffahrtswerte im gan -
j « t ruhiger . Ablösungsschuld beider Gattungen
freundlicher .

Berliner Nachbörse vom 24 . Febr . <Eig . Draht -
mcldg . > Im weiteren Verlaus ließen die Umsätze
stark nach , die Kurse bröckelten weiter leicht ab . An
der Nachbörse überwog deutlich A b g a b e n e t g u u g.
Man verwies daraus , daß das Reportgeld diesmal
mit 7,5 Prozent genannt wurde gegenüber 6,75 vis
7,25 Prozent beim letzten Medio . Gegen Schluß
nannte man Stahlverein 148, Harpener 223, Rhein -
stahl 224,75 , Mannesmann 222,25 , Gelsenkirche » 187,50,

Farbenindustric 315,25 . Danatbank 287,50 , Daimler
123,25 , Schlefische Zink behauptet , 173.

Mannheim , 24. Febraur . tEig . Drahtmeldg . ) Bei
fester Tendenz für Termiiiwerte waren Rheinstahl
heute bevorzugt . Das Geschäst blieb aber im übri -
geu ruhig . Von Kassawerten lagen Auto - , Bau - und
Elektrizitätsaktien sester . Vorkriegspsandbriefe ab «
geschwächt . Es notierten : Badische Bank 176, Pwl -
zische Hvpothekenbank 282 , Rhein . Kreditbank 160,
Rheinische Hypothekenbank 280,75 , Süddeutsche D «»-
konto - Gesellschaft 178. Farbenindiistrie 31 . . Durlacher
Hof 165, Tiiiner 88, Frankfurter allgemeine Berfiche -
rung 165, Badische Assekuranz 301 , Kontinental Ver¬
sicherung 120 , Mannheimer Versicherung 15o, Seil -
industric Wolss 88 , Benz 128, Gebr . Fahr 47, Fuchs
Waggon 0,56 , Germania Linoleum 288, Karlsruher
Maschine » 51, Knorr Heilbronn 188, Mannheimer
Gummi 105, Mez Sühne 93 . N -S .U . 132, Pfälzische
Mühlenwerke 167 , Nähkayser 63, Zementwerke
delbcrg 168, Rheinelektra 177, Wayß u . Freytag 202,
Wcstercgeln 220 , Zcllstofs Waldhos 275,50, alte Rhei -
nische Hypothekenbankpfandbriese 14,70 , Ablösnngs -
anleihe 27.

Devisen .
w Berlin , 24 . Februar

Zuschlag
t . ßriefk .

ßuenog - Aires 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .
Japan 1 Yen .
Konstantlnope ) 1 tflrk . i ' f .
London 1 Pf -
New - York .1 P -
Rio de Janeiro 1 Milreis
UriiKuay 1 ^ * 1
Amsterd .- Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachra .
Drilss .- Antwerp . 100 Belca
Danzie 100 Guld .
Helsincfor » 100 Ann . ,M
Italien 100 Lira
Jiijroslnvien 100 Dinar
Kopenhacen 100 Kr .
Lissab .-Oportet 100 Bscmio
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fres .
Prac 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs
Sofia 100
Spanien 100 Pes .
Stockh .-Gothenb . 100 Kr .
Wien 1Ö0 Schilling
Budapest 100 l 'ened

Geldkurs Geldkurs
23 2 . 24 2 .
1765
4 .20b
2 -058
2 -145

1 . 765

2 -137
20 .434 20-437

4 .213 4 .213
0.498 0 .498
4 .255 4255

168 .72
5 4?

5b -6ü 58 .60
81 .70 V170

10 -604
18 -45

10 604
1835

7 -39 7 .399
112 31 11231
21 -545
109 34

21 .555
108 .96

16 49 16 49
12 .476 1.2 .477

81 03 8103
3 .045 3050
70 .96 70.75

112 .45 112 .45
73 65 M

-l- 1 .004
+ 0 .015
+ 0.004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ O.Ol
+ P.02
*■ O.Ol
+ r .42
+ 0.02
+ 0 . 14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ r.04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .04
+• 0 .04
+- 0 .20
+ 0 .01
+ 0.16
+ 0 .28
+ 0 -14
+ 0 .02

Berlin , 24 . Febr . O st d c v i s c n : Danzig 81 .70
bis 81.90, Bukarest 2.53— 2 .55, Warschau 46.855 bis
47.095, Posen 46,855 —47.095 , Riga 80.90—81.30, Kowno
41 .595—41.805. — Noten : Polen , große 46.76 bis
47.24, kleine 46 .61—47.09, Litauen 41 .89—41 .81 .

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r f e
vom 24. Febr . lMitgeteilt von der Basler Handels -
baut ». Paris 20 .35. — Berlin 123.25. — London
23.22% . — Mailand 22.66J4 . — Brüssel 72.32J« . —
Holland 208 .15. — Ncuyork : Kabel 5.20 ; Scheck 5 .1955.
— Eauada 5 .19 'A . — Argentinien 2.17K . — Madrid
Und Barcelona 87 .37X . - - Oslo 184 .70. — Kopen -
liagen 138.60. — Stockholm 188.75. — Belgrad 9 .13% .
Bukarest 3.17K . — Budapest 90.90. — Wien 73.25. —
Warschau 57.57. — Prag 15.40. — Sofia 3.76.

Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 23 . Februar

Mitgeteilt von Baer S: Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe ,
Alles zirka

40Adler Kali
Badenia Druckeroi .
Brown Boverie . .Deutsche *jastauto .
Deutsche Petroleum
Gasolin
Grindler Zigarren .
Itterkraftwerke . .
Kali -Indui ' rie . . .

97
12h
1 / (
Hi

12 !
21
V

19b

Kammerkiructi
Karlsr . Lebensversicher .
Krttgershall
Montngcr Brauerei . . .
Iv-astatter Waggon . . .
Kodi & Wienenberger
Spinnerei Kollnau . .
Spinnerei Offenburg .
Zuckernaren Speck .

• ) G . — gesucht .

itgnhluricr Kursberidit . Die Kurse verstehensich in Prozent.
^ «ntsehc Stoatspsplere
ä ?«agBanJeitie
M» Beich«.-Anl.
2»(o r, do .

oB .Anl .v .1901
Zw. 1008.09

r .,™ . 1919 .H % Bad. An] .1378̂ 0 . .
fss . :

™
;
7oBay .E .B .An .

J. joHese. y . 1899
Reihe .

^ oH .abgetät.
Hessen .

jlJp Hesser, . .
DiA .WtU-tlemb .

1881-85
von IW

l ' lo Sächsische 23. 2. 2t . 2 .
Staatsanleihe — . — —

WnSachs .Rente —
Sachwerte

>% Bad . Kohle 14 50
'0/oHees .Braun. 6 30 b 30

Pr . lvalianl . —
•V/oPr .Rogg .An . —
5°/o8&ch .Braun . —
1»/Odto . Braunk . — . — — . —
ô/odto . Braimk — . — —

Pfandbriefe
Pf41z .Hyp .Hdb . —
Bheln . .. —

Fremd © Werte
i0/,,Eum&n _luO3 12 25 12 .25

1475

50/0Bo6 u . Herss .
16/„ Mexik . am.

innere (Sllb >

<°/oMe*ik .konv
Auae . (Gold) .

i % Mexikaner
konv . innere

Mexikan .
Irrig . Anl . .

4% Türk v 1911
t'/'. /o Anat S . I .
V/jO/nAnat . 8 .II .
Bagaadbahu I
Bagdadbahn 11.
Salonik -Monas.
10/oTebuantepec

ab 1014 . . .

44 .50

16 60
30 -
27 .50

U 2 .
44 25

35 50
la -

3S
22 .12

- 30 -
Verslcberang ^ -Ak tien

Erst , Ali Vera 160 50 169 . —
FrankoniaVers . — . — 127 —

Tran sport werte
. 800 163 - 163 50" 148 25 151 25

99 50
Hai
Nori Lloyd 40
Raltim .n OhfoP

Baaken
LZ. 2. L>4 S

\ U.D . Kredit . 2ü 170 75 172 .Bad. Bank . llX 175 - 170Damst. Bb . 10(i 284 - — 28
Dtsch . Bank 100 195 — 19
Disoonto -G . 150 184 — 188
Dresd . Bank 80 18Ü 75 18 "
Metall Bank 160 152 — 16
Oeat . Credi tanet — . —
tth . Creditb . 40 160 . —
Reichsbank 100 186 25 ;
SUd .Disk -G 10< — 17

Indastriewerte
Bochum .(iuii <(.w
Buderus Eis . 200
Dech.Lux .Bg700
öolscnk . Bg . TdO
Harpen .Bg 10T0
KaHAscbere! ßO
KaliSalzdet . 160
Kali Westcr . 160
Klöcknerw . 600
Mann RAhr «nn

18?— 186 -
12 ' — 125 50
18:
183- 187—
215BH— 224 —

50 217 50- 279 -
m

.25 217 50
— 181 84

VA .75 224 -

Mansf . Bgb . 5(
iJhönix Bgb . 60<
Uh . Braunk . 800
Rh . Stahlw , 800
RiebeckMon .400
Tellus Bergb . 2<
fvaurahUtte . 10 '
Brau . Wullo 12t
Adt Gebr . . 80
Adler & Opp. 250
Adlerwerse . 40
A.E .G . . . . 50
Aach. Zellst . 40(
Bad . Weinh . lt>
B.Msch . Dur .200
B. Ubr . Furt . 4u0
Bergmann . 20f
Cem . Heidel .30i
Daimler Mot <)0
D G . u Sech . l4<,
Dyck. & Wid . 60
Eis. Kaisers ! . 40
•'1.Licht u .Kr yo

156 -
134 50
304 .50

M -
129 50

Iii . Bd .Wolle 1<W
KBlln . Msch. 100
littig . Spiunerei
l'aber & Sohl . 80
Farbenind . I .O .
Fahr Gebr . 100
I'"Bln . .Ictter 130
Fr .rokor &WJOO
fuchs Wagg . Ä>
Gerra . Linol . 100
(JoldschmidiaOO
Grltxn .Msch 80!
Jr (ln & Bill . IS*
Haid & Neu 300
ilanfw .Knss 300
Hirsch Kupf . 150
tioch -u Tiefb .a
HolzmannPhÄ
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Auf gleitenden Brettern .

Von
Sportra -t Fritz Strubc .

Alljährlich , wenn der Winter seinen Ginzugbei uns hält , wandern viele Tausende hinausin die Berge , die Freuden des Schneelauscs zugenießen . Fridjos Nansen nannte den Skisportden .^ tönig des Sports "
. Seit Einführung hatder Skisport einen ungeheuren Aufschwung ge¬nommen und jährlich strömen ihm Tausendeneuer Anhänger zu .Was ist eö denn , das uns den Skilauf so Herr -

lich macht ? Wie kommt es , daß der Skilaufeinen solch starken Zauber auf uns ausübt . Nunwer je einmal auf Skiern gestanden hat undall die winterlichen Freuden im Gebirge aus -kosten konnte , der wird schon eine Antwort zufinden wissen . Und die anderen ? Ihnen seieneinige Sätze zitiert , die Dr . h . c. Carl Diem : nseinem Buche „Sport " dem Skilauf widmet : Biel -leicht ist es der wundersame Gegensatz der Na °tur . der unser Herz aufschließt . Ueber alle
Schroffen und Härten hat der Schnee seine wei -
cheu ausgleichenden Massen gebreitet . Alle Kon -
turen sind geglättet , alle Zacken verhüllt , es seiKenn , daß der Wind eine naseweise Felsspitzefreigeweht hat . Vielleicht erfreut uns der
Gegensatz zwischen Winterland und Sommer -
fonnenschein , der uns Skiläufern auf der Höhebegegnet . Vielleicht aber auch ist es die Be -
lohnung für den Aufstieg durch die müheloseAbfahrt . Bielleicht schließlich beglückt uns die
Beherrschung des Körpers in der Bewegung ,Sie Bewältigung der Hindernisse und der Gc -
fahr und die Federkraft aller Glieder . Welch er -
frischender Wechsel beim Wandern aus laugenBrettern . Leichter als zu Fuß beim Kraxelnschiebt man den durch die Scheite beschuhtenFuß auf den pulvrigen Schnee nach vorwärts ,aufwärts , der andere Fuß folgt nach und gleitetvoraus , die Stöcke stützen und so geht es fastmühelos in Schlangenlinien bergan . Aus derHöhe angekommen , schließt man , die Beine festnebeneinander schwingend und sausend zu Tal .Wahrscheinlich sind es alle diese Erscheinungen— genug , wir Skiläufer wissen es und keinerkann es uns ausreden : der Schneelanf ist der

König des Sports .
Wir alle aber , die w-ir danach trachten , imSinne unseres Sportes zu leben , wir wollenauch versuchen , ihn von allen unechten Eindring -

lingen freizuhalten . Erst dann werden wir die
richtige Freude haben , wenn auch unsere Seeledas frei und ungezwungen ausnehmen kann , wasdas Auge in unvergleichlicher Schönheit er -
schaut .

Und wenn du dann auf deinen Brettern hin -
auswanderst in die Berge , weit hinter dir die
Großstadt mit ihrem hastenden und unruhigenLeben , wenn du dann all die Sorgen und Mühen
vergessen kannst , wenn du den Alltag in holderWinterpracht erschaust , dann wirst du auch ganzMensch hier oben sein . Das Auge gleitet wonne -
trunken über die schneebedeckten Berge und Ab¬
hänge , sieht die weiß überzogenen Tannen , die
unter ihrer schweren Schneelast fast zusammen -
zubrechen drohen . Der feine , weiche Pulver -
schnee knirscht leiie unter den leicht dahingleiten -
den Brettern , die Brust atmet voll Wohlbehagendie reine Luft in tiefen Zügen . Ueber dir der
lachende blaue Himmel , die Sonne , die sich im
zerstäubenden Schnee glitzernd spiegelt , so schrei-
test du dahin , hinauf auf die Höhen , die du von
der Großstadt unten , fast unerreichbar , im
Abendsonnenschein sähest . Und oben breitet sichdie unendliche Weite vor dir in schneeiger Rein -
heit aus . So stehst du da und empfindest un -
vergleichlich die große weiße Einsamkeit . Kein
Laut unterbricht diese Weihestunde . Tu selbst
stehst traumverloren auf der Spitze des Berges ,
schaust deiner eben gezeichneten Spur still nach .

Ozeandampfer mit passaaterflugzeua .

Einen in vielfacher Beziehung hochinteressanten Versuch unternimmt neuerdings , in Gemein -schaft mit der Deutschen Lusthansa , der Norddeutsche Lloyd in Viemen . indem er demin den Dienst seiner Mitlelmeer - und Orientfahrten gestellten Passagierdampfer „Lützow " einWasserflugzeug mitgibt , das an Bord des Dampfers auf dem Hinterschiff untergebracht wordenist . Es ist eine Junkers Maschine . Tnpe F 13, die fünf Passagiere ausnehmen kann und dieAufgabe hat , in den Anlaufhäfen des Schisfes Rundslüge zu unternehmen , um somit den Passa -gieren der „Lützow " Gelegenheit zu geben , vom Flugzeug aus sich in kürzester Zeit einen Ueber -blick über die landschaftlich besonders bevorzugten Gebiete der besuchten Mittelmeerländer zu ver -schassen . Es ist das erste Mal , daß Flugzeug und Seeschiff in dieser Form praktisch miteinanderin Verbindung gebracht werden . Unser Bild zeigt den Norddeutschen Lloyddampser „Lützow "
mit Passagierflugzeug an Bord .

genießt diesen Gottesdienst da droben , allein ,allein mit dir und deiner Seele . Vermagst dudie Gedanken und Empfindungen , die in deinem
Innern wild brausen , zu schildern , zu bändigen ?
Möchtest du nicht immer solche Feierstunden er -
leben ? Stunden der Andacht ? Du . der ach sokleine Mensch inmitten dieses unendlichen Alls ?

Das ist die Feierstunde , die uns kein anderer
Sport so tief und reich an Gefühlen bringenkann , als gerad « dieser , unser Skisport Das istdie Stunde , auf die de: Wintersportler gewartet
hat , all diese vielen langen Monate , deren som -
merlich « Schwüle ihm die erfrischende Einsam -
keit umso begehrlicher machte . Das ist aber auchder Dank der Natur für die , die reinen Herzensden Weg zu diesen Höhen suchten und fanden .Denn höre : nicht allen sind diese Stunden der
Freiheit und der Feierlichkeit , der Weihe und
des „Sichsind cnl " beschieden . Drum strebe da-
nach , dich der Größe des Augenblickes würdig zu
erweisen . Langes und sorgfältiges Vorbereiten
gehört dazu , wenn du dich in diese Höhen be-
gibst , die sonst dem Alltagsmenschen unerreichbar
sind . Für all deine Mühen aber wirst du reich -
lich belohnt , so reichlich , daß du mitnehmenkannst von den Gaben , die dir die winterlichen
Berge reichen , in deine Ebene , damit du zehrenkannst in der Zeit deines Fernseins bis zu dem
Augenblick , in dem du erwartungsvoll wieder
ein Gast der weißen Berge bist .

Vorschlag für die Sonntags -
wanderunq .

Franenalb Kieferhiitte — Bernbach — Moos -
bronn — Mittelberg — Marxzell <3 Std . ».

Mit der Albtalbahn nach Frauenalb ( Sonn -
taqskarte 3. Kl . 1.60 Mk . ) . Karlsruhe ab früh6 .31 «Frauenalb an 7 .42 ) , 9 .48 ( 10 .56 ) . Von
Frauenalb (313 m ) über die Kieferhütte
iFelfenhöhle ) nach Bernbach >506 m ) . Dann

über Moosbronn nach Mittelberg
(500 m , Aussichtspunkt 538 m ; schöner Fernblick :der Ort war früher Sitz einer von Rinden -
schwender gegründeten Glasfabrik ». Von Mit -
telberg hinunter ins Schneebachtal und
durch den Klosterwald zur Bahnstation Marx -
z e l l <254 m ) . Rückfahrt nachm . 4.19 (Karls¬
ruhe au 5.22 ) , 7.17 (8.18) .

Allgemeine Mitteilungen .
Wichtige Zugverbefserungen im Badnerland .Eine schmerzlich empfundene Fahrplanlücke

wird dadurch beseitigt , daß der Nachtzug D 69
von Frankfurt , der Pfalz und von Straßburgüber Stuttgart nach München ab 1. März wie¬der zur Durchführung gelangt Auch die durchdie Einschränkung des Wintersalirvlanes weg¬
gefallenen Züge 991 auf der Strecke Karlsruhe—Mannheim sowie eine Abeudverbindung von
Frankfurt über Heidelberg nach Karlsruhe ,etwa im Fahrplan des früheren Zuges 100
werden wieder zur Durchführung kommen .
Zwischen Osseuburg und Karlsruhe sind die
Züge 943 und 940 wieder im Fahrplan auf -
genommen .

Osseuburg im Zeichen deS Fremdenverkehrs .Der Verkehrsverein Offenbura vlant die Er -
richtung eines Pavillons ans dem Gelände vor
dem Bahnhof . Nachdem dem Berkehrsverein
die amtliche Erlaubnis zum Fahrkartenverkauf
der Deutschen Reichsbahn erteilt wnrde , dürste
dieser Kiosk manche Erleichterungen bei der Ab -
fertiguug des Reisepublikums brinaen . Der
Bau . zu dem ein Kostenaufwand von 13 000 Mk .
erforderlich ist . ivird architektonisch eine vor -
nehme Ausgestaltung erfahren .

Sonderzüge nach Freibnrg . Am Sonntag , den
15 . Mai , verkehrt von Rottweil aus ein für
jedermann benutzbarer Sonderzug nach Frei -
bürg , dem am Sonntag , 2S. Mai , ein gleicher
Zug von Tübingen aus folgen wird . Beide Züge

treffen in den frühen Vormittagsstunden
Freiburg ein , das sie am späten Nachmittag wie»
der verlassen . ,Ein neues Rheinbad in Breisach . Mitte 3 «".ds . Js . wird in Breisach ein großes Rheinbayeröffnet , das mit einem Kostenaufwand von
50 000 Mark erbaut und neuzeitlich eingerichtet
wird . Hier sollen auch im nächsten Sommer
Wassersportspiele stattfinden . Die bekannten
Breisacher Festspiele gelangen in der Zeit vom
Juni bis September an Sonn - und Feiertagen
in diesem Jahre zur Aufführung . Gewäh "
wurde Schillers „Wilhelm Tell " .

Bad Dürkheim . Mit einem großen Kosten «
aufwand wurde in sonniger Laae des Solbade »
in den letzten 2 Jahren ein neuer ffluipi " '
angelegt . Den Bemühungen des Leiters der
Kurverwaltung , Bürgermeisters Schilling -
ist es nun gelungen , auch die Mittel für den
Neubau eines G e s e l l s ch a f t s h a n sc '
sicherzustellen . Es soll im neuen Kurvark er-
richtet werden und neben Gesellschasts - und
stauratiousräumen auch einen Festsaal v>ll
Theaterbühne für etwa 1500 Personen erhalten .

Schwefelbad Mingolsheim . Das Schwefel »
bad Mingolsheim bei Bruchsal , dessen hervor '
ragende Heilwirkungen immer mehr anerkannt
werden , erfreut sich eines zunehmende » 3? ?'
suches . Im abgelaufenen Jabre betrug die
Zahl der Berpflegungstage 7066 : im ganzenwurden 16 762 Bäder verabreicht . 4000 mehr al >>
im Borjahre . Das Bad wird von Franzis
kanerinnen geleitet .

Die Binger Festhalte wieder eröffnet . 3 "
der Binger Festhalle hatten sich lange Jabre
hindurch die Franzosen und anschließend die
Engländer häuslich eingerichtet . Endlich 6?'
jetzt die Bekreiungsstunde aeschlaaen : die Halle
ist aeräumt worden . Sie hat nach vorheriger ,
sorgfältiger Renovierung ihre Pforten dem au »
gemeinen Verkehr wieder geöffnet .

Ein nener Seebäderdampser des Nordde « t<
fchen Lloyd. Zur Stunde befindet sich ein
neuer , großer Dampfer des Norddeutschen
Lloyd in Bau . Das Schiff , ein Turbinen »
dampfer mit Oelfeuerung , faßt 2000 Brutto -
regiftertonnen , hat eine Läuae von 90 .5 un »
eine Breite von 13 Metern aufzuweisen : fe >n*
Geschwindiakeit wird sich auf 18 Seemeilen >l>
der Stunde belaufen . Es ist in Aussicht g <»
nomine » , das komfortable Schiff zu Beainn der
diesjährigen Saison aus der Strecke Bremer »
baven —Helgoland —Norderney verkehrenlassen .

COLQ5SFUH
KARLSRUHE
Täglich 8 Uhr. Sonntags 4 u. 8 llhr

Erstklassige
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bei mäßigen Preisen
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Familien -KleinkunstbühneTäi 'l 8.30 Uhr VorstellungKein Eintritt Kein WeinzwangTanz - Gelegenheit

Kaiser -, Ecke Kronenstr Tel . 664Dir . Hngen Kiwtiiei
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Ote Tanne .
Im Walde , zwischen hohen Buchenbäumen ,
Verbarg sich eine junge Tanne .
Achtlos ging im Sommer ich vorüber .

. Doch da rauhe Jahreszeiten
Mit froft 'gen Fingern
Sich die Beute nahmen ,
Steht die Tann '

, als gab ' es keinen Winter ,
Grüßt in ihrem grünen Schmuck
Ueber 's Land und lacht den Winter an .

Sofie Strampser .

Skifest im Todtmoofer Hochtale .
Strahlender Sonnenschein vom klarblauen

Winterhimmel ^ erab auf das tiefverschneite
Schwarzwaldhochtal . — Ein prächtiger Winter -
Sonntag im Hornung ! Vor dem Rathausbau
sammelt sich die Todtmooser Jugend mit den
Schneebrettern bewaffnet , um eins nach dem
andern die großen Nennummern auf die kleine
Brust geheftet zu bekommen . Unter schneidigen
Marschklängen der Musik gehts hinter feurigen
Nossen der Skijöringfahrer in langem Zug durch
den Ort nach dem beflaggten Startplatz an der
Häuslehalde , wo sich eine immer größer wer -
deude Zuschaucrmenge einfindet .

Sofort entwickelt sich ein reger Sportbetrieb .
Die kleinsten — Maidle und Buben — erklim -
wen bereits die Halde — ein vierjähriger Drei -
käsehoch mit seinen kleinen Beinchen mutig hin -
terher . Nach etwas steiler Abfahrt , die manchen
lustigen Purzelbaum brachte , kamen die ersten
stolz durchs Ziel , und schon machten sich die
größeren aus die Skireise , die schon wesentlich
weiter und schwieriger war . Dann kam die
steile Abfahrt und schon fährt der kleine Sieger
Stramm und in guter Verfassung ins Ziel . Die

andern kommen in mehr oder weniger großenAbständen hintendrein gerutscht und gepurzeltund auch einige fesche Maidle erkämpfen sich nocheinen Preis .
Unterdessen waren die Fortbildungsschüler ab -

gerückt . Hoch hinaus müssen sie zur Berghöh . aneinem steilen , hindernisreichen Hang hinunter ,über die Wehra und wieder bergan zum Ziel .Manchem fiel bei dieser schwierigen Abfahrt
wohl das Herz in die Hofen , so daß er zumStockreiter wurde . Andere aber zogen es vor ,in eleganter Kurvenfahrt dem ersehnten Ziele
zuzustreben , wo die gestrengen Zielrichter und
die festfrohe Menge ihrer Ankunft harrte und
sie mit Beifall für ihre schönen Leistungen be-
lohnte .

Jetzt ertönt ein Trompetensignal . Hoch oben
am Scheibenselsen erscheint der erste Läufer . In
eleganter Fahrt saust er in unheimlichem
Tempo talwärts und rast nach wenig mehr als2 Minuten Fahrdauer durch die Zielflaggen .
Noch siebenmal konnte man die Abfahrt solch
wagemutiger Gesellen bewundern , dann blasen
die Trompeten zum Springen .

Einer wahren Völkerwanderung gleich wälzt
sich das bunte Menschengewirr durch den tiefen
Schnee hinaus nach den Sprungschanzen , umdort in langem Spalier zuerst die Kunst der
Todtmooser Schuljugend zu bewundern . Sie
stellten ihren Mann , diese kleinen Skihelden und
standen zum überwiegenden Teil ihre schonen
Sprünge mit nachfolgender wirbelnder Abfahrt .

Jetzt kommt das Schauspringen an der großenSchanze . Zuerst ein prächtiger Dopvelsprungzweier Todtnauer Meisterspringer . Wie zweigroße Vögel mit gewaltigen Fänge » fliegen die
strammen Burschen Much die Lust , prächtige Sa ! -
tnng , tadelloser Aufsprung , sausende eleganteAbfahrt — eine Links und eine Rechtswenduug— sie stehen , und schauen vergnügt hinauf zuden Beisallspendenden .

Jetzt kommen die Todtmooser . Sie wollen sich
auch nicht beschämen lassen von ihren Freunden
aus dem Nachbarschwarzwaldstüdtchen . Die Zu -
schauer sind begeistert von ihren schönen Sprün -
gen . Trotz der schlechten Schneeverhältnisse wur -
den ganz beachtenswerte Sprun '

gleistungeu er -
zielt . Noch ein herrlicher Doppelsprung , dann
bläst es das „v>anze Halt " und zur Abfahrt nachdem bereits im Scheine der untergehenden
Abendsonne idyllisch daliegenden Kurort .

An der Rathaustreppe nehmen die jungen
Sieger und Siegerinnen ihre wohlverdienten
schönen Preise und jedes noch die obligatorischen
Würste und Wecken in Empfang .

Strahlend , auf beiden Backen kauend , stehteiner da . ein paar nagelneue schöne Brettle
lerster Preis im Sprunglauf ) im Arm und be-
kleidet mit einer gutsitzenden neuen Windjacke
szweiter Preis im Wettlauf ) und freut sich
königlich der Bewunderung und des Lobes , das
ihm verdient gezollt wird . Glückliche frohe Kin¬
deraugen überall bei den Kleinen . Freude und
Befriedigung über das Erlebte bei den Großen ,so klingt dieser Skisest -Sonutag aus . Die
Äbendnebel steigen herauf — die Sterne flim -
mern — eine kalte klare Winternacht bricht an .

Die festfrohen Menschen haben sich zerstreut ,um die-- Sportluft mit dem Gesellschaftskleid zuvertauschen zum „ Zünftigen Skiabend " im präch -
kig geschmückten Sonnensaal . Hier , überall wo -
hin das Auge blickt , an Wänden , Decke und Fen -
stern ist der Schneeschuhsport versinnbildlicht .Liebliche Schwarzwaldmaidli in schmucken Trach -
ten schmücken die Festteilnehmer mit Edelweis .
Schneidige Musikklänge der verstärkten Kur -
musik eröffnen den Festabend . Bcgrüßungs -
anspräche . Preisverteilung an die Sindernisläu -
fer und Springer . Ehrung der Gäste aus Todt -
nau , Toaste , Skiheilruke und vor allem die Er -
Nennung des schon l8 Jahre die Geschicke des
SNklnbs lenkenden Forstmeisters Huy zum

Ehrenvorsitzenden des Skiklubs Todtmoos
wecken Begeisterung und echte Skizunftstim -
muug .

Beim Tanz zeigen die Schneeschuhsportler , daß
sie nicht nur am flinken Fuß den Ski . sondern
auch im starken Arm die Maid beherrschen .

I . T .

Literatur .
Pfälzische Verkchrszeitnng . ( Pfälzer M « '

strierte ) Nr . 16. 2. Febrnarheft 1927 Ottjein »
pfalz -Verlag Speyer ) . Ein reiches , vorbildli «
ausgestattetes Heft liegt wiederum vor . in l

'el»
neu Hauptbeiträgen auf die Geschichte unserer
Heimat abgestimmt : der vorzügliche Bilderte ^
erläutert den interessanten Textteil , der von
Freud und Leid der pfälzischen Vergangenheit
ausführlich berichtet . Im Hinblick auf die kom »
mende Jahreszeit des Verkehrs verdiene » auw
die zahlreichen beachtlichen Anregungen
Mitteilungen ans dem Verkehrsleben besondere
Beachtung .

Neue Skikarten vom Schwarzwald . Eine
Neuerscheinung , die von allen freunden de »
Wintersports lebhaft begrüßt werden wird ,
stellt eine Ausgabe von 3 großen Karten dar ,
in denen die Höhenkurve « und Skiwege . &' c
Gefällrichtung . Schueewächteu und
schanzen anschaulich eingezeichnet find .
Bearbeiter ist der bekannte Teilhaber Paawie
der kartographischen Anstalt Paai '

che und Luz
Stuttgart , der schon vor einigen Jahren ei * e
Serie von übersichtlichen Berkehrskarten über
das südwestdentsche Reisegebiet veröffentlich »
hat . Die neuen Skikarten sind im Maßstäbe
1 : 65 000 hergestellt . Das Kartenmaterial kann
durch den Badischen BerkehrSverband bezöge »
werden .
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